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öwMrllMnMMWMe Zenua-
Das Amtüode Draan dss Gerrsls der Freie» VremerT

Hender'ons
Berliner Misston

Berlin , 17. Juli.
Der Präsident der Abrüstungskonferenz Henderson,

tms am Montag sriih aus Rom hier ein. Zu seinem
Empfang war u. a. Botschaster Nabolny erschienen.

«
Zu den Berliner Verhandlungen der Prifidenten

der Abrüstungskonferenz und ehemaligen britischen
AußenministerArthur Henderson schreibtdie Deutsche
Diplomatisch-Politische Korrespondenz: Die Verhand¬
lungen HendersonS bilden einen letzten Versuch, auf
dem Boden der Konferenz die Schwierigkeiten zu
überwinden, die das Schicksalder Abrüstung seit Jahr
und Tag aus einer Krise in die andere treiben. Alle
Schwierigkeiten und Komplikationen, die der Welt
schon eine so große Skepsis gegenüber den Abrüstung;«
bestrebungen eingeflößt haben, kamen daher, daß
Frankreich bisher jede konkrete Einschränkung seines
überhöhten Rüstungsstandes als Schädigung seiner
Interessen betrachtet hat. Henderson hat stets mit
Hingabe und Beharrlichkeit an einem Erfolg der
Konferenz gearbeitet, und man kann zu ihm das
Vertrauen haben, daß er auch in der jetzigen kri¬
tischen Situation alle Mittel , die ihm seine große
Autorität und seine reich« Erfahrung bieten, an¬
wenden wird, um dar Werk des Friedens zu voll¬
enden, dem er seit Jahren seine ganze Kraft widmet.
Es wäre nicht das erstemal, daß er in führender
Stellung internationale Probleme zu einer vernünf¬
tigen Lösung brachte. Ohne kleinliche Bedenken und
auf die Gefahr hin, gewisse Verstimmungen und
Schwierigkeiten hervorzurufen, hat Henderson Ende
1929 als Außenminister die britischen Truppen aus
dem Rheinlande zurückgezogen und damit die Räu¬
mung ins Rollen gebracht.

Wenn sich Henderson heute im Zusammenhang mit
der Abrüstung wieder speziell mit Deutschland zu be¬
schäftigen hat , so findet er eine Situation vor , die
gleichfalls einer Korrektur dringend bes .rrf.

Die Einleitung der allgemeinen Abrüstung ist
die längst fällige, aber endlos ver¬
schleppte  Erfüllung eines Gebotes des inter¬
nationalen Rechtes und der internationalen

Moral.
Henderson selbst hat schon in seinen Reden als
Außenminister bewiesen, daß er diese positive W-
rüstungsverpflichtung unbedingt ' anerkennt. Er ist
nach Berlin gekommen und in die anderen Haupt¬
städte als der von Sonderinteressen unbeeinflußte
Repräsentant der AbrüstungSidee, nicht als Sprach¬
rohr bestimmter Regierungen oder als Vermittler,
was eine Gefährdung der allgemeinen Interessen der
Abrüstung bedeuten würde.

Beide MeEenbms
werden vereinigt

Rlbnitz,  17 . Juni.
Die 7Vüjährige Stadt Ribnitz begeht jetzt ein großes

Heimatfest. In seinem Rahmen wurde gestern in
einer Festsitzung der Stadtverordneten dem Reichs¬
patthalter von Mecklenburg -Lübeck, Friedrich Hil»
bebrandt,  der Ehrenbürgerbries der Stadt über¬
reicht. In einer Ansprach« erklärte der Retchsstatt-
halter , daß die Länder Mecklenburg -Schwerin und
-Strekitz vereinigt werden sollen und noch im Herbst
dieses Jahres die ersten Maßnahmen getroffen
werden würden.

Hitler Hai in 8 Monaten mehr geleiilet . als alle
Regierungen - er letzten 14 Fahre zusammen

ReichSmiailtee Dr. Goebbels spricht über alle deutschen Sender über das Thema„Voll an der Arbeit"
Berlin , 17 . Juli.

Reichsminister Dr . Goebbels hielt Moatag
abend über alle deutschen Sender eine Rede im
Rundfunk . Der Minister sagte u . a .:

Adolf Hitler ist nun fast ein halbes Jahr an
der Macht . Das von ihm geführte Reichskcwinett
'at am vergangenen Freitag in einer Dauer-
itzung von morgens 11 bis nacht » 12 Uhr die

letzten dringlichsten Gesetzentwürfe durchberaten
und angenommen , und damit den ersten Ab¬
schnitt der inneren Aufbauarbeit zu einem vor¬
läufigen Abschluß gebracht . Man braucht nicht zu
übertreiben , wenn man behauptet , daß das Kabi¬
nett Hittlcr im vergangenen halben Jahr mehr
an staatspolitischen Taten verwirklicht hat als
alle anderen ihm vorangegangenen Regierungen
im Verlauf der verflossenen 14 Jahre deutschen
Niederbruchs und deutscher Schande.

Der Parteienstaat gehört endgültig der Ver¬
gangenheit an und wird nie wieder von den
Loten auferstehen . Die nationalsozialistische Be¬
wegung hat sich allein und auf ihr eigenes Recht
zur Macht gestützt , siegreich durchgesetzt . Aus ihr
ruht die zentrale starke Autorität , die in Hitlers
Person vereinigt ist und die von ihm und seinen
Männern eingesetzt wird zur Durchführung der
schweren historischen Aufgaben , die unserer Zeit
und unserer Generation gestellt sind.

Daß Hitler den Parteienstaat überwand und
das ganze deutsche Volk in einem Willen und in
einer Tatbereitschaft zusammenschloß , das ist
vielleicht die größte historische Leistung der ver¬
gangenen Monate.

Eine Regierung ohne solides , pflichtgetreues
und verantwortungsfreudiges Beamtentum wird
auf die Dauer keinen Bestand haben können.
Darum mußte , das Kabinett Gesetze erlassen , in
deren Vollzrm es möglich war , die Beamtenschaft
von jenen Elementen zu reinigen , die in den
vergangenen 14 Jahren auf Grund ihres Partei¬
buches aber unter Mangel jeglicher Fähigkeit
und sittlichen Reife , für ihr hohes Amt in sie
hrneingedrungen waren . Das brachte die eine
oder andere Härte mit sich, war aber notwendig,
wenn nicht das großangelegte Aufbauwerk dieser
Regierung am Ende doch scheitern sollte . Die
Reinigung des Beamtenstandes von Mens hen,
die seiner nicht würdig sind , ist zwar noch nicht
beendet , aber auch hier werden wir bald schon
zu einem gewissen Abschluß kommen und damit
auch in dieser Beziehung die allgemeine Ruhe,
Sicherheit und Stabilität , die so dringen » von-
nöten ist, erreicht haben.

Revolutionen sind nicht Selbstzweck , sondern
nur Mittel zum Zweck. Selbstzweck ist oie Er»
Haltung des Lebens unseres Volkes und des
Fortbestandes unserer nationalen Raffe . Die Re¬
gierung hält ein wachsames Auge über jene ge¬
tarnten bolschewistischen Elemente , die von einer
zweiten Revolution sprechen in einem Zett, -mult»

in dem das Volk und die Nation sich eben an¬
schicken, die Ergebnisse unserer Revolution kür
oaS nächste Jahrhundert zu sichern und auszu¬
bauen . ES soll auch niemand glauben , daß er
seinen Mangel an revolutionärem Mut in der
Zeit , da wir in der Opposition standen od :r im
Schatten der Macht den Staat eroberten , da¬
durch wettmachen könnte , daß er mit hyper-
revolutionären Redensarten die Hühner auf¬
scheucht und die Kinder bange macht.

Etwas beseitigen darf nur der , der augenblick¬
lich den besseren Ersatz zur Hand hat und wer
nicht zu arbeiten versteht , sondern nur Phrasen
zu dreschen und laut in der Gesinnung anderer
zu machen , der schweige besser in der Gemeinde.

Hitler hat unsere Revolution genau im rich¬
tigen Augenblick aufgefangen . Nachdem wir den
Staat mit seiner ganzen Machtsülle besitzen,
haben Wir es nicht mehr nötig , Positionen mit
Gewalt z« erobern , die gesetzmäßig unser eigen
sind.

Kurz bevor wir znr Macht kamen schrien noch
unsere Gegner „ ein halbes Jahr an der Re¬
gierung und chr seid verloren " . Die ganz
Schlauen unter ihnen meinten , sogar , man solle
es einmal mit uns probieren , üm uns damit ein
für allemal unschädlich zu machen . Wir wissen
nicht , ob sie heute auch noch dieser Meinung
sind . Das deutsche Volk hat es mit unS probiert,
und unschädlich gemacht wurden nur unsere
Feinde . Die ganze Nation schenkt Hitler chr
Vertrauen . Niemals hat sich in Deutschland
eine Regierung so mit Recht auf das Voll be¬
rufen können , wie die von ihm geführte . Sie
greift mit Härte durch , wo eS vonnote » erscheint,
um den Gegner aus Prinzip , auch wenn er sich
tarnt , zu fassen . Sie läßt Milde und Großherzig¬
keit walten , wenn eS gilt , den Verführten oder
noch Zweifelnden wieder in die große deutsche
Volksgemeinschaft zurückzuführen . Diese Regie¬
rung weiß , daß sie des Volkes bedarf » wenn sie
zum Ziele kommen will . Sie hat um deS Volkes
willen nach einem großangelegten Plan den
Krieg gegen die Zeitkrancheit der Arbeitslosigkeit
eröffnet . Sie hat dabei Mut und Kühnheit be¬
wiesen und es ist chr in einer Kraftanspammng
ohne gleichen gelungen , die schwindelnde Ziffer
der Erwerbslosigkeit in einem halben Jahr schon
um zwei Millionen zu senken . Hier liegt das
Zentralproblem unserer Arbeit.

Es ist dieser Regierung gelungen , Steuerer¬
leichterungen zu schaffe» , keine neuen Laste « z»
dekretieren « rü> trotzdem die Leistungen für die
Armen und Aermsten nicht u vermindern.

Auch die Welt wird auf die Dauer an dem
Ernst , mit dem diese Regierung aus Werk ge¬
gangen ist , nicht teilnahmSlos Vorbeigehen
können . Hitler hat den aufrichtigen Willen zum
Frieden der Welt . Er hat daS in seiner Rede
vor dem deutschen Reichstag feierlich bekundet.

Da » junge Deutschland ist keineswegs von der
Absicht beseelt , zu provozieren und Verwirrung
zu stiften . Wenn die Welt uns noch nicht ver¬
steht , so soll sie doch wenigstens Achtung haben
vor der nüchternen Sachlichkeit , mit der wir
unsere eigenen schweren Probleme zu lösen ver¬
suchen , ohne dabei bei anderen Staaten herum-
zubetteln und unsere Sorgen biodermännisch vor
der Welt zur Schau zu tragen . Der aufrechte
Stolz , mit dem wir mit unserer Not zu Hause
selbst fertig zu werden versuchen , wird auf die
Dauer bei den Ehrlichmeinenden in anderen
Völkern nicht ohne tiefen und nachhaltigen Ein¬
druck bleiben können.

Wenn diese Regierung — was vor ihr noch
kein« andere , selbst nicht eine vorn Zentrum ge-
führte , fertig brachte — sich eben anschickt, unver¬
wischbare Klarhert zu schaffen zwischen dem
Staat und den Kirchen , und diese Klarheit in
feierlichen Verträgen zu sanktionieren , so ist da»
ein Zeichen dafür , wie ehrlich sie um den Frieden
im Lande selbst und in der Welt besorgt ist.

Möge die ganze Welt einsehen , daß die deutsche
Regierung « nd mit ihr das deutsche Volk , nichts
sehnlicher wünschen , als i« Frieden und innerer
und äußerer Ruhe seiner Arbeit nachzugehen « nd
sich durch sie ihr tägliches Brot zu verdiene « .

Und gearbeitet haben wir : Vom Kanzler
und Führer angefangen bis zum letzten Stra¬
ßenkehrer . Zwar ruhen noch Millionen Hände
aber schon fiebern sie danach eingesetzt zu wer¬
den beim Neubau von Volk und Reich.

Das ist eS auch , was uns alle so glück¬
lich macht : Z « wissen , daß wir von der

Liebe und voU Vertrauen des ganzen Vol¬
kes getragen sind und daß das Volk bereit
ist , mit uns zu schaffen und ans Werk zu
gehen . Gibt eS ein imposanteres Bild , als
daß diese Nation , vor kurzem noch aus tau¬
send Wunden blutend , nun ihr Schicksal in
ote Hand nimmt und mit der Not der Zeit
auf ihre Art fertig zu werden versucht ! Da¬
für gebührt de mideutschen Volk der ganze
tiefgefühlte Dank der Reichsregierung , den ich
hier , auch im Namen des Kanzlers und Füh¬
rers zum Ausdruck bringen möchte ., DaS
deutsche Volk verdient es , daß man sich seiner
annimmt und für seine Freiheit und sein
Brot arbeitet und schafft . Mit einem unbe¬
siegbaren Lebenswillen wird es seines Schick¬
sals Herr werden . Es muß nur zusammen¬
halten und sich auf seine eigene Kraft be¬
sinnen . Mut und Selbstvertrauen gehören
dazu , wenn die Nation weiter wie in den
vergangenen S Monaten zusammensteht , wenn
sie in Treue und Disziplin die Arbeit deS
Führers unterstützt und fördert , wenn sie vor
der Größe der unser harrenden Aufgaben
nicht zurückschreckt , dann wird uns das schwere
Werk gelingen.

Dann werden wir dem verehrnngswürdi-
gen Feldmarschall und Präsidenten für die
Hochherzigkeit seines Entschlusses und die tiefe
Weisheit , mit der er segnend die Hand über
uns hält , einen besseren Dank abstatten , als
durch Wort « möglich ist : Durch die Tat eines
t« alle « Stämmen und Ständen geeinten
deutschen Volkes , das vor der ganzen Welt
wieder Ehre und Achtung genießt.

Die litauischen WelWeger
tödlich veermgliMt

Frankfurt  a . O ., 17. Juli.

Die beide « litauische » Weltslieger , die i« New York z« einem direkten Fluge » ach Kowno
getaktet waren , find in der Neumark verunglückt . Die Trümmer des Flugzeugs wurde » am
Montag früh bei Kuhdamm in der Nähe von So ldin gefunden . Die Leichen der beiden Flieger
wurden unter den Trümmern geborgen . Die Untersuchung durch Vertreter des Reichskommiffa-
riat » für Luftfahrt ist sofort eingeleitet worden.

Wie das Unglück geschah
Das Unglück der litauischen Flieger hat sich

offenbar Montag früh um 2 Uhr ereignet . Um
diese Zeit hörte ein Mann a« S dem frederizi»
anische « Siedlerdorf Knhdamm ein furcht¬
bares Krachen.  Er konnte aber nichts
feststellen . Als man morgens in der Umgebung
des von Wald umgebenen Dorfes nachsuchte,
fand man die Trümmer des Flugzeugs , konnte

aber noch nicht feststellen , nm wen es sich han¬
delte , da die Maschine vollständig zertrümmert
und die Leichen der Flieger grauenhaft ver¬
stümmelt waren . Gegen 10 Uhr vormittags
stellte sich dann heraus , daß es sich um die litau¬
ischen Flieger handelte . Da es in der Nacht
regnete und der Himmel tief verhängt war , sind
die Flieger im Flachland wahrscheinlich so tief
geraten , daß sie Bäume streiften und abstürzten.

Das Unglück passierte am Rande des Jagens

steuern im Dritten Reicii
Von Or . b . c. Otto ^ Lgsosr

Wir find in der Lage , grundlegende Aus¬
führungen Dr . Wageners  über die Wirt¬
schaftsauffassung des Nationalsozialismus
erstmalig der Oeffentlichkeit zu übergeben;
sie stammen aus der in den nächsten Tagen
erscheinenden programmatischen Schrift Dr.
Wageners : „Nationalsozialistische Wirt-
schaftsauffaffung und berufsständischer Auf¬
bau ."

Rettung vor dem Staatskapitalismus
Ruhe wird in der Wirtschaft erst dann wieder

einkehren , wenn der in der Luft liegende , sich aus
der nationalsozialistischen Weltanschauung erge¬
bende Ilmbildungsprozetz in seinen wesentlichen
Teilen durchgeführt ist und wenn das deutsche Volk
ficht, daß Las wirklich geschieht, was geschehen
muß. Hier helfen keine Halbheiten,  hier
gibt es kein Slchherumdrücken um zwingende Not¬
wendigkeiten!

Als selbstverständliche Folge eines ungezügelten
Wirtschaftens begann der wirtschaftlich Stärkere
ben Schwächeren erst zu vergewaltigen und dann
zu vernichten . Nach dem Grundsatz : „Rette sich
wer kann !" , suchte ein Jeder , unter Eeltendma-
chung des wirtschaftlichen Faustrechtes nur den
eigenen wirtschaftlichen Interessen Geltung zu
verschaffen, ohne Erkenntnis der - aus solcher
Disziplin - und Rücksichtslosigkeit des Wirtschaf¬
tens zwangsläufig sich ergebenden Schäden
für Las Eesamtintereffe , das Gesamtwohl von
Wirtschaft und Volk Das Ende einer solchen
Wirtschaftspolitik ist das Staatsmonopol,
der Staatskapitalismus nach russischem Muster!
Denn wo statt wirtschaftlicher Vernunft das Recht
des Stärkeren Gültigkeit hat , wird stets der Staat
als der stärkste der letzte Sieger sein!

Der Nationalsozialismus will und wird dafür
sorgen , daß diese Gefahr von der deutschen Wirt¬
schaft abgewendet wird und die natürlichen Vor¬
aussetzungen für eine ge undc  Entwicklung ge¬
schaffen werden.

E, ist notwendig , daß in dem Augenblick , in dem
»in« Schrumpfung der Absatzmärkte erfolgt , auch

eine Planung  eintritt , — nicht eine Planwirt¬
schaft, wie so häufig gesagt wird ! Planwirtschaft
wäre auch wieder ein staatskapitalistisches Ge¬
baren , — sondern eine Planung , eine planmäßige
Wirtschaft ! Darunter verstehen wir , daß sich die
Wirtschaftenden Menschen des gleichen Wirtschafts¬
zweiges zusammensetzen und sagen:

Die Entwicklung ist nun so, daß wir uns alle
unserer Haut wehren müssen, jetzt müssen die Gro¬
ßen darauf Rücksichtnehmen , daß die Kleinen er¬
halten bleiben , und die Kleinen müssen auf die
Lebensbedingungen der Großen Rücksichtnehmen.
Nur so kommen wir zu einer gemeinsamen , ver¬
trauensvollen ständischen Zusammenarbeit ! Das
ist das Ziel des ständischen Aufbaus,  den
wir anstreben . Wir werden in diesem ständischen
Aufbau den Fachverbänden eine möglichst weit¬
gehende Selbstverwaltung überlassen . Der Staat
hat nicht zu leiten , er hat zu kontrollieren ! Wo
er aber findet , daß man den Grundprinzipien der
Volkswirtschaft entgegenarbeitet , da muß er da¬
für sorgen, daß eingegriffen wird!

Wir kommen dadurch auch dazu, zu prüfen , ob
man nicht eine gewisse Einschränkung der Handels¬
und Gewerbefreiheit  durchführen muß. Es
ist nicht richtig , daß jeder, der zufällig genug Geld
hat , eine neue Brauerei eröffnen kann, ohne das
Gewerbe erlernt zu haben . Es ist auch nicht rich¬
tig , daß — um ein anderes Beispiel zu nehmen
— wenn in einer Straße schon 5 Metzgerläden
sind, die gerade den vorhandenen Bedarf decken,
sich dann nach ein sechster dazwischensetzt. Ent¬
weder macht er dadurch einen anderen kaputt, oder
sie können alle nicht mehr leben . Das dient nicht
der deutschen Volkswirtschaft , sondern es schädigt
sie!

Man hat auf die Preise Dinge drau geschlagen,
die nicht dabin gehörten . Welche Ding - sind das?
Zunächst . Die Zinsen!  Zinsen kann ich aus
meinem Unternehmen bezahlen , solange ich einen
Gewinn hab«, der ihre Zahlung erlaub . Solange
sich die Zinsen innerhalb der Gewinnmaglichkeiten

halten , ist eine Zinszahlung möglich . Wenn die
Zinsen aber höher als der Gewinn werden , dann
müssen sie aus der Substanz  bezahlt werden,
also wirken sie enteignend!  Wir kommen also
zu dem Ergebnis , daß einer Herabsetzung der Zin¬
sen die erste Notwendigkeit ist, um überhaupt wie¬
der den Umlauf innerhalb der eigenen Volkswirt¬
schaft ermöglichen zu können.

Der zweite Punkt ist dieSteuer!  Jede Wirt¬
schaftssteuer ist in der Idee falsch. Denn man kann
nur Wirtschaftssteuern bezahlen , solang « sie eben¬
falls wieder innerhalb der Eewinnmöglichkeit blei¬
ben . Dann find sie eben ein« Gewinnsteuer ! So¬
bald aber die Wirtschafssteuern höher sind als der
Gewinn , — sind sie Entelgnungssteuern ! Entweder
lasse ich mich enteignen , dann geh« ich in «in paar
Jahren zu Grunde , oder ich schlag« das , was die
Steuer fordert , aus den Preis , — dann kann ich
mich nicht wundern , wenn das Volk wiederum nur
weniger kaufen kann und infolgedessen die Wirt¬
schaft wieder schrumpft.

Die Leute , die damals immer sagten , wie Natio¬
nalsozialisten würden Experimente machen , — da»
sind diejenigen gewesen , die in Wirklichkeit selbst
Experimente gemacht haben!

Es ist überhaupt in der Wirtschaft notwendig,
daß man sich von den Gedanken frei macht , man
könne ohn « Einzelmaßnahmen irgendetwas errei¬
chen, Ich darf nicht nur aus die eigen « Produktion,
auf den eigenen Absatz und auf den eigenen Ge¬
winn sehen, sondern ich muß auch denjenigen be¬
trachten und pflegen , der der Verbraucher  des
Produktes ist, und ich muß endlich auch auf den
Rücksicht nehmen , von dem ich Rohstoffe und Ma¬
terialien beziehe . All« diese Teile zusammen be¬
wegen sich in einem großen Kreislauf , — und dieser
ganze Kreislauf muß in Ordnung gehalten werden.

Ich habe zufällig gehört , daß bei den englischen
Brauern vor einiger Zeit ein Beschluß dahin ge¬
faßt worden ist, daß st« nur englisch« Rohstoffe ver¬
wenden wollen , und dort wird sogar auf jeder Eti¬
kett auf den Flaschen geschrieben, daß das gesamte
Material , daß der gesamte Inhalt nur aus engli¬
schen Erzeugnissen besteht . Man sieht daß man
in England genau so denkt wie wir ! Es wird so
häutig gesagt : Ja . wenn ihr ein« solch« Autarkie
tveibt — in Wirklichkeit handelt t » sich nur um

«in« gesund « Wirtschaft — dann wird das
Ausland auch nicht » mehr von uns kaufen.

Da » Ausland kaust von uns sowieso nichts ab,
was es selbst produziert . Denn es geht ihm nicht
besser, als uns , und es sorgt deshalb dafür , daß es
möglichst di« eigene Wirtschaft stärkt . Bisher wur¬
den im Ausland nreist dieselben Fehler gemacht,
wie bei uns , — heute kommen sie alle zu den glei¬
chen Korrekturen!

Die Fehler entsprangen überall dem ganz fal¬
schen liberalistischen Wirtschaftssystem , das nicht
Ordnung pflegte , sondern Willkür herrschen ließ,
da » dem Stärkeren einen Freibrief gab , durch den
er den Schwächeren vernichten konnte . Dieser
Grundsatz entspringt nicht einem Volkswirtschaft-
lichen Denken , nicht einer völkischen Moral , ja nicht
einmal Treu und Glauben,

Deshalb fordert unser Führer , Adolf Hitler:
Gemeinnutz gehtvorEigenutzl — Und
diesem Grundsatz muß wieder zur Macht verholfen
werden!

Hsroiscds Lrmst

Heroische Kunst ! Das ist der Ruf der Zeit.
Er ist nicht neu ; wir haben den Ruf während

unserer Lebensdauer schon vernommen . Niemals
freilich klang die Forderung so entschieden wie heute.

Der Kritik fällt die Aufgabe zu, geduldig jede
neue Zeitforderung an den bleibenden Gestaltungs¬
kräften der Kunst zu messen und , wenn nötig , zu
korrigieren . Während einer Menschenalters haben
wir es in diesen Blättern getan ; jetzt, zum Abschluß,
sei es noch einmal getan ; es gilt das Wesen des
Heroischen in der Kunst zu untersuchen.

Liegt daS Heroische der Kunst im Stoff , im Gegen¬
stand, im dargestellten Vorgang ? ES liegt nur be¬
dingt darin , nur insofern , als heroisch gestimmte
Künstler gern zu den höchsten Gegenständen der
Menschheit greifen , um ihren Werken auch von feiten
der Idee eine erhöhte Bedeutung zu geben. Dieselben
Stoffe können aber auch ohne heroische Gesinnung
gestaltet werden ;, sonst wäre jeder Gekreuzigte ein
heroischess Kunstwerk. Michelangelos Genie konnte
nicht anders als heroisch, empfinden . Darum war ihm
die erhaben « Dramatik der Schöpfungsgeschichte,

agiert vom Gottvater selbst, von Propheten , Sybillen
und alttestamentarischen Monumentalgestalten ange¬
messen. Die Schöpfungsgeschichte ist aber auch als
Idylle gemalt worden ; der Stoff fordert nicht unbe-
dingt eine heroische Auffassung . Ebenso verhält eS
sich mit den mythologischen Sujets von Rubens , der
ein heiter heroisierendes Temperament war , mit den
geschichtlichen Bildmotiven RethelS , der die Ro¬
mantik seiner Zeit heroisch gesteigert und auch mit den
„heroischen Landschaften " einer Claude Lorrain oder
Josef Anton Koch. Blickt man endlich auf Rem-
brandt , so findet man Heroisches nicht nur in seinen
Legendenbildern , sondern auch in seinen Landschaften,
ja in den „Geschlachteten Ochsen" und in Zeich¬
nungen , worauf Gegenständlicher kaum noch er¬
kennbar ist.

Also ist nicht der Stoff , nicht der : Gegenstand ent-
scheidend, sondern di« Art der Behandlung , das
heißt : die Form.

Analysiert man diese Form , so zeigt sich, daß sie
nicht nur verdichtet und stark übertragen ist — das
gilt schließlich für alle Kunstformen — sondern daß
sie auch szenisch erhöht , daß sie gewissermaßen auf¬
getürmt ist. ES braucht nicht durchaus eine ver¬
schönte, eine idealisierte Form zu sein; denn da»
Heroische kann auch grotesk , mit Zügen des Hiß.
lichen auftreten . Es kann sowohl griechisch wie
gotisch sein, ägyptisch starr , aber auch . barock
flüssig. Bedingung ist, daß die Form zudringlich
aktiv ist, daß sie Tapferkeit ausdrückt . Eine so ge¬
artete Form aber kann — das liegt auf der Hand
— nur spontan entstehen, als ein Niederschlag deS
Willens . Heroische Form bildet sich wie von selbst,
wenn heroisch gestimmte Talente Pfeifen, wie ihnen
der Schnabel gewachsen ist; sie ist die Sprache einer
bestimmten Att von Temperamenten — nämlich der
kämpferischen, der tragisch -siegreichen Temperamente.
Immer bedarf daS Heroische zu seiner Vollendung
des Dämonischen . Dieses aber ist selten. Darum ist
auch das echt Heroische selten . Es gibt verhältnis¬
mäßig wenige große Talente , die schlechterdings alles
heroisieren , was sie berühren , denen jener erhabene
Sinn von Natur eigen ist, der das Große in das
Leben legt , es jedoch nicht darin sucht.

(Aus dem Juni -Heft von „Kunst und Künstler "),



68 , deü staatlichen Forsts Soldin . Der Apparat
ist zwischen zwei Bäume gestürzt . Dabei sind
die beiden Tragflächen sofort abgebrochen . Daß
es sich um die litauischen Flieger handelt , wurde
erst im Laufe des Vormittags dadurch festge¬
stellt , daß man den Rumpf des Flugzeuges anhob
und am Rumpf dann die Inschrift „ Chicago—
Newyork -Kaunas " fand , die darauf schließen
ließ , daß es sich um die litauischen Ozeanflieger
handeln mußte . Neben dem Flugzeug fand man
morgens 7 Uhr eine brennende Taschenlampe
mit großem Scheinwerfer . Die Flieger haben
also offenbar versucht , vom Boden aus festzu¬
stellen , wo sie sich befanden . Man nimmt an,
daß sie die grünen Waldwipfel für eine Wiese
gehalten und eine Notlandung versucht hatten.

Die Flieger waren am Sonnabend einige
Stunden nach dem amerikanischen Weltflicger
Post in Newyork gestartet , um in direktem
Fluge Kowno zu erreichen . Sie sind unterwegs
nirgends gesichtet worden . Allerdings wollte man
den Apparat am Sonnabend nachts zwischen 11
und 12 Uhr in der Nähe von Danzig gesehen
haben . Ob es sich wirklich dabei um daS litau¬
ische Flugzeug handelte oder um ein polnisches
Militärflugzeug , ist noch nicht geklärt . Wenn es
sich um die Litauer gehandelt haben sollte , dann
müßten sie sich verflogen und den Weg zurück
nach Berlin genommen haben . DaS ist jedoch
kaum anzunehmen . Dir Flieger haben offenbar
wegen Brennstoffmangel versucht zu landen , da
in den Resten der Benzintanks kaum noch
Benzin gefunden wurde.

WeltflirgerPost hat Moskau Passiert.
Moskau, 17. Juli.

Wie die Telegraphen-Agentur der Sowjet-
Union mitteilt, ist der Weltflieger Post um
17.12 Uhr mitteleuropäischer Zeit Mn Wetter-
fluge gestartet.

Vawo wA am Mittwoch zum
MMug starte«

Chirago,  17 . Juli.
General Bald» beabsichtigt, Mittwoch den

Mickflug nach Italien anzutreten. Sr wird vor¬
aussichtlichm Newyork «in« Zwischen statio»
machen. Er hat die EinladungPräsidentRosse-
VrltS angenommen, diesen im WeißenHaus zu
besuchen. Der Besuchwird gegen End« der
Woche stattfinden.

Danktelegrarm» des GeneralsBaldo au
Ministerpräsident Göring.

Berlin, 17. Juli.
Aus daS Glückwunschtelegramm des Minister¬

präsidenten Göringhat der italienischeLuftsahrt-
minister, General Balbo, folgendermaßen geant¬
wortet: DeS hohen Wertes des Beifalls bävußt,
der von Ihnen als Verkörperungdes großen
deutschenFlugwesens dem Atlantikgeschwader
zugegangenist, danken wir Ihnen bewegtund
«rwidern im alten kameradschaftlichen Flieger-
geist den soldatischen Gruß.

Gründung
von VrovinzialrSkeu

in Verüben
Berlin. 17. Juli.

DaS preußischeDtaatSmintsterium hat ei»
Gesetz über den Provinztalrat beschlossen,
daS auch für die staatliche Provinzialverwal-
tung den Führergedanken verwirklicht und
für den künftigen weiteren Aufbau der
preußischenBerwaltung richtunggebendist.

Ebenso wie der nach dem Staatsratsgesetz
neu gebildete StaatSrat berufen ist, daS
Staatsmintsterium bet d«r Führung der
Staatsgeschafte zu beraten, soll
künftig in jeder Provinz ein Provinzialrat
gebildet werden, der den Oberpräsidentenund
die Regierungspräsidenten bei der Führung
ihrer Geschäfte berät. Setne Mitglieder füh¬
ren die AmtsbezeichnungPreußischerProvtn-
zialrat. Der Oberprästdentberuft und leitet
den Provinztalrat . Der Provinzialrat
stimmt nicht ab. Die einzelnen Provinzial-
räte äußern sich zu den Vorlagen, die der
Oberprästdentdem Provinzialrat macht. Der
Oberprästdentist Präsident des Provinzial-
rates.

Den Provinzialrat bilden neben den Ober-
Präsidenten die in der Provinz wohnenden
Staatsräte der zweiten und dritten Gruppe
des Staatsratsgesetzes, die Regierung«,
präsidenen und der Landeshauptmann.
Ferner kann der MinisterpräsidentPersoner
nach beliebiger Auswahl für die einzelnen
Provinztalräte ernennen.

Stand der schwebendenSchuld
Berlin, 17.Jult.

Dt« Summ « der schwebendenSchuld des
DeutschenReiches betrug am SO. Juni IRIS
2 053,4 Millionen RM . gegen 2 028 Mill.
RM. am 31- Mai 1933. Der Umlauf an
Steuergutschetnen stellte sich tzum gleichen
Zeitpunkt aus 726,6 gegen 644,8 Millionen
Reichsmark.

Welche AZnßLUM-Wgeoernets«Wen ihr
Mandat niederlege»?

Berlin , 17. Juli.
Bis zum 1. September des Jahres soll bekannt¬

lich die Auflösung des Zentrums auch in den Par¬
lamenten praktisch durchgeführt sein. In den kom¬
menden Verhandlungen der Fraktionssührer der
NSDAP . mit den Verbindungsmännern der bis¬
herigen Zentrumspartei wird also Klarheit darüber
zu schaffen sein, welche Abgeordneten in ein Hospi-
tantenverhältnis zu den Nationalsozialisten treten
können und aus der anderen Seite , welche Persönlich¬
keiten aus grundsätzlichen Erwägungen heraus ihre
Mandate niederlegen müßen , sei es, daß sie ange¬
sichts ihrer früheren politischen oder gewerkschaft¬
lichen Betätigung für die NSDAP . untragbar sind,
oder daß sie als Frauen bzw. wegen ihres Alters
ausscheiden sollen.

Demzufolge hätten , wie die Wandelhalle feststellt,
im Reichstag vier weibliche Abgeordnete auf ihr
Mandat zu verzichten , nämlich Frau Dr . Peeren-
boom -Düsseldors , Frau Stebert -Karlsruhe , Frau
Dr . Weber -Berlin und Frau Zillken -Dortmund.

Im Preußischen Landtag würde es sich um acht
weibliche Abgeordnete handeln , nämlich Frau Giese-
Bottrop i . W-, Frau Dr . Lauer -Köln , Frau Roth-
länder -Koblenz , Frau StosselS -Neuß , Frau Dr . Wei-
mann -Essen, Frau Wessel-Dortmnnd , Frau Wronka-
Menstein und Frau Zigahl -Neiße.

Mr Geistliche dürften aus dem Reichstag ausschei¬
den Prälat Dr . Föhr -Freiburg i. Br ., Prälat
Dr . KaaS -Trier , Pastor Ofsenstein -Hannover -Linden,
NniversttätSprofessor Prälat D. Dr . Schreiber-
Münster it . W. und Prälat Ulttzka - Rattbor , aus
dem Preußischen Landtag Domkapitular D - Otte»
BreSlau.

übernommen werden , erscheint ziemlich sicher. In
diesem Zusammenhang werden genannt die ehemali¬
gen Reichs - und Landesminister Dr . Brüning,
Dr . Bell , Dr . Wirth , Dr . Stegerwald,
Dr . Hirtsieser,  Dr . Schmitt -Karlsruhe und
Dr . Bolz-  Stuttgart . Ebenso wird eine frühere Be-
tätigung in führenden Staatsstellungen als Mi-
nisterialbeamter , Oberprästdent usw. ein Hospitieren
bei der NSDAP . unmöglich machen oder mindestens
erschweren. Als Zentrumsabgeordnete , die in ihrer
früheren Eigenschaft als Gewerkschaftler auf das
Mandat verzichten müßten , kämen zwei Mitglieder
des Reichstages und fünf Vertreter der Partei im
Preußischen Landtag in Betracht.

Bei genauer Einhaltung der für eine Uebernahme
vorgesehenen Altersgrenze von 60 Jahren würden
aus dem Reichstag fünf , aus dem Preußischen Land¬
tag sogar zehn Abgeordnete auszuscheiden haben.
Alles in allem würden demnach im Reichstag 30 v. H.
und im Preußischen Landtag sogar zehn Abgeord¬
nete auszuscheiden haben . Alles in allem würden
demnach im Reichstag 30 v. H. und im Preußischen
Landtag sogar 37 v. H. des ursprünglichen Mit¬
gliederbestandes der Zentrumsfraktionen zu ersetzen
sein. Man wird annehmen dürfen , daß sich diese Be¬
reinigung schon sehr bald durch freiwillige MandatS-
niederlegungen , zunächst vor allem der Geistlichen,
vollzieht . Selbstverständlich wird auch die Auswahl
der Ersatzmänner nach denselben Grundsätzen er¬
folgen , die maßgebend find für die Ueberleitung der
ZentrumSabgeordneten als Gäste in die national¬
sozialistischen Fraktionen.Daß ferner MltgliSer früherer Regierungen nicht. . . .

SlndeuSuLg beMMvAMt den
Kanzler

Berlin, 17. Juli,
Amtlich wird mitgeteilt»
Der Herr Reichspräsident hat , nachdem ihm der

RetchSaußenminister über die Unterzeichnnung des
Vier -Mächte -PalteS Vertrag gehalten hatte , folgen¬
des Telegramm an den Reichskanzler geschickt:

„Für die mir durch den Reichsaußenminister über¬
mittelt « Nachricht von der heut » erfolgte « Unter-
zeichnung des Bler -Mächte -PakteS sage ich Ihnen
meinen beste» Dank . Gleichzeitig spreche ich Ihnen
zur Vollendung dieses wichtigen Vertragswerkes
meine herzlichste « Glückwünsche  aus.

gez. Hlndenburg.

Der ReichSanßemninister hat auch von Neudeck aus
an den italieniischen Regierungschef nachfolgendes
Telegramm übermittelt:

„Der Herr Reichspräsident von Hlndenburg , dem
ich von der heute erfolgten Unterzeichnung des vter-
Mächte -PalteS Meldung erstattet habe, hat mich be¬
auftragt , Eu>. Exzellenz - um Abschluß dieses wich¬
tigen der Initiative Ew . Exzellenz entsprungenen
Vertragswertes seine herzlkhen Glückwünsche zu
übermitteln . Ich verbinde diese Aeußerung mit
dem Ausdruck meiner eigenen herzlichsten Glück¬
wünsche und mit dem Wunsche, daß diese- Wer ! zum
Segen Europas sich auswirken möchte.

gez. Neu rath ."

Herzliches Telegramm Mussolinis all Hitler
Rom, 17. Juli-

Aus daS Telegramm des Herrn Reichs-
kanzlers zu der Unterzeichnung des Vierer¬
pakts hat der italienisch« Regierungschef mit
folgendem Tlegramm geantwortet:

Indem ich Ew. Exzellenzfür die herzlichen,
mir anläßlich der Unterzeichnungdes Paktes
für Verständigung und Zusammenarbeit
telegraphiertenWorte danke, ist eS mir ange¬
nehm, Ihnen zu bestätigen, daß ich in d«m
mir von Ew. Exzellenz bewiesenen Verständ¬
nis für die Ziele, die meiner Initiative zu¬
grunde lagen» und in der von der Reichs¬
regierung und von Ew. Exzellenz persönlich
geleiteten Zusammenarbeit einen der Haupt¬
gründe für den glücklichen Abschluß der müh¬
samen Verhandlungen sehe. Die zwischenun¬
seren beiden Ländern bestehenden Be¬
ziehungen der Freundschaft  werden
in der Atmosphäre des Verständnisses und
der Zusammenarbeit, die der Pakt von Rom
zwischen den vier Wcstmächtcnim Interesse
deS FricdenS und des europäischenWieder¬
aufbaues schafft, neuen Anlaß zur Entwick¬
lung finden.

Der Führer In Nürnberg
Nürnberg , 17. Juli.

Bon Berneck kommend , traf Montag mittag Reichs,
kcmzler Hitler in Begleitung seines Stäbe « in Nürn¬
berg ein . Der kurze Aufenthalt des Reichskanzlers
gilt einer Vorbesprechung sür den am L. und S.
September in Nürnberg stattfindenden Reichspar-
teitag der NSDAP . Zu dieser Besprechung haben
sich u. a. auch der bayerische Innenminister Wagner,
ReichSschatzmeister der NSDAP . Schwarz -München
Dr . Ley, der Reichspresseches der NSDAP . Dr.

Dietrich , der Reichsgeschäftssührer der NSDAP.
Buhler und ReichSfühver der SS . Himmler einge-
funden.

H.tler-Gr«k a«A bei
der Reichsbahn

Berlin , 17 . Juli.
Da bei der engen Verbundenheit der Deut¬

schen Reichsbahn mit Reich und Volk die
Gründe , die die Reichsregierung zur allge¬
meinen Einführung des deutschen Grußes
bei den Reichsbehörden veranlassen , in vollem
Umfange auch für die Reichsbahn gelten,
hat der Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn mit sofortiger Wirkung für die gesamte
Reichsbahn angeordnet:

I . Sämtliche Beamte , Angestellte und Ar¬
beiter grüßen im Dienst und innerhalb der
dienstlichen Gebäude und Anlagen durch Er¬
heben deS rechten Armes,

2 . Beamte in Uniform grüßen in militäri¬
scher Form . Wenn sie keine Kopfbedeckung
tragen , grüßen sie durch Erheben des rechten
Armes . Es wird von den Beamten erwartet,
daß sie auch außerhalb des Dienstes in glei¬
cher Weise grüßen.

Der Gummi In .!. ,ipel verschwindet
Berlin , 17 Juli.

Wie d-rx Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
hat der preußische Minister der Innern verfügt , daß
mit sofortiger Wirkung der PolizeiknüppÄ im
Straßendienst von den Polizeibeamten nicht mehr zu
tragen ist- Dce Polizeiknüppel sind bei den Polizei¬
revieren und -Bereitschaften , bei der Landjägers , bei
den Abteilungsleitern unter Verschluß zu halten.
Ihre ausnahmsweise Ausgabe bei außergewöhnlichem
Anlaß wird der Entscheidung der Kommandeure
oder LandjägerabteilungSleiter überlassen . Die Ueber-
fallkonimandoS können zunächst in der bisherigen
Weise mit dem Gummiknüppel ausgerüstet bleiben.

Das Verbot
der ..Deutsche« 3e timg"

Der Chefredakteur im Sonzentrationslager.
Berlin , 17. Juli.

Zum Verbot der „Deutschen Zeitung " erfahren
wir von unterrichteter Seite noch folgendes : DaS
Verbot der „Deutschen Zeitung " aus 3 Monate ist
aus persönlich « Anordnung von Ministerpräsident
Goering erfolgt . Gleichzeitig hat der Ministerpräsi¬
dent angeordnet , daß der verantwortliche Redakteur
in ein Konzentrationslager gebracht wird.

Zu diesen Maßnahmen hat sich der Minifteroräfl-
dent wegen der Artikels veranlaßt gesehen, in dem
behauptet wird , Balbo solle ein gelauster Jude scm.
Diese Verleumdung stand in der Wiener Presse und
verfolgt den Zweck, die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen dem deutschen und dem italieni¬
schen Volk zu untergraben . Der Ministerpräsident
werde , so wird erklärt , auch in Zukunft unnachsicht-
ltch gegen jede Zeitung vorgehen , deren Inhalt ge¬
eignet ist, die außenpolitifchen Beziehungen Deutsch¬
lands zu stören.

Bon Paprn In Neudeck. Reichspräsident von
Hlndenburg empfing am Montag in Neudeck den
Vizekanzler von Papen zum Bortrag über die in
Rom geführten Verhandlungen und den Abschluß
des Rcichskonkardats mit der katholischen Kirche.

Heiraten oder nielit?
Wir entnehmen der „Korrespondenz für

Volksaufklärung und Rassenpflege " folgende
interessante Darlegung.

Der Zufall fügte es , daß ich in einer kleinen
Provinzstadt , in der ich früher jahrelang lebte und
noch eine Anzahl von Freunden besaß , zwischen
zwei Zügen längeren Aufenthalt hatte . Selbst¬
verständlich schlenderte ich durch die alten , vertrau-
ten Straßen und frischte schöne Erinnerungen auf.
die mir wieder in den Sinn kamen . Aber ein
paar Stunden sind nicht viel , und der Rundgang
war vorzeitig beendet . So suchte ich einen alten
Bekannten auf , der mir oft geschrieben hatte . Und
ich wußte , ich würde ihn bestimmt nicht verfehlen,
denn er war Arzt und hielt in diesen Nachmittag¬
stunden Sprechstunde ab.

Seine Gehilfin führte mich ins Wartezimmer,
und ich mußte lange warten , da ich mich, um ihn
zu überraschen , nicht gern zu erkennen geben
mochte. Als ich endlich an der Reihe war , verließ
gerade ein junges Mädchen — oder war es eine
jung « Frau ? — das Zimmer meines Freundes.
Ich blickte ihr voll Interesse nach. Bei einem Arzt
erwartet man Kranke zu sehen, aber nicht solch
strotzendes , blühendes Leben.

„Wunderst du dich?" fragte mein Freund.
„Zugegeben ."
„Ich bin Hausarzt in ihrer Familie , und sie hat

sich nur Rat geholt . Wie schön, daß man wieder
Berater sein darf , Berater in Fragen , von denen
letztes Endes die Zukunft unseres Volkes abhängt.

Dieses junge Mädchen , das ich von Kind auf kenne,
will heiraten . Sie hat mir eben gesagt , daß sie sich
mindestens ein halbes Dutzend Kinder wünscht,
und da ich auch Hausarzt in der Familie ihres
künftigen Mannes bin , konnte ich ihr erklären , daß
sie sür ihren Lebensbund eine kluge und gute
Wahl getroffen hat ."

„Hausarzt ?"
„Ja . Hausarzt und Freund der deutschen Fa¬

milie und so auch Wegbereiter des neuen Deutsch¬
land , das jetzt im Werden ist. Vielleicht vermagst
du gar nicht zu begreifen , wie sehr mich das be¬
glückt."

„Doch, ich verstehe dich."
„Du bist Arzt wie ich und weißt , welche Befrie¬

digung wir empfinden , wenn wir helfen und hei¬
len können . Wir erfüllen uns aber erst dann ganz
in unserm Beruf , wenn wir auch Betreuer der
Gesunden und ihrer Zukunft sein dürfen . Unsre
Verantwortung ist groß . Sie ist jedoch leicht zu tra¬
gen , wenn wir Diener unsres Volkes sind. Ich
weiß , ich weiß es bestimmt , daß die Zeit wieder¬
kommt , wo man nicht nur dann zum Arzt schickt,
wenn man ihn dringend sür einen Unfall und
bei Erkrankungen braucht , wir haben noch andere
große Aufgaben . Und sie erst lassen uns empfinden,
wie schön eigentlich der Beruf eines Arztes ist.
Das Glück in jeder Ehe hängt nicht nur von der
Harmonie ab , die zwischen den Gatten besteht,
die Ehe wird erst zur unlösbaren Gemeinschaft,
wenn sie mit Kindern gesegnet wird , Kinder , für
die man schafft und arbeitet , um ihnen den Weg

zu erleichtern und zu ebnen . Gesunde Kinder , in
denen wir weiterleben.

Es sind viele , die zu mir kommen und Rat ein¬
holen , und ich sage allen das gleiche , daß wir nicht
aus Eigennutz handeln dürfen , daß wir immer
weiter denken müssen , über unser armselig kurzes
und kleines Leben hinaus . Daß wir alle nur
Glieder einer großen Kette inmitten unserer
Volksgemeinschaft sind, daß wir das Gesunde , das
Große und Gute , das wir selbst empfangen haben,
weitergeben müssen und gleichzeitig verhindern,
daß Minderwertiges sich vererbt . Wenn jemand
berufen ist und berufen fein wird , so ist es der
Hausarzt der Familie , mit seinem Wissen und
Erfahrungen der kleinen Gemeinschaft zu dienen,
wie sie eine Familie darstellt und darüber hinaus
der größeren , der großen Gemeinschaft , die Vater¬
land und Volkstum heißt . In diesem Sinne er¬
wachsen dem Arzt ganz besondere Aufgaben , und
er wird sie durchführen können , wenn er das Ver¬
trauen der Ratsuchenden wieder gewinnt . Diesem
gesunden Menschenkind habe ich eben gesagt , daß
sie jung und im rechten Alter sei, zu heiraten,
und daß sie einen Lebenspartner gewählt habe , der
den Bestand der künftigen Ehe gewährleiste . Es
war leicht und erfreulich , hier zu raten , wie es
schwer Ist, kranken Menschen zu sagen , daß sie
nicht heiraten dürfen , um nicht krankhaftes und
minderwertiges Erbgut auf Kinder zu übertragen,
die dann dem Staate nur zur Last fallen und den
Bestand der Nation gefährden.

Es ist ja merkwürdig genug , daß . - . ja und
absurd zugleich , daß kaum einer sich einen edlen
Hund kaust , ohne auch über seinen Stammbaum
und die Echtheit jeinrr Rasse unterricht «s ist «.

Ne«bW«ng
deutschen Vauerukums

Berlin , 17. Juli.
Das am 14. Juli 1933 vom Reichskabinett be-

schlossene Gesetz über die Neubildung deutschen Bau¬
erntums ist trotz seiner Kürze von nur drei Para¬
graphen von größter Wichtigkeit . Es hat folgenden
Wortlaut:

Die ländliche Siedlung , insbesondere die Schaf¬
fung von Bauernhöfen im gesamten Reichsgebiet
(Neubildung deutschen Bauerntums ) ist die Aufgabe
des Reiches . Das Reich hat hierüber die aus¬
schließliche  Gesetzgebung . Zur Durchführung
dieser Aufgabe kaun sich das Reich der zuständigen
Behörden der Länder bedienen - Diese haben den
Weisungen des Reiches Folge zu leisten.

Die zuständigen Reichsmiwster werden ermächtigt,
die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen
Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschristen zu
erlassen.

Schon der Name des Gesetzes „Neubildung deut¬
schen Bauerntums " kennzeichnet die grundsätzlich neue
Linie , die auf dem Gebiete der ländlichen Siedlung
jetzt eingeleitet worden ist. Es sollen nicht mehr wie
bisher jährlich einige tausend Siedler angesetzt
werden , die auf ihrer Stelle nicht leben und nicht
sterben können und sich als Staatsrentner fühlen,
sondern auf dem Wege der Siedlung soll neues deut¬
sches Bauerntum geschaffen werden.

Es soll in Zukunst nicht mehr Bauern und Siedler,
sondern nur noch sreies , mit dem Boden sepvcrwur-
zeltcs altes und neues Bauerntum geben.

Das Gesetz ist gewissermaßen die erste Antwort der
Reichsrhgierung auf das erschütternde Ergebnis der
Volkszählung , die das weitere Anhalten der Land¬
flucht und das Anschwellen der Großstadtbevölkerung
nur allzu klar gezeigt hat . Das neue Gesetz läßt den
entschlossenen Willen der Reichsregierung erkennen,
eine Fortsetzung dieses Prozesses , nicht mehr zu
dulden . Die Neubildung deutschen Bauerntums ist
für die gesamte Nation von entscheidender Bedeu¬
tung . Darum hat das Reich die Führung über¬
nommen , die ihm in den Lebensfragen der Nation
zukommt.

PerfonalrmiouVraudZrchurg-
Vosen-WestKreutzsn

Kube kommiss. Oberprästdent der Grenzmark Posen-
Weftpreußen.

Schneidemühl , 17. Juli.
Der preußische Ministerpräsident und Innen¬

minister Goering hat dem Oberpräsidenten Kube
die kommissarische Wahrnehmung der Geschäfte des
Oberpräsidenten der Provinz Grenzmark —West¬
preußen neben seinen sonstigen Dienstgefchästen über¬
tragen . Die ständige Vertretung in den Geschäften
als kommissarischer Oberprästdent der ProvinzGrenz«
mark —Posen — Westpreußen führt der Regierungs¬
präsident in Schneidemühl , bzw. der Regrerungsvize-
präsident in Schneidemühl . Damit ist die Personal¬
union der Provinzen Brandenburg und Grenzmark
Posen —Westpreußen Tatsache geworden.

Dem Finanzgerichtsdirektor Dr . Bresgen -Hanno-
ver ist die kommissarische Wahrnehmung der Ge¬
schäfte deS Regierungspräsidenten in Schneidemühl
und gleichzeitig auch die ständige Vertretung des
Oberprästdenten der Provinz Grenzmark —Posen—
Westpreußen übertragen worden.

Die Vorbereitung der
' HiechenwaMn

Berlin , 17. Juli.
Der Bevollmächtigte des ReichsmmisterS des In¬

neren für die Ueberwachung der unparteiischen
Durchführung der Kirchenwahlen erläßt folgende

Bekanntmachung.
1. Die freie Wahl des Kirchsnvolkes ist nach dem

Wort der Herrn Reichskanzlers gemäß dem Reichs-
gesetz vom 14. Juli 1833 gewährleistet.

2. Die Tageszeitungen haben Anträgen der Kir-
chenbehörden aus Abdruck der amtlichen kirchlichen
Bekanntmachungen über daS Wahlverfahren zu ent¬
sprechen.

3. Der Bekanntgabe von Wahlaufrufen und Wahl¬
artikeln der kirchlichen Wählergruppen stehen Be¬
denken nicht entgegen , sofern die Veröffentlichung
sich auf kirchlichem Gebiete bewegen und sich von
verletzenden Angriffen freihalten . Unter der gleichen
Voraussetzung steht der Vervielfältigung und Ver¬
breitung von Flugblättern nichts im Wege.

4. Anträgen auf Zulassung öffentlicher kirchlicher
Versammlungen , die der Vorbereitung der kirchlichen
Wahlen dienen , ist mit tunlichster Beschleunigung zu
entsprechen . Bei der Zulassung und polizeilichen
Sicherung der Versammlungen ist hinsichtlich aller
Wählergruppen gleichmäßig zu verfahren.

ü. Geldsammlungen sür Wahlfonds der kirchlichen
Wählergruppen sind im gesamten Reichsgebiet nicht
zu beanstanden.

Berlin , 17. Juli 1933.
Der Bevollmächtigte des ReichSmlnisterS
des Innern , Psundtner,  Staats¬
sekretär.

3u Sonderbeauftragreu ermannt
Berlin , 17 . Juli.

Auf Grund des Gesetzes über die Neu¬
bildung des deutschen Bauerntums vom 14.

daß er — wenigstens bisher —, aber kaum die
gleiche Erwägung anstelle , wenn es sich um den
Fortbestand seiner Familie handelte . Wir wissen
von der Bluterkrankheit , daß sie von den Frauen
auf deren männliche Kinder vererbt wird , und
wir kennen die Gefahren für jeden davon Betroffe¬
nen . Wollen wir Loch endlich bedenken , daß sich
nicht nur gute , sondern auch alle minderwertigen
und krankhaften Anlagen in gleicher Weise weiter
vererben . Eine der Hauptaufgaben des Arztes im
neuen Staate wird es sein , und er ist dazu be¬
rufen , sein Wissen um biologische Forschungsergeb¬
nisse im Dienst der Volksgemeinschaft zu nützen
und zu verwerten . Ebensowenig wie nahe Ver¬
wandte untereinander heiraten sollten , müssen von
Staats wegen auch Ehen Erbminderwertiger oder
gar Verbrecher verhindert werden.

Wer soll heiraten und wann ? Diese Frage wird
immer wieder an den Arzt gestellt . Sie ist wahr¬
haftig nicht schwer zu beantworten : Der gesunde,
junge Mensch, Mann oder Frau in der Vollkraft
und Höhe seiner Jugend und in Erkenntnis der
Pflicht , die er seinem Volke gegenüber zu erfüllen
hat . Die junge Frau , die im Mann das Ober¬
haupt ihrer Familie sehen möchte, und der junge
Mann , der in seiner Frau nicht nur die Lebens¬
gefährtin und Kameradin im Kampf um die wirt¬
schaftliche Existenz , sondern darüber hinaus die
Mutter seiner Kinder steht . Nur ein Volk , das
seine besten Eigenschaften und Eigentümlichkeiten
und das seine Gesundheit seinen Kindern zu ver¬
erben vermag , ist kraftvoll und berufen , sich sein
Lebensrecht zu schützen und zu erhalten . Es zu
beraten in solcher Schicksalsfrage , wird Pflicht
und Aufgabe des deutschen Arztes sein. Dr . F . tz.

Juli 1933 hat der Reichsminister für Er¬
nährung :-.ü> Landwirtschaft , R . Waller
Dorre , Walter G r a u z o w - Schwerin , mit
der Einleitung aller derjenigen Arbeiten und
Maßnahmen beauftragt , die notwendig sind,
um die Durchführung des Gesetzes vorzu¬
bereiten.

Zu seiner Unterstützung ist ihm der Son¬
derbeauftragte des Neichsernährnngsministers
für das Siedlungswesen Dr . Kurt Knin-
mer,  als Gehilfe beigegeben worden.

Ganz SberOlefientrauert
Gleiwitz , 17 - Juli.

In Oberschlesien wehen die Fahnen auf
Halbmast . Ganz Oberschlesien nimmt an dem
furchtbaren Unglück , das am Sonntag die
oberschlcsische SA . betroffen hat , Anteil . Am
Montag setzten sämtliche öffentlichen Gebäude
in allen Orten Oberschlcsiens wie auch zahl¬
reiche Privathäuser die Flaggen auf Halb¬
mast . Die Leichen der fünf Verunglückten
wurden noch am Sonntag nach Oppeln ae-
schafst . Die Beisetzung findet am Mittwoch
nachmittag auf dem Halbendorser Fricdhofe
statt , wo die Todesopfer in einem gemein¬
samen Grabe zur letzten Ruhe gebracht wer¬
den . Das Befinden der SA .-Lente , nie bei
dem Unglück schwer verletzt worden sind , ist
zufriedenstellend , Veränderungen sind in
ihrem Befinden nicht eingetreten.

DLs sterbende WettÄMtfKMs-
kMeMM

London , 17 . Juli.
Die Hallen und Säle der Weltwirtschasts-

konferenz sind bereits jetzt wie ausgesiorben.
Alle haben Ferienpläne - Das Interesse der
Presse ist völlig erloschen . Am Montag
wurden fünf Journalisten ( !) in den weiten
Presseräumen gezählt . Der einzige Ausschuß,
der noch Sitzungen abhält , ist der Ausschuß
der Produktionsregelung . Die stärksten
Hoffnungen werden auf die Weizenverhaud-
lungen gesetzt . Die Verhandlungen über eir -e
internationale Begrenzung der Zucker¬
erzeugung sind bisher wenig erfolgreich ver¬
laufen . Aus einem Bericht des Internatio¬
nalen Zuckerrates geht hervor , daß die Mehr¬
zahl der Länder ihre Zuckerproduktion nicht
nur nicht begrenzen , sondern erhöhen wollen.
Es ist zu erwarten , daß Verhandlungen über
die Produktionsregelung gewisser führender
Erzeugnis auch nach der Vertagung der Kon¬
ferenz weiter geführt und mit der Zeit zu
internationalen Abkommen ausgebautwerden.

GrMsr Aufmarsch der mMimsch
orgmMMeu FsmMÄ VÄeus

Warschau , 17 . Juli.
In Gdingen fand am Sonntag eine

Bannerweihe und Besichtigung der militärisch
organisierten Jugend ganz Polens statt . Den
Veranstaltungen wohnte der polnische Staats¬
präsident bei , der seinen Urlaub an Bord
eines Schiffes auf der Ostsee zubringt . Auch
Ministerpräsident Jendrzewicz sowie der
Vorsitzende der Regierungspartei , Oberst
Slawek , hatten sich nach Gdingen begeben.
Wie der Ministerpräsident in einer Rede zum
Ausdruck brachte , soll die militärisch ge¬
schulte Jugend , die Vorhut bilden und an die
„Ueberlieferung des Kampfes um die Un¬

abhängigkeit und Größe Polens " ankri^ fA^

Scharfe Verordnung des litauischen
kommandanten im Memelgebiet -i

Memel . 17 . Juli . '
Aus Grund der Sonderbestrmmung betr.

den Staatsschutz , erläßt der litauische
Kriegskommandant im Memelgebiet ohne An¬
gabe von Gründen eine Verordnung , wo¬
nach ohne seine Genehmigung keine Ver¬
sammlungen einberufen werden dürfen oder
an ihnen teilgenommen werden darf . Zwei
tens dürfen Rundfunkvorführungen nicht
öffentlich übertragen werden , die geeignet
sind , die öffentliche Ordnung zu stören Un¬
frieden zu stiften oder einen Teil der Be¬
völkerung gegen den anderen aufzuhetzen.
Drittens dürfen keine Uniformen , Uniform¬
stücke oder Abzeichen angefertigt oder getragen
werden . Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bis 5000 Lit ., Haft bis zu drei
Monaten oder mit beiden Strafen zugleich
geahndet . Außerdem wird den straffälligen
Personen der Aufenthalt im MemelgMet
oder dessen Teilen verboten.

Die Frau es ungarischen Ministerpräsiden¬
ten gestorben . Die Frau des Ministerpräsi¬
denten Gömbös geb . Szilagyi ist am Montag
in den frühen Morgenstunden gestorben.

KomuMuMschs Kuriere
festgenommen

Erfurt , 17 . Juli
In Erfurt wurde der kommunistische Kurier
Kischel festgenommen , in dessen Besitz sich
mehrere hundert Exemplare von unausgefüll-
ten Abrechnungszetteln und 6000 Klebemar-
ken befanden , die für die illegale Fortsetzung
der kommunistischen Einrichtung einer Volks¬
hilfe mit Bestattungsfürsorge bestimmt
waren . Die bisherigen Ermittelungen
haben bereits zur Festnahme einer Reihe
weiterer im kommunistischen Kurierdienst
stehenden Personen geführt . Aus dem be¬
schlagnahmten Material geht einwandfrei
der mit allem Nachdruck betriebene Zweck der
Zusammenfassung illegaler kommunistischer
Kreise hervor.

Mu Lumv weniger
Bürgermeister Worch-Langennesen nach Prag

geflüchtet.
Langewiesen (bei Ilmenau ), 17. Juli.

Der frühere Bürgermeister von Langewiesen , Re¬
gierungsrat a . D ., Worch , der aus dem Dienst
entlassen und gegen den ein Disziplinarverfahren
wegen grober Verfehlungen im Amte anhängig
gemacht worden war , ist ins Ausland entflohen . Er
soll sich zurzeit in Prag aufhalten . Worch ist seiner¬
zeit dadurch bekannt geworden , daß er in einer Nacht
das Rathaus in Langewiesen gegen einen angeblich
geplanten faschistischen Putsch in Berteidigungs-
zustand gesetzt und Mitglieder des Reichsbanner-
bewaffnet  hatte.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. K.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauvtschriftlcilcr Gustav Staebe

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton Gustav
Staebe:  für Lokales, Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller:  für Svort Hermann Hetz:  sür Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krisch « : für
den Anzeigenteil HanS Bohm:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.

Rücksendung mir Lei Rückporto.



Aimmzieüe Streiflichter aus Österreich
Wieu, 16. Juli.

Durch die großsprecherischen Reden des kleinen
Dollfußund seiner nur körperlichgrößeren Minister-
Wegen könnten naive Gemüter zu der Ansicht ver¬
leitet werden, als erstrahle der politisch« und wirt-
Mftlkhe Himmel über dem .glücklichen" Oester-
«ich in wolkenloser Klarheit . Demgegenüber ist
immer wieder darauf hinzuweisen, daß weder
finanziell noch machtpolitisch die Lage des Landes
und damit die Situation der eS augenblicklich noch
beherrschendenPolitiker alles andere denn rosig sind.

Naturgemäß treten bei der krampfhaften Propa-
gandatätigkett der „Oesterreichischen Menschen " und
ihrem hysterischen Freudentaumel über die angeb¬
liche Vernichtung der NSDAP . in Oesterreichgerade
finanzielle Tatfachen augenblicklich in den Hinter-
gründ. Deshalb bleibt ihre Bedeutung aber die
gleiche, und das Erwachen aus der künstlich entfach¬
ten neuösterreichifchen Sphäre der Himmelhoch¬
jauchzendenmuß einen umso vollendeteren allge-
meinen Katzenjammer erzeugen.

Wie „lebensfähig " unser Bruderland heute schau
— v or der vernichtenden Auswirkung der von Voll-
tzß heraufbeschworenen deutschen Fremdenverkehrs-
Pierre— ist, beweist ein kurzer Blick auf das Bun-
ttSland Salzburg.

Die finanzielle Lag« d«S Lander Salzburg
ist wahrhaft katastrophal.

DaS Land Salzburg hat aus den Jahren 1SS2
md 1933 noch unbezahlte Rückstände in der Höhe
»on 1800 000 Schilling . Da die LandeSkasien leer
lud, so daß nicht einmal für die Mette Rate der Ge-
jölter die Mittel vorhanden find, ist man bemüht,
sinen neuerlichen Zwischenkredit  aufzunehmen.
Die Eälzburger Banken, die bisher eingesprungen
find, weigern sich nunmehr, einen neuen Zwischen-
KÄ>it zu bewilligen , wenn sich nichtauch die
Bayerische Hypotheken - und Wechsel-
Sank (Bayernbank ) daran beteiligt.
Letztere verweigert jedoch jeden Kredit unter Hin-
weis auf die politisch« Lage . Daraufhin hat sich die
Landesregierung an die Länderbank gewendet, die
aber das Ansuchen ebenfalls ablehnte, da ihr die
Landesregierung keine hypothekarischen Eicher-
jtellungen geben konnte, weil bereits aller
Vorhandene verpfändet  ist.

In ähnlicher finanzieller Lage befinden sich auch
die übrigen österreichischenBundesländer . Und zu¬
dem tritt jetzt mit Ferienbeginn der Ausfall des

für Oesterreich lebensnotwendigen deutschen
Fremdenverkehrs.

Trotz aller Ablenkungsversuche von selten der
autoritären " Regierung wird der Ferienaussall
mindestens 266 Millionen Schilling betragen.

Wurden 1932 doch 33 600 Fremdenmeldungen und
29b 000 Uebernachtungen mehr  als im Vorjahre
gezählt. Für 1933 war mit einer weiteren Steige¬
rung des deutschenFremdenzustroms nach Oesterreich
zu rechnen. Alle Hoffnungen der meist von den
Krediten aus den 1933 erwarteten Verdienst lebenden

Fremdenverkehrsindustrie sind nun vernichtet. Wie
ein Hohn wirkt demgegenüber die Erhöhung des
Hilfsfonds für Hotelsanierung von 4 auf 6 Mil¬
lionen Schilling — wenn es nicht überhaupt ein fre¬
cher Bluff von feiten der Regierung ist.

Den größten Skandal
aber bildet folgende Angelegenheit:

Der Staatssekretär für Fremdenverkehr, Marquis
Neustädter-Stürmer , hat bekanntlich dicke Töne von
der einen Million Schilling geredet, die zur Frein-
denverkehrspropaganda im Ausland als Gegenge¬
wicht gegen die reichsdeutscheGrenzsperre verwendet
werden sollte. Obwohl von dieser Million bisher
noch nicht ein Groschentatsächlichaufgetrieben ist, ist
doch schon der Verteilungsschlüssel bekannt geworden.
Er wird seine Wirkung aus die österreiischen Alpen-
länder nicht verfehlen:

Den Löwenanteil von 900 000 Schilling erhält . . .
das rote Wien, das dieser Hilfe — weil kapitalkräfti¬
ger als die anderen Bundesländer — am wenigsten
bedarf. Wahrscheinlich in Anerkennung der treuen
Bundesgenofsenschaft der roten Wiener Juden mit
der schwarzen Regierung des Volksverrats.

Die — notleidenden — Alpenländer können durch
die Finger schauen und sich den schäbigen Rest von
106 906 Schilling (Salzburg erhält 36 606) brüderlich
oder gut-christlich teilen.

Man faßt sich an den Kopf bei solcher politischer
EinfichtSlofigkeit des „Retters Oesterreichs", aber es
ist wirklich so. Darüber hinaus kann man nach Doll¬
fuß klassischemAusspruch (24. Juni in Linz) : „Unsere
letzten Möglichkeiten find noch lange nicht aus-
gespielt", noch allerhand erwarten.

In dieser Richtung scheint auch folgende ergötzliche
Maßnahme zu liegen:

AuS Zell am See wird gemeldet unter der Neder-
schrtst-

Die schlechteSaison

Die Bezirkshauptumnnschast hat mit Rücksicht
auf den schwachenFremdewbesuchverfügt, daß die
Anbringung von Aufschriften: „Privatzimmer zu
vermieten " oder „Zimmer stet" an den einzelnen
Häusern verboten ist. Privatzimmer dürfen nur in
jenen Fällen vermietet werden, wenn bereits vor
Ankunft einer Bestellung seitens des Besuchers vor¬
liegt ."
Gott sei Dank! Nun ist Zell am See hoffentlich

geholfen ! Immer großzügig.
Es ist notwendig , von Zeit zu Zeit auf solchewirt¬

schaftlichen Streiflichter in Oesterreich die Blicke zu
lenken. Wie in den einzelnen Ländern, so ist es im
ganzen Staatsgebiet:

Oesterreich geht unter Dollfuß trotz des krampf-
hasten Optimismus der Regierung rapide der politi¬
schen und finanziellen Katastrophe entgegen.
Caveant consules! Nur ein Herumwerfen des
StaatSruders um 186 Grad kann den Zusammen-
bruch verhindern: Sofortige Neuwahlen und eine
deutschbewußte Regierung, vom Vertraue« des
deutsch-österreichischenVolkes getragen.

Dr. V.

vor neuen VattaNchUMeu aus
dem Balkan

Der türkische Außenminister in Athen
Athen, 16. JE

MKnläßltch eines Besuches des türkischen
WKemninisters Ruschdi Bey in Athen find
WWige Besprechungen über die künftige Ent¬
wicklung auf dem Balkan geführt worden.
In der Unterredung Ruschdi. Beys mit dem
griechischen Ministerpräsidenten Tsaldaris
wurde erneut die herzliche Freundschaft zwi¬
schen der Türkei und Griechenland festgestellt.
Weiter wurde ein neues in Vorbereitung be¬
findliches türkisch-griechisches Abkommen be¬
sprochen und Verhandlungen über den in
stussicht genommenen Pakt der Schwarz-
Meer-Uferstaaten und ein Balkan abkommen
möglichst mit Einschluß Bulgariens geführt.
Der türkische Außenminister erklärte, diese
Pakte bezwecktennicht die Schaffung neuer
Kriegsfronten, sondern die Erhaltung des
Friedens.

Nedenktafel für Kern und Fischer aus Burg Saaleck.

Ehrhardt  begrüßte aus dieser stillen Gedenkfeier
auch die Angehörigen der beiden Kameraden und
ihre Mitkämpfer, die Gebrüder Techow. Die Ge¬
denktafel, die Ehrhardt dann enthüllte, trägt die
Inschrift : , Hier starben am 17. Juli 1922 im
Kampfe um Deutschland unser« Kameraden, Ober¬
leutnant zur See a. D . Kern und Leutnant a. D.
Hermann Fischer. Brigade Ehrhardt."

Am Nachmittag fand auf dem kleinen Saalecker
Friedhof am Grabe von Kern und Fischer eine Ge¬
denkfeier statt. Gegen 18 Uhr schritten der Reichz-
führer der SS ., Himmler , und Stabschef Rohm,
die vom Leipziger SA -Treffen kamen, die Front
der auf den Saalewiesen gegenüber der Burg auf¬
marschierten SS .-Standarte 26 ab. ReichSführer
Himmler hob hervor, daß ohne die Tat der Beiden
Deutschland heute im Bolschewismus leben müßte.
Man solle erkennen, daß über Bürgergesetze hinweg
eigenes und fremdes Blut nicht geschont werden
dürfe, wenn es um das Vaterland gehe. Stabschef
Röhm erklärte, die beiden Toten seien Vorkämpfer
der SA . und SS . gewesen.

Schweres MowrradNNgiM
bei Mamz

Ein SS .-Manu getötet
Halle, 16. Juli . Auf der Burg Saaleck wurde in

lern Turm eine Gedenktafel enthüllt, in dem vor 11
fahren Fischer und Kern, die die Schüsse auf Ra-
chenau abgaben, ihrem Leben ein Ziel setzten, um
nicht in die Hände der Häscherzu fallen . Der Burg¬
herr Dr . Stein  erklärte in einer Ansprache, es
bereite ihm ein« besondere Freude , daß wieder Ka¬
meradschaft und Treue zu Ehren gekommen seien,
und daß es nur noch Volksgenossen und Kameraden
und keine Parteigenossen mehr gebe. Kapitän

Mainz , 16.JE . In der vergangenenNacht fuhr
der 23 Jahre alte Jakob Bernhard aus Nackenheim
mit seinem Motorrad auf der Straße zwischen
Mainz und Weisenau in schneller Fahrt in eine
ES .-Kolonnr . Dabei wurde der SS .-Mann Hauck
aus Mainz sofort getötet . Vier SS .-Leute erlitten
schwere Verletzungen . Der Fahrer wurde besin¬
nungslos ins Krankenhaus gebracht.

Das Interview
von Michael Zwick

Am Portal des Hotels „Rvdrigo" hielt
ein elegantes Auto, aus ihm sprang ein gro¬
ßer Herr , mit braungebranntem energischen
Besicht und war mit zwei Riesenschritten
neben dem Portier.

,Mohnt in Ihrem Hotel Irene Brandt ?"
jawohl , mein Herr , aber . . .
„Kein aber, ich bin der Reporter der Zei¬

tung „Time is monney", und ich kenne keine
Hemmungen."

Vor der Tür des Appartements Irene
Brandts warteten schon ungeduldig einige
nervöse, junge Leute mit Notizbüchern in den
Händen. Der soeben Angekommen« klopfte
energischan die Tür.

ber gestatten Sie, " schallten einige unzu¬
friedene Stimmen , ,/wir sind ja früher da¬
gewesen."

,Jch gestatte nichts." rief ber Reporter
der „Time is monneŷ und schon reichte er
der schönen Zofe, mit der weißen Haube,
welche die Tür erstaunt öffnete, seine Vi¬
sitenkarte.

„Sofort abgeben. Sehr eiligI" und für alle
Fälle stellte er schon «inen Fuß auf die
Schwelle.

Hinter seinem breiten Rücken wuchs die
Unzufriedenheit von einem losen Murren,
dun lauten Protest.

„Mrs. Brandt läßt bitten, „sagte nach einer
Weile die Zofe.

Der Willkommene trat ein urü> schloß hinter
sich die Tür.

„MrS. Brandt," begann er, nachdem er galant
die Hand der schönen Irene geküßt hatte, „ich
bin nicht gewohnt, Zeit zu verlieren, ich brauche
ton Ihnen ein ausführlichesInterview , und Sie
Derben sich überzeugen, daß gerade dieses Inter¬
view für Jbre weitereKarriere von besonderer
Bedeutungsei» wird. — Ihr gestrigerErfolg tu

der Operette „Narkose der Liebe" hat ganz New-
York auf den Kopf gestellt. Diesem Siege muß
man einen guten Schlußakkordgeben, und Ihre
Karriere ist gesichert."

. V̂erliebt?"
„Nein", platzte sie mit einem hellen Lachen

heraus, ,/ruch das brauchen Sie für Ihre
Zeitung?"

„Durchaus", antwortete er sachlich.
„Stammen Sie aus einer Artistenfamrlie?"
„Nein, mein Vater ist Industrieller ."
„Ausgezeichnet! Und wie lange sind Sie auf

der Bühne?"
„Drei Jahre ."
„Ermüdet Sie Ihre schauspielerischeTätig¬

keit?"
„Ja , eS ist kein leichter Beruf." Sie seufzte

veÄtohlen.
„Wie aefällt Ihnen Nvwyork?"
„Oh, sehr, ich bin ganz begeistert!"
,Hm . . . und die Amerikaneran und für sich?"
„Oh, für Ihr Volk habe ich schon seit langem

Sympathie."
„So ", sagte er zufrieden und stand in ganzer

Größe auf, wobei er das Büchlein wieder in
eine Seitentasche steckte. „Jetzt gestatten Sie,
Mrs . Brandt , daß ich Aufrichtigkeit mit Aufrich¬
tigkeit vergelte

Er ließ sich in einen Sessel nieder und holte
ein in Leder gebundenes Notizbuch aus der
Tasche.

So lange er seine Vorbereitungen traf, beob¬
achtet« ihn Irene . Sie war ganz entzückt von
der Ungezwungenheitseiner Manieren, der Ele¬
ganz seines AnzugeS, der geschmackvollen Farbe
seiner Krawatte und überhaupt von seiner
ganzen Gestalt.

„Also, wann sind Sie geboren? Mrs . Brandt,
mir können Sie die volle Wahrheit sagen. Ich
Ltu geuügerck Gentleman«, m» von Ihrem Alter

MbZssm-Mdm irr emer
WmLmWs

Der Mörder erhängt sich nach Brandstiftung
Halle, 17. Juli.

In Suxdorf bei Zeitz ereignete sich eine
schwere Bluttat ' Der bei dem Mühlen-
besitzer Gneist in Suxdorf tätige GeselleNiel
bock schoß auf die beiden 16 und 20 Jahre
alten Töchter des Besitzers und erhängte sich
dann , nachdem er in der Windmühle Feuer
angelegt hatte. Die Flammen konnten von
den Nachbarn erstickt werden, ehe sie größeren
Schaden anrichteten. Der Müller war wäh¬
rend des Vorfalles auswärts . Seine Frau
war im Kuhstall beschäftigt. Die jüngere
Tochter und der Geselle waren sofort tot,
während die älteste Tochter mit schweren
Schußverletzungen in das Krankenhaus nach
Zeitz gebracht wurde . Grund zu der Tat soll
ein Liebesverhältnis gewesen sein.

Alpine Unfälle infolge Wettersturzes
Wien, 17. Juli

Der im Laufe des Sonntags eingetretene
Wettersturz im nördlichen Alpengebiet hat
zahlreiche Unfälle zur Folge gehabt. Im
Rax-Plateau stürzten zwei aneinander ge¬
feilte geübte Touristen aus Wien im schlüvs-
rigen Gestein 60 Meter tief ab. Sie waren
sofort tot . Im Gesimse befinden sich seit
gestern nachmittag 2 Gruppen , vermutlich
Wiener Bergsteiger, mit etwa 11 Personen in
schwerer Bergnot - Aus den westlichenAlpen
werden ferner noch drei Abstürze mit töt
lichem Ausgang gemeldet.

Seim»«der VrSWeft
9 Tote

Budapest 17. Juli
Die enorme Sonntagshitze und der darauf

folgende mit plötzlicher Wucht losbrechende
orkanartige Sturm haben in Budapest und in
der Provinz schwereUnfälle verursacht. Im
Orkan kenterten auf der Donau Dutzende von
Ausslüglerbooten , wobei vier Personen iln
Leben einbüßten . Beim Baden sind 5 Per¬
sonen umgekommen.

Kommunisten stecken Wälder in Brand
Stockholm, 16 Juli.

Die Riesenwaldbrände in Kuroajervi und
RantatySsi sind angelegt worden . Die Ur
Heber, zwei Kommunisten, find verkästet.
Auch in Kihnio wurde ein 17jähriger Bursche
als Brandstifter angehalten . In diesem Ort
brannten mehrere Häuser ab und über 100
Menschen wurden obdachlos. Die Erregung
des Volkes ist so groß, daß es in allen drei
Orten versuchte, die Nebeltäter zu lynchen
Bor den Wahlen haben von Rußland unter¬
stützte Kommunisten starke Propaganda ge¬
trieben. 82 von diesen find in den lebten
Tagen in das Gefängnis Uleaborg einge¬
liefert worden.

Dreiköpfige Familie in den Tod gegangen
Greiz, 17. Juli.

Eine furchtbare Bluttat hat sich in Greiz-
Jrchwitz abgespielt. Man fand den Fleischer
Merz mit Frau und Kind tot im Bett auf.
Als auf mehrfaches Klopfen an die Schlaf¬
zimmertür nicht geöffnet wurde, ließ man die
Tür gewaltsam öffnen- Den Eintretenden
bot sich ein furchtbarer Anblick dar - Die
Polizei stellte fest, daß vermutlich schlechter
Geschäftsgang und andere widrige Verhält¬
nisse den Geschäftsmann zu der furchtbaren
Tat veranlaßt haben. Er hat seiner Frau,
seinem Kinde und dann sich selbst die Kehle
durchgeschnitten.

Betrügerin im
Kioftergewsnde

Augsburg , 17. Juli.
Dieser Tage wurde im Zisterzienserkloster

Oberschönenfeld bei Augsburg das Schrist-
stellerehepaar Johann und Johanna Hart¬
mann aus Königshöfen in Unterfranken
von der politischen Polizei der Polizei-
direktion Augsburg festgenommen- Die Fest¬
nahme, die zunächst aus politischen Gründen
erfolgte, brachte Betrügereien des Ehepaares
aus Tageslicht. Frau von Hartmann , die
seit 12 Jahren verheiratet ist, hat sich feit
einiger Zeit im Kloster OberschSnenfeld aus¬

gehalten und sich unter dem Namen .Mutter
Elisabeth " klösterliche Kleidung zug l̂eg'
Unter dem Vorwande , daß sie im imstande
sei, den armen Seelen vom Fegscuer in dm
Himmel zu helfen, gelang es ihr , einige tiek-
religiöse Leute zur Hergäbe lehr beträchtlicher
Geldbeträge zu veranlassen. So schädigte sie
einen Augsburger Geschäftsmann um
600 RM . Ihr Mann war ihr dabei behilf¬
lich, indem er ihr die sogenannten Kunden
zuführte- Ihr Treiben hatte schon seit einiger
Zeit das Mißtrauen des bischöflichenOrdi¬
nariats Augsburg erregt, doch hatte man
keine Ahnung davon , daß „Mutter Elisa¬
beth" den Leuten nur gegen Hergäbe von
Geld „behilflich" war - Auch die Kloster¬
insassen selbst hatten von den Handlungen
der „Mutter Elisabeth " keine Ahnung.

Fünf Personen ertrunken
Mailand , 17. Juli.

Aus dem Varesa-See , nördlich von Mai¬
land , ereignete sich am Sonntag nachmittag

ein schwerer Unglücksfall. Sechs jungt
Arbeiter im Alter von 25 Jahren aus det
Umgebung von Varesa, die des Schwimmen?
unkundig waren , halten auf dem See eiru
Bootspartie unternommen , als plötzlich ein
Böe aufkam. Die Böe brachte das Bo»
zum Kentern- Einer von den auch de(
Ruderns unkundigen Arbeitern konnte sich
am Kiel festhalten und wurde gerettet, wäh¬
rend seine fünf Kameraden den Tod in der
Fluten fanden. Die Leichen konnten bishe'
noch nicht geborgen werden.

TWllKse MstsrradunM
Königsberg.  16 .Juli . Auf derSternfahrt der

NSKK . stürzte der Gefreite Täfer  von der Kraft-
fahrabteilung I, Königsberg , bei Trempen in der
Nähe von Jnsterburg mit seinem Motorrad so un¬
glücklich, daß er auf der Stelle tot war.

MikeZMÄMg Mit AmeMas MNLM BsMMZe We DZsrMland
Aus einem Historiker Wurde ein Viptoomt

..Ach WM, was Amerika DerMchlarrdM verdanken HMN*
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten!)

Mit dem Dampfer „Washington" traf
der neue amerikanische Botschafter für
Deutschland, William Eduard Dodd  in
Hamburg «in , um unverzüglich seine
Reis« nach Berlin fortzusetzen. Unser
Hamburger E. S .-Mitarbsiter schildert
nachfolgend auf Grund einer ersten Un¬
terredung auf deutschem Boden seine
Eindrücke von der Persönlichkeit des
neuen Botschafters.

Wenn ein Botschafter eintrifft. . .
Am Schuppen 84 drängen sich die Deutschen

und die Amerikaner: beide waren gleichermaßen
gespannt, wie der neue Botschafter aussähe. Man
hatte ja Bilder von ihm gesehen— aber der
persönliche Eindruck ist schließlich der wichtigste.

Einige Freunde, die ihn von früher her
kannten, winkten zur „Washington" empor, als
sie langsam längsseits kam. Dort oben stand ein
Mann , der mit dem Hute in der Hand zurück-
winkte, neben ihm eine schlanke Frau , noch ein
junger Mann und ein junges Mädchen.

Der erste Eindruck: eine hohe, gut geformte,
klare Stirn . Um den Mund ein energischer Zug.
Die Augen ein wenig überlegend, abwartend.
Und als er sprach, sah man, daß er gute Zähne
hatte uitd vortrefflichzu lachen verstand . . .

Man sagte sich freundlicheWorte, wie ' das
immer ist, wenn ein neuer Botschafter kommt.
Hier vielleicht herzlicherals sonst, weil man die¬
sen Mann, den Pros. William Eduard Dodd mit
sehr viel Vertrauen begrüßte.

Wo man in Europa den Versuch macht,
Deutschlandzu isolieren, richtet sich der Blick von
selbst auf jenes Amerika, das ja auch eines Tages
um seine Einheit und um seine Freiheit kämpfte
und übrigens — mit und nur mit Hilfe
Deutschlands den Kampf gewann! Doch das
wollen wir später erzählen, denn es hat ganz
direkten Bezug auf den neuen Botschafter, so
seltsam es klingen mag . . .

„Ich habe nie mein Urteil verdrehen lassen!"
William Eduard Dodd ist kein Berufsdiplomat.

Er ist Historiker, las über deutsche und ameri¬
kanische Geschichte in Amerika, brachte Deutsch¬
land Tausenden Studenten näher . . .

,/Jch konnte über Deutschlandsprechen, denn
ich habe doch hier studiert. Damals in Leipzig!
Eine schöne Zeit war das . . . Unvergeßlichfür
mich— menschlich und wissenschaftlich!

Und vor ein paar Jahren war ich nochmals
hier, in diesem schönen Land, das nun für einige
Zeit meine Heimat werden soll.

Was ich will? Die Beziehungen zwischen
Deutschlandund Amerika vertiefen und ein ge¬
rechter Berichterstatter sein, gegenübermeinem
Präsidenten Roosevelt, gegenüberder Regierung
in Washington und dem Kongreß!

Ich hoffe, beiden Ländern gerecht zu werden.
Ich bin William Eduard Dodd und habe nie
mein Urteil verdrehen lassen! Auch damals
nicht . .

„WennBisinarckdamals nicht geholfen hätte . .
Und dann erzählt Dodd eine interessante Ge¬

schichte, die man wohl in Deutschland kaum
kennt, die aber bedeutsamist als Beweis dafür,
in welchem Maße Deutschlandeinst Amerika bei
seinem Kampf um die Freiheit geholfen hat. Und
das hat Dodd beim Studium amtlicher Doku¬
mente entdeckt und trotz aller Versuche von an¬
derer Seite bekanntgemacht:

„Das war damals, als ich an der „Ameri-
cana", der großen Enzyklopädie, arbeitete. Bet
der Prüfung einiger Dokumentemußte ich fest¬
stellen, daß damals 1863/64 Lincoln seinen
Freiheitskriegnicht hätte fortsetzen können, wenn
nicht Bismarck empfohlen hätte, die 250 Mil¬
lionen Kriegsbonds zu übernehmen. Mit diesem
Geld war Präsident Lincoln in der Lage, den
Krieg bis zu seinem siegreichen Ende fortzusetzen.

Der Beauftragte, Robert Walker aus Amerika,
war schon überall herumgereist. Jeder wies ihm
die Tür , weil man nicht wollte, daß eine Union
gebildet werde. Erst Bismarck beauftragte da¬
mals Rothschild, an Bonds zu kaufen, was er
kaufenkönne.

Man hat damals von der Schaffung und Be¬
wahrung der Union von Amerika mit Hilfe
Deutschlands nichts wissen wollen in Amerika.
Ich habe meiner EntdeckungGeltung verschafft
und erreicht, daß wenigstensalle Kreise, die es
wissensollten, heute nicht mehr abstreiten kön¬
nen, daß es so ist!"

So hat Dodd bisher nur als Wss-ensch-aft-
ler Deutschland dienen können. Immerhin
ist es ein wichtiger Dienst gewesen, denn
wir stehen vielleicht in anderer Art in einer
ähnlichen Situation . Viele Deutsche kämpf¬
ten -damals für die amerikanischeFreiheit . —
Man kann also hoffen, daß das amerikanische
B-olk den deutschen Kampf für seine Einheit
und innere Freiheit wenigstens wohlwollerck
und fördernd betrachtet!

Sie fühlen sich schon zn Hanse
Wem ein herzlicher Empfang zuteil wurde,

der ist schnell heimisch. Und nach der Herz-
lichkeit dieses Empfangs zn schließen, muß sich
die Familie Dodd schon zu Hause fühlen.

„Ich werde nicht eher ruhen, als bis ich
Deutschland in- und auswendig kenne . .
sagte Mrs . Dodd, während die Tochter
Martha Dodd, beobachtend — denn sie ist
Journalistin — im Hintergrund lächelte. Und
William E. Dodd, der Junior , hat Sorgens,
um seinen Wagen, denn er studiert schon die
Karte und will gleich vom Kai aus eine Fahrt
durch Deutschlandantreten . . .

Kann man sich schneller zu Hause fühlen?
Aus dem schnellen Kontakt der Aeußerlich-
ketten wird sich hoffentlich bald die Brücke
schlagen auch zur Einfühlung in das l mische
Wesen. Und wenn daraus dann ein gerechtes
Urteil über Deutschland erwächst, ist die
Mission der Dodds in Deutschland erfüllt —
zum Wohl« beider Länder diesseits und jen¬
seits des Ozeans.

Ern est Sild.

einige Jährchen zu kürzen, wenn ich «S not¬
wendighalten werde," fügte er mit einem guten
Lächeln hinzu.

Irene Brandt lachte herzlich; der Frechdachs
war direkt entzückend.

,J !ch bin 25 Jahre alt, auch auf dem Geburts¬
schein", sagte sie lachend.

„Sehr gut", murmelte er. „Wo geboren?"
„In Deutschland, im Rheinland."
„Nein."
„Sehr gut". Er machte sich Notizen in seinem

Buch.
^erheiratet ?"
„Nein."
„Verlobt?"
Sie schaute ihn mit großen, verwunderten

Augen an.
„Ich bin siar kein Reporter, sondern der be¬

kannte Fabrikant Singler . Ich habe Sie gestern
im Theater gesehen und war begeistert, ooschon
dieses Gefühl mir bisher vollständigfremd war.
Soeben habe ich erfahren daß Sie 25 Jahre alt
sind, daß Sie in Deutschlandgeboren sind, was
darauf hinweist, daß Sie eine gute Hausfrau
sein werden. Außerdem stammen Sie aus dem
Rheinland, was bestimmt ein frohes Gemüt ver¬
rät . Sie sind nicht verheiratet, nicht verlobt, und
nicht verliebt. Sie stammennicht aus einer Bo-
Heme-Familie, deswegenglaube ich an Ihre Be¬
ständigkeit. Sie sind im ganzen drei Jahre auf
der Bühne, so daß Sie in der kurzen Zeit noch
nicht derart mit ihr verwachsen sind, um ihr nicht
entsagen zu können. Zudem sind Sie Ihrer
Tätigkeit schon müde und zum Schluß, Ihnen
gefällt Newyork und die Amerikaner . . . ich
mälzte Sie als meine Frau sehen. . ."

„Kein Wer —, wer je irgend mit mir an¬
knüpft, hat noch nie bereut. Ich werde Sie durch¬
aus glücklich machen, verlassen Sie sich auf Tom
Singler . Ich bin reich, jung und . . (sie stellte
zum ersten Male in diesem Augenblick eine kaum
spürbare Verwirrung auf seinem Gesicht fest).

. . und bis über die Ohren verliebt . . ."
Sie preßte ihre gefalteten HZsd« a» das

pochende Herz und senkte die Augenlider. Sie
mutzte erst einmal zu sich kommen, mußte be¬
greifen, was da geschah. Alles kam so unerwartet,
so plötzlich und, wie sie mit ihrem Fraueninstinkt
spürte, so erwünscht.

Eine Weile schaute er entzückt auf ihre Ver¬
wirrung, dann nahm er plötzlich ihren schönen
Kopf in seine großen, warmen Hände und küßte
sie zart auf die Stirn . Danach ging er gewandt
zum Ausgang, öffnete weit die Tür , dabei mit

seinen breiten Schultern das Innere des Zim¬
mers, in welchem sich Irene befand, vollkommen
verdeckend.

„Meine Herren", sagte er zu der Schar der
Reporter, die sich noch vergrößert hatte, „Mrs.
Brandt hat soeben ihr letztes Interview ge¬
geben." Und ganz so, als ob er die Enttäuschung
der Herren etwas mildern wollte, fücste er hinzur

„Das Einzige, was Ihr Euren Zeitungen mit¬
teilen könnt, ist das, daß sich Irene Brandt bald
verheiraten wird."

Das OuslI
Zwar verbietet das Gesetz das Duell in

Frankreich. Aber man nennt schließlichum¬
sonst den Grafen Cassagnac den Dnellkönig
von Frankreich. So werden sich denn auch
Prinz Galitzin und Graf Cassagnac irgend
wo vor den Toren von Paris im Morgen¬
grauen einige Schrammen , bestimmt aber
einen Schnupfen holen. Die Ursache dieses
Duells ist eigentlich sehr fernliegend unv
darin zu suchen, daß Graf Cassagnac in einem
Diskussionsabend über die Eheprobleme in
Rußland sprach, während Prinz Galitzin nach
der Meinung vieler Emigranten betonte, es
gebe kein Rußland mehr und der Graf habe
kein Recht, davon zu sprechen.

Hartnäckig wie der Graf nun einmal ist,
bestand er auf feinem — freilich jedem ein¬
leuchtenden — Recht- Aber schließlichendete
die Diskussion mit zwei schallenden Ohr¬
feigen. Die eine gab der Prinz dem Grafen
und die andere der Graf dem Prinzen.

Nun meinte der Prinz , die Geschichtese>
erledigt , mußte aber schon am nächsten Tag
die Sekundanten des Grafen bei sich sehen,
die ihm die Aufforderung zum Duell brachten.

Der Prinz wird keinen leichten Stand
haken, den Cassagnac hat entschieden die
größere Erfahrung . Er focht -chr Dvrll

Charles Mauras von der Action Francaise,
er schlug sich auch mit Heini de Jouvenel
vom Mattn , er schoß sich sogar mit dem Sohn
des früheren Kriegsministers Varin und mit
Charles Gilbert vom Figaro — um nur
einige seiner Abenteuer auf diesem Gebiet
zu erwähnen.

Aber das Duellieren scheint in der Familif
zu liegen. Sein Vater , ein Deputierter , focht
20 Duelle durch, sein Onkel 16, sein Bruder
Albert ii nud ein anderer Bruder Georg gar
18 und ein Großvater von ihm die rund«
Zahl von 30 Duellen schwerster Natur .

Die Freunde des Grafen von Cassagnac
nehmen deshalb die Geschichtenicht tragisch
und machen nur einen Strich hinter den
Namen des Duellfrohen Mitgliedes einer
entsprechenden Familie . . .

Die französische Polizei nimmt die Ver¬
bote nicht so genau, die über die Frage des
Duellierens ausgesprochen worden sind. Man
sieht und hört nicht was geschieht, so lange
man die Aussicht hat , daß die Afsären nicht
gerade tödlich ausgehen Mit Cassagnac kann
man ruhig sein Und wenn der russische
Prinz nicht Dummheiten macht, geht alles
seinen Gang , wie bei den verflossenen 140
Drcsüa« st- -- tzs-xm Lalsagna ». . .
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LsorgstraLe65, lelvion: kiolanri 7341

k» Isst2esr > rn « I «IurAg « r»
für  41s groöo ksus - u, volkatvlrtavkaltllok»

^ussLsSllu r » s

lm lleleli llsr kllmllle
21 » Lus . - io»

«erclon vonäsrLuosisllungololtungl/Vsotoi'-
8irktüo 89/71  novli snigggvngvnominvn.

?!Lnv liegen äoN rur Lineiotit eue.
kolanä 3023/3024.

L-Inolvum kvstv
in lsclsr - QrüSs

10 »° Stils ^ wsOlcs
jsclsm k' i'Slss

Im grOLsn i- Ltgsn

VsvpSrk - SLZsnsebsrg
nurriiisi ' sii ' siS « b —s

MLMMLWMi

frisvke lViargnr ns, . ktli. 80, 68, S 2 ?kg.
8ps>8eöi(Lslslü !) . . 1 l -iter 1.20, 1-05. SS ?kg.
klLtienielt. 5OO go. Intel 68, 62, S2 ?ig
kucllüngpulver, Vsr>il!s-6 ssc:iimsc:k,kfli. 2 S k'tg.
Kots Lrlttre-kuirer. kill. nur SS ktg.
veutzolier8sgo, weil). kill. 2 S k'ig.
Himbeersaft, äiok emgskoobt,. ktli. SS ?tg.
ilOmdui -ger NoffsL ° l . cigsr ^kcrms L Liarfs
5r>u1enslr 40 . Ostariorsi « » 83. llortls r 969 Hsmellniien . 8siinitois r̂ 16

S "/g
Vobatt

^rl ' lisln

Ü3ü!l^63!Ull! uilru unsereIVerbunFl

jstrt

^lö -ÜWchrslm

KroliM̂Imsedsii
Izmemlr . M/Zg

EinClMeUtllSverlieMO
Kostetca . 6000.— Rm.
Eigenkapital ca . 3000 .— Rm.
Eartengrötze 12 — 1500 L> mtr.

Stadtrandsiedlung , 4 Zimmer u . Neben-
gelatz, direkt an Omnibushaltestelle

Auskunft erteilt:
Eigenheim " , Bau - u. Siedigsges. m. s . H.

Bremen , Fedclhören 58
12 Uhr und 10 — 20 Uhrvon 10-

Hsnto DisnstaZ
^liitvvocb

DonnsrsiaK
Iisbencls ^ Vessrsals

Lm . 0L0 . 0.70 uncl 1.20
Locb -8l1>e !Ifiscb kkcl Lm . 0.25

graticUeUtiscL 0.20, bcbollen 0.25
8eemmzea 0.SS

7kn «ier Lcbiacbte Laiserbrücke
fok . klecbtmann

partsLDsrrofs
tlnlersiütLC Deine karteiKenossen I
Danvvloellon

pavfümevie«
Damsnfviserrr

Laors I-Ink
bremsn —7Km ^Vall 141 — lel . 27965
2urVermei6un ^ von Verweckselun-
Aen beacdten §ie bitte meine ^ clresse

»slisn-iisiiiigiinü isl Alii'Uiiekiiig
eöiiiig! ksnen eleiiiig

WollenSie WrM?
läi ieriige au:

LSmtllcde ätlvdel
ltauägeaibeitet bei
billigst er  Leiecduuog

Piiselt mit NWaum
v » n Kle sv — s«

Röpke , Knoopsiratze 4»

Feinster neuer
deutscher

WeMWN 'gWO l lv Ml.
Reformhauss.Kalenlamp

tzoheniohestr . 4-6
Ecke Parkallee

Relvrmhaus Findorss
Eing . Admiralstr.

Zclireib-

mssckirie
billig

Lari H. Krotlie
T̂ nsgsriiorstr . 17

.Ml «i« !'
licküii.MklikimllMIikMW

in einem Dorspruch und 3 Akten
Spielleitung E . Albes

NM LSHL.-MBk

(Breitenweg)

MS0MveO.dm23.Ivli
20.15 WKassellöffnunglg.M

Eintritt - .30 , —.50 , —.75 , 1 .—

gSlIÜIII'ggkI' Sg.5v
in ia Ausführung

lAolkenstr . 63
3.HNU? av Lbemsirntze
«EMU
2lllr. Kielüerichranl

frisch lackiert
Oelmühlenstrahe 25

tzülld . iikiiefgliliielik
170.240 2-3 250-ZSQ
lladvon irr«einl.»a.

Eut erhaltene
Mer - Schreibmasch.

Herrlichkeit 11
üoUoniStiei 38 .58

Oebi . klüuiSäel
LlepbrmIIoisevvII--

>ti. Z. gdlsf.InmiWiirlr.

>« er
Wsszim.
Mtzkil
.Wie sämtliche Ein¬
zelmöbel. aichttge-
wöhniich bMg.
Ä. Hem

ss Grokeilstr. ss
käst n . Tkntraril
Dauerbrenner u
1 iriscben Ölen
billig abzugeben

D . k . LA .L L
kasiorsnweg 26

Lenkieiln Im llsns-
balt unä Orscbükt

bevanOeri r . i . itug
säilläii um rcbllcbi.
/Ing .unt. (Z432b .V.

Suche
für 0. To.

billigst
Arm. u . U5 «)45b . V.

agen

Echt eichene
Bnfett»

Ausziehtische
Lederstühie mod

Küchen zu besonder
billigen Preisen

79 Grohenstr . 79

2u vermieten
<SM möbl. Zimmer

4 ^ Bürenstr . 5
Mäbl. Zimmer 4
Meyer , sfaikenst . 5
Mvül. ZilN., si. Wag.

Fauienstr . 33. il
Frül. mövi. Zimmer

Teief . Kohchöleril. 1
Mödlierles Zimmer

Schmidtstr . 40

reundl . möbl.
ohnz. u. ll. Schlag.
Rundestrahe 38

Westl - Vorstadt
4 Zimmer, Kiiche, Bad

monatl . 70 -it
Ang . u M437K .V.

Slube, Küche,
Nevenraum

zum 1. August
Mietpreis 35

Näh , serriichkeil  ll

ln nächster Umgebung öremens
Lirnrnsi«

auk 2 ^Vocben gesucUt mit dlorgen
null TUienckverpklegung . llanllscbakt-
iicb scdön gelegenes Daus bevorzugt.
Angebote unter Db 502 b . Verlag

6 Zimmer
2 Zlmmn und Küche

Schwachhauser
heernraße 208

m. Heizung , Bad,
w. Wasser , Küche
u . Zubeh . i. 100 -it
mtl .. Heiz . extra.

Per 1. Oktober.
Nachzufragen bei

Serres L Co

Eins. o. gut möbl. ZlM.
für 1 oder 2 Pers.

Bachstraße 6. 1
Eut uM . Zimmer

kl. Annenstr . 14 11
LonlreslaruelStz. parl.
Zwilchen 9 und l
und 16 und 19 Uhr

Sonniges , schön
möbliertes

SkMMes
evtl . m t Pension
Osterholzer

Heerstraße 72

Alter SA -Mann
sucht 2-Zim .-Wohn.

mit Küche
Ang . u F43i b. V.

Freundliches
Souttzimmer
Heizung
Delmestr . 62/641 r

Suche abgeschl.
3-Zimmer -Erage u
Küche, 8 Erwachsene
bis 45 Rm . z. i lo.
Ang . u. K 435 b. V.

k/ »tl_^ 87 , I-iktvUvi8Iir.
! 7ägl. 8.15, Sonntag 5.15 u. 8.15 Ukr I

^sn Kiepura , Lrigitts 1-isIm

In!

llaru : Das gute Leiprogramm

Ortsgruppe Osten lucht per >osorl

)wor NS«me
als Geschäftsstelle , möglichst mit Tele¬
fonanschluß . Angeboie mit Preis an

Ortsgmppe Osten , Cellerstraße 44

Zu Verkaufen:

^/ -ükr ^ erksHs/be/-

7-m-Aulobool
k>r bestem ^ ustsn «/ mit
e/e/it/ -. Lie/ktu . ^ n/asse^
soroie ^ e^c/ec^ u.^ ll/ >e/o>

/VseikM// '. i^ ese/ -§ /077

M 8̂. Ül!8.'l.!iII0li8 N8
neu laakiert . preiswert ru verkaufen

(ZLUSk
71m Hulsberg 37

leleplron Danra 405 17

Kastenwagen , gut
erhalten , billig

Aug . u. T 5044 b B.

Heivehaus
mod-r» eingerichtet
mil 6 00  qin g-.ß
Eruiwjiijck, 7 iOtin.
vom Bahichof bii.j,

zuverkause,
LMk . Koini-Skpri!. sen

ioesperwcg

2 gl Letlsl. wie neu,
mit Aufleger

Sosa.Kleide»,Klichen-
unü Mcherschram,
Kred., Standuhr,Lhais., begei.

Abbentorsstr . 16 s

Viel billiger
kauten Sie

Schlafzimmer ,Eß¬
zimmer . Küchen

dir . i. d Möbelfab
E- Den Dooven

Wartburgsir 84
kein Laden

Klliben-giileii SO
ltUr.KieIäeiribi .12 -
Ilxäi lO.- . Mmls .I?

rinskau » sn guter
Lage k. solv .Xäuker,
persolortbei 15 bis
20 VLO bsr ^ nrsbl
ges . krlvcir .Sotnis
^obnungssbteilg ..
kriesenstr . 28-30

8 .-b4r. V32l

Mod. Küchen
S5, 115. 135, 165,
Speisezimmer
05. 235. 275, 345
Schlafzimmer

275, 385 , 455
Einzelmöbel
Große Auswahl

billig

I . SchM
Attenweg 4
Nähe Brill

Vorftsvmsvel
IN bekannter Größe

wie Lauches,
Ledersessel.

Schiarazlamlllrahen.
UmarbeUungen

leiMlii , L eg
letzt Brnnnenstr. ls lk

kratze
Prelsermdtzlgunll
in verchromten
Ballonrädern

jetzt H.°R 45.50 ^
„ D -R . 48.50

Küster
Steffensweg 22

,rast neue
Schnellwaage

bAiq
Ang . u. I 434 b. V.

Tresen
Hauklotz

1 Senstervorsatz
1 Gestränge
1 Wolf
i Eisschrank usw.
umständehaib .bill.
Ang . u, E 430 b.v.

2 Leitrtellen , 8olo
tlng . uni e aaa b.v,
Eedr. tzmeii-Fatzrraü
Preisangebot unt.
N 438 beim Verb
Herren sichrer sucht

offenen
4 —5 Sitzer

für kleine u große
Fahrten zu mieten
Ang u.D 2925 l b.V

Weiblicher

KochMiU
zum 1- .8. schlicht

um schlicht gesucht
ErholungsheimWelüetzal

Stubben bei Lesum
Post St . Magnus

Sluiiüenmadchen
für Bormitiags

(Priväthaushalt)
Vorzustellen bei
Oswald Borchers
Vulkanstraße 51

Peil . UAltzeii
für N Tag
per sofort

, Roonstrahe 7
keschaiissiltzier

verheiratet für ein
Parzellenheim

Bewerber aus dem
Wirtsgeunrbe

werden bevorzugt
Kaution erforderlich
ünq . S 50135 .V
Junge oder junger

Mann siir Me,:eund
leichte Ardeil2- 3
nachm. wüchentzich

Breüenlamp>4

Berietst Schneiüerln
sucht Kundschaft in
u . außer dem Hause
arbeitet gut u . billig
Aug . u . L 438 b. V.
KorMvyvUng

jg .Mädch .,20 Jahre
20 , Jahre gelernt

sucht ichlicht um
schlicht 0. Jahr

Stellg .z.weiterbild.
Ang . u T >gp , Berl.

Fg. MastzMenvauer
wirki. Vertiaueus-
stellung , Kaution

bis 1500 Rm.
Ang . u . H 433 b. V

21 - jähr . gelernter
Autoschlosser sucht
Stellg . als MüNstUl

oder Chauffeur
Ang . u.V 5046 b. V.

j z»ru!ei!i6lll!68 kell! j

DavösSks«
200- 3000 RM.

laugfrist ., vequeme
Ratenrückzahlung.

«ogMSNtz
Pelzerstraße 50

10- 13. 5—6 Uhr

Gestohlen
DobermannHLndin
„Name Aja " , bitte
den Hund zurück,
lämtliche Unkosten
werden ersetzt, da-
mitHundediev über¬
führt werden kann.

Bergmann
Fauleustraße !I8

Austkliguna
unü Aulmbenen

von Daunen- unü
Wollstepuüellen

W . Wulf
Nordstraße 96

W . 85154

Lpieckstunäen
vvleä. oukgenowmeii

LorI kkott
Dentist

Läivaäiksusei-
«eetsb .70. 11 455 35

SelisteminigW
billige pielse,

prompte Leäienang
Helnr . Zilstng

öeilineisiisöe 17
Oegrllnrtei 1907

-V Mre
Photo - Arbeiten
liefert erstkia -sta

Drogerie
Arthur Kratzer

Wotlmersh ' itr . 153

/lmmkrokbillMl.
UNÜ kNllllllilUlllj

von Möbeln usw
c. 8. öüükeiiöi'

Gr . Spez .- Geschäii
»UMV0i0i8lrsü87ll
Tei . Hansa,439 06

K ^ K̂ .lauien .Saliei
U^ incuePialie Ra

d,o n-.uverir .9o
-« z« WÔ vör, m. a
Europa m. Zim.' Ani

»/ ! oii-Naien
-"-ü°.CLsa ^ s.!Z;

Jakobistr . 8
ab Kaiserstrahr
zwischen Brill
und Wall , dort
betreut Wein-
Schröck rassige
Bowlenweine,
die zu ihrer Gü¬
te wirklich sehr
billig u. gerade
jetzt sehr will¬
kommen find.
Wie wäre es
deshalb gleich
mit einer Probe
auffs Exempel?
roeinischrr
Äowlrnweln so .«
Odcrmofeier 74«
Bruttizer
üaivauSberg V0«
p. Flasche oh. Glas

4k«n-e
IVe,/vok/« K-r-pks

4annk. Kok. /655

74mtertiguug von
?stentro !Io5

Oarclinen , vekora.
lionea , küarklreu

Lonr . Narli
Düsternstr . 421
V êser 84909

üklren u. koüsiPn
80VVIS sämll .Lsp
bei kill . kerecbn
-SN- u. „iddasilsctzl.
^ o. llüstllk
LnnopziraLs 40

kür einen kabrikdstrisb in llsr
bläbs Lrsmsns eine

8t6N0tWl8tin
clie möglichst sdinn >n einem leck-
nisctien Leir sbe täiig g wesen is

>4mgebote unter O 439 b. V.

bekannt billig

GYM
Kölnerstraße 4

(Kein SchaufsL . I

sckon tür 750
aur 0 !8«r»»H. 2
k̂ clce^/c>rcj»trLÜe

CWfziinuler
konkurrenilos

in Form u . Qual .,
inEiche u . poliert.

Edelhölzern.
Köchen

i-größter Auswahl
lauf .nur die neuest.

Modtlle.

20 Speisezimnl.
Couch,Lhas .,Sofa,
Sessel . Teppiche,
einz . Möbel , 3-Z .--
Einr . ,kompl .630.«

nur

P. GrulidMüll.
Er.fiohannlsslr.63 87

.Li'iililll'̂ klikii
siiicl nicbt nur So
killi .tz.soncierll ge¬
währleist , köcbste
ketrisbssiccherbeit

Verrieter .-
kikl Xl ' usoksl
biorclsirabs 2ll

^eser L5040
>sm I. keilen , n
2ubnketten aul.
Lager . - Ttuto-
ätsuerk eiten —

Incluslr ekelten

S«hl»Bnm»>«den Wa Zchiei
«ieimls grilitzl

r«

Ü/Imlks

45

kMV kirlKl 3°°°° s
Dolly Haas , Harald Panisen

iAe kleine Schvindlerln
außerdem als zweiten Film:

Vaporra
mit Franziska Gaal , Paul Hörbiger

Z36
!von 60 Pfg . an 7IV0I . I ur an

>Ab heutezweiRies enschlagec^
Lionel und I . Barrymore in

dem großen Kriminalfilm

I - Upln

>Sev KS«ts der D ede
Dazu Buster Keato » in

anäskn köinö l- isbs gönnt

SÄiaudurg
>Montag u . Donnerstag , nachm . 4.30, die beliebten

Sondervorstellungen zu kleinen Preisen

iDas Kriminal -Doppelprogramm I
Nora Gregor , Gustav Fröhlich

Wlls Frmell lriiMea
Als zweiten Film:

Verhängnis eines Inges
smit Tiare Brook . In deutscher Sprache

W0MI ^ 8 - IN . » '

!Montag und Donnerstag auch 4 .30 nachmittags
zu kleinen Preisen

I » » « » « W4I - IN! n 10!ÜIHWWUW

Llühstürme dmDkavIen vas Hm!

IKeim Äg l»h«e M
mit Lee Parry , Oskar Karlweis , Paul

sHörbiger , Jda Wüst , Julius Falkenstein

Paul Heidemann und Hanni Meiste in

jWer Mlii den MnlckjMl
60 -- - ^ i! 1.506k6I . K

skeineii

«sisp»
5 pick snkrlslnl gs « ogsns
Lsuskklrscbon unck t ptcl.
snirisinls mögllcdsl ctunk-
l« Süüklrscdsn »sb > gut
rskklslnokn uncl mli 4 ptcl.
2ucksi rum Kocbon drin-
gsn . l-Narou < 10 »tlnuisn
stark «lurcbkocbsn , bann
I blornisMoscks Opskto
ru 8t ptg binrurObrsn u In
SISssr füllen — /lusfubrl.
Musirlsris ksrspts lür
sl !s strücbls uncl ktlksllsn
für Ibrs 54armsloclsngl8ssr
liegen jeclvr 6Ia»cb » dol.

Opskia ls» nur scbt  mit
Nrücdt«n ze>v«nn«n clem 10 -d4lnuisn -ropt

,, ->- I>» n.0p »«,I - i- I 0p - I->« ln pulvsrlorm unü » '--t
z « ,n » M, klalno p<- ,II>-n»n von ? dl > « !><un -i
nUs vsrv -snrlsl , Us o > zcWon In NSclicdsn ru pronn a
-n-i 4S plennlg ru s - d - n I. I. - p->cl-ung wr k PIun-I »" r-
nswlts S« plsnnlg S « n«u» « ,r » pls >»>0 «u>g » >Nu« >-

I- Kiung , »un -UunIl , SI« dSrsn Uds , 61» S» nU„ ->- »
un6,unl <- Is6sn 0 onner - I° g -V<- rmtt, - g Id.w Udr 6 ° n m, » r

-sssnlsn l.« d-vorlrog ou » 6sr Opskla -küctis „ Id . ,̂^ 1
,dr 61s >orI »ciirIIMcds N- u»Ir»u ". — k- rspwurcdg - vs

0, » 0p » kt» -II» - »pU»ueI>. r- I- d I»» bII6 » N. » rdsllon kI« M
» ^Isnnlg In 6 »n S » >cd !IN» n k« I!« v- rgriSsn gsg » "
Vor8ln »en6ung v«rn w PIvnnIg ln örl » Imor >c»n
opt ^ 7/i -scrkrl . SLttxi ! i

ssrwtenwl«

OpOkia
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Worüber man 1»

Lremoo spriclit:
opkeesin«!

Der Personalchef einer großen Firma begibt sich
au sein Tagewerk. Auf dem Kalender seines
Schreibtisches steht unter dem 17 . Juli die Notiz:

Spende der nationalen Arbeit " .

" „Richtig, da muß ich ja noch den Arbeiter Her¬
mann zu mir kommen lassen !"

Wenige Minuten danach steht der „Arbeiter Her¬
mann" vor seinem Personalchef , der ihm folgen¬
de zu sagen hat:

,Zch höre, daß Sie ein Prozent Ihres Lohnes
für die Spende der nationalen Arbeit opfern wol-
len. Sie sind doch. wenn ich nicht irre, verheiratet
und haben drei Kinder . So erfreulich Ihr Opfer-
sinn ist, — haben Sie sich aber. im Hinblick auf
Ihre Familie , nicht vielleicht doch zu einem zu
hohen  Prozentsatz entschlossen?"

Der Gefragte kennt seinen — im Ich mehr als
im Wir lebenden — Vorgesetzten sehr gut . Er er¬
faßt blitzschnellden Sinn seiner, .Bedenken ": .Zahlt
schon der Arbeiter Hermann ein Prozent , welche
Summe soll t ch dann erst als Junggeselle mit mei¬
nem wesentlich höheren Verdienst abstoßen !"

Die Antwort des Arbeiters läßt nicht lange auf
sich warten:

„Wer einmal arbeitslos war , weiß , daß es ihm
auch nach Abzug jener Spende noch immer besser
geht als den Hunderttausenden ohne jede Arbeit.
Und dann: Wenn Sie , Herr Direktor , zwei  Pro¬
zent ihres Gehaltes opfern , so ergibt das bei Ihrer
Einnahme immerhin einen Betrag , der sich sehen
lassen kann; wollte ich den Prozentsatz für meine
Person herabsetzen, es würd« bei meinem verhält¬
nismäßig kleinen Verdienst für die Spende zur na¬
tionalen Arbeit zu wenig herauskommen ."

Der Herr Direktor ist nach dieser Belehrung zu¬
nächst etwas verwirrt . Sollte er wirklich durch¬
schaut worden sein ? Nein , das darf nicht sein:

„Woher wissen Sie denn , daß ich nur zwei Pro¬
zent meines Gehalts spende? Ich werde selbstver¬
ständlichdas Doppelte , also vier Prozent zur Ver¬
fügung stellen." Mü.

iraltonalsoriEil«
Pg. Thiele verzichtet auf Ansprüche aus einer

Versorgungskasse

Wir entnehmen der letzten Nummer der Zeit¬
schrift„Der deutsche Seemann " vom 1S. Juli 1933
folgende in Bremen besonders interessierende Mit¬
teilung:

Wie wir erfahre » , hat Biirgerschaftsprästdeut
Pg. Thiele vom Norddeutschen Lloyd folgendes
Schreiben erhalten:

Bremen » 6. Juli.
Sehr geehrter Herr Thiele ! Wir nehme » höf¬

lichst Bezug auf Ihre Unterredung mit Herrn
Direktor Karstedt , wouach Sie nicht beabsichtigen,
Ihre freiwillige Mitgliedschaft zu der Bersor-
-ungskasse ^ nach dem 39. April 1932 fortzusetzen
und ferner , daß Sie auf die Ihnen zustehend«
Beitragsrückerstattung in Höhe vo » 1957chv RM
zum Besten der Wohlfahrtskassen des Norddeut¬
schê. Mond verzichten.

Für die uns so liebenswürdiger Weise über-
wiesene Speude , deren Unterbringung uns keine
Sorge bereite » wird , möchten wir Ihnen hiermit
»ufere« verbindlichsten Dank aussprechen.

Norddeutscher Lloyd.
Wohlfahrtskasse ».

An Stelle eines Bierabends . . .
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Am 18. und 14. d. Mts . fand im Polizeihaus die

Abschlußprüfung eines Lehrganges der Polizei¬
meister-Anwärter statt . Die Prüflinge haben be¬
schlossen, anstatt den sonst durchweg üblichen Bier¬
abend zu begehen , einen entsprechenden Betrag zur
Förderung der nationalen Arbeit aufzubringen
und einzuzahlen . Diese Handlungsweise bezeugt
den neuen Geist, der seit Uebernahme der Macht
durchdie Nationalsozialisten auch bei der Polizei
eingezogen ist , es ist der Wille , nicht mehr außer¬
halb des Volkes zu stehen, sondern im Volk für
das Volk zu arbeiten und dadurch die Volksge¬
meinschaft zu fördern.

Aus dem Amt entlassen
Dr« staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat der Freien Hansestadt Bremen hat

auf Grund der ihm vom Reichsstatthalter in Bre¬
men erteilten Ermächtigung den Betriebsoberin-
Ipektor beim Kanalbauamt Wilhelm Holtorf
nach Z 2 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Derufsbsamtentums und den Studienrat Dr . phil.
Alfred Nawrath,  den Inspektor beim Jugend¬
amt Diedrich Höh »holz  und den Oberfeuer¬
wehrmann Friedrich Eildermann  nach K 4
der genannten Gesetzes mit sofortiger Wirkung
aus dem Amte entlassen.

Ferner hat der Senat auf Grund des § 3 des
genannten Gesetzes die Fürsorgerin beim Jugend¬
amt Gretrud Maß zum 31. Oktober 1933 in den
Ruhestand versetzt.

Ausbau des deutsche« Nundfunksendernetzes
Nach dem Luzerner Wellenplan , der in der Nacht

vom 14. auf den 15. Januar 1934 (mitternachts)
in Kraft treten soll, erhalten die deutschen Groß-
«mdfunksender folgende Wellen : Deutschland-
sender 191 kHz (1571 m) . Mühlacker 574 kHz (522,6
m), Langenberg 658 kHz (455,9), München 740
kHz(465,4 m) , Leipzig 785 kHz (382,2 m) , Berlin
»41 kHz (356,7 m) Hamburg 964 kHz (331,9 m) ,
Breslau 956 kHz (315,8 m) , Heilsberg 1031 kHz
(291 m) . In Verbindung hiermit werden die
Sender Mühlacker, Langenberg , München , Berlin
und Hamburg auf die zulässige Höchstleistung von
160 kW (Trägerwellenleistung ) gebracht. Dadurch
werden die Ausbreitungsverhältnisse im Dersor-
gungsbereich des Senders Mühlacker, die schon durch
die Wellenverbesserung an sich günstiger werden,
noch weiter verbessert, während bei den übrigen
Sendern die Leistungserhöhung die Wellenver-
kürzung ausgleicht . Weiter erhalten diese Sender
und der Sender Heilsberg neuartige Antennen,
die die schwundsreie Zone vergrößern . Für Heils¬
berg und Breslau kommt u. a die Verstärkung der
Sender im Rechnungsjahr 1934 in Frage , wenn
die Verhältnisse das erfordern . Weiterhin ist der
Bau eines neuen Deutschlandfenders mit der zu-
lässigen Höchstleistung von 156 kW (Trägerwel¬
lenleistung ) und möglichst wirksamer Antenne
vorgesehen. Der neue Deutschlandsenber wird
wegen der umfangreichen Vorarbeiten und Der-

erst im nächsten Rechnungsjahr fertiggestellt

Die Umstellung der Senver Mühlacker, Mün¬
chen und Berlin wird vorbereitet . Die Sender
werden ihren Betrieb im Dezember 1933 vorüber¬
gehend auf folgenden Wellen aufnehmen : Mühl¬
acker auf Welle 563 kHz (532,9 m), München auf
Welle 716 kHz (419 m), Berlin auf Welle 832 kHz
(866,6 m>. Ab 15. Januar 1934 werden die Sen¬
der mit den neuen Wellen arbeiten . Wegen des
schwierigen Umbaus von Mühlacker wird dieser
Sender im Herbst für einige Zeit außer Betrieb
gesetzt werden . Während dieser Zeit wird der alte
Stuttgarter Sender den Betrieb übernehmen . Nä¬
heres wird f. Z . noch bekanntgegeben.

Der Hamburger Großsender kann aus tech¬
nischen Gründen erst am 15. Januar 1934 auf
seiner neuen Welle (904 kHz — 331,9 m —) in
Betrieb genommen werden.

Die übrigen Sender lassen sich ohne Schwierig¬
keiten zum 15. Januar 1934 auf die neuen Wellen
umstellen. Dazu wird noch folgendes bemerkt:

Soweit die Sender erneuert werden , erhalten sie
neuartige , die schwundsreie Zone vergrößernde
Antennen.

JmNorag - Eleichwellennetz — (jetzige
Welle 1319 kHz (227,4 m) — neue Welle 1330 kHz
(225,6 m) werden an Flensburg im Juli der neue

verstärkte Sender Hannover und im August der
gleichfalls verstärkte Sender Bremen sowie der
Sender Magdeburg angeschlossen. Der Anschluß
von Stettin ist aus technischen Gründen erst zum
15. Januar 1934 möglich. Ob nach Inbetrieb¬
nahme des 166-kW-Senders in Hamburg der
Sender Kiel beibehalten und an das Norag-
Eleichwellennetz angeschlossen werden muß, wird
noch geprüft.

Im Frankfurter Eleichwellennetz (jetzige Welle
1167 kHz (259.3 m) — neue Welle 1195 kHz (251,9
m) , in dem z. Z. der Sender Franksurt (Main)
und der Sender Trier zusammen arbeiten , werden
der Sender Kassel demnächst und der Sender Fret-
burg (Br .) im Oktober angeschlossen. Ferner sind
Vorermtttlungen im Gange , ob daneben noch ein
neuer Zwischensender in Koblenz anzuschließen
sein wird . Der Sender Frankfurt (Main ) er¬
hält ebenfalls eine neuartige , die schwundsreie
Zone vergrößernde Antenne.

Bei Inbetriebnahme des Großsenders Berlin
wird der Nebensender in Berlin O den Betrieb
einstellen.

Für Königsberg (Pr .) (jetzige Welle 1382 kHz
(217 m) - neue Welle 1848 kHz (222,6 m) bleibt
zunächst der bisherige Sender bestehen. Seine Er¬
neuerung ist jedoch in Aussicht genommen.

MS dem alten Veemen
9K Fischerei-Gerechtigkeit

Ein MchiÄklicher Sireiszug
Als im Jahre 1962 das Fifcheramt fein altes

Amtsinventar dem Focke-Museum zur Ausstel¬
lung  übergab , da hätte man glauben können,
daß jetzt auch die letzte Stunde für dieses Amt
schlug, daß sich länger als alle übrigen erhalten
hatte.

Jahrhundertelang hatten die Amtssischer die
Fischerei von Hoya bis zur Nordsee betrieben und
schon in der kundigen Rolle von 1489, jenem alten
Bremer Gesetz, ist ihnen das Recht der alleinigen
Nutznießung dokumentarisch zugestanden.

„Nement schall vissen noch visschen loten up
der Weser« . . . da» alleyn de Amtsvisfchere ."

Wohlstand durch Fischreichtum
Etwa 56 Jahr « später sicherte das Privilegium

Caroli V ., das in der Geschichte des Fischeramtrs
eine große Rolle spielt , den Bremern die
Fische reigerechtigkeit auf der Weser
sowie auf der Ochtum , Lesum und Hunte.
Der große Reichtum der Weser an Lachsen, Aalen,
Hechten, Quappen und vielen anderen , weniger
wertvollen Fischen führte dazu, daß die Mitglieder
des Amtes in jener Zeit zu einem beachtlichen
Wohlstand kamen und die Abgaben , die st« an den
Herrn Lamerarius jährlich zu entrichten hatten,
ohne Mühe tragen konnten.

Ein schwerer Schlag
Aber mit Anfang des vorigen Jahrhundert«

zeigte sich, daß durch die Entwicklung von Handel
und Wirtschaft auch dieser bodenständigen Er¬
werbstätigkeit ein schwerer Schlag versetzt wurde.
Seit 1814 bemühte man sich, die Weser für die
Schiffahrt günstiger zu gestalten . Die Breit « wurde
verringert und damit die Stromgeschwindigkeit
bedeutend erhöht . Die notwendige Folg « war
gleichzeitig eine Vertiefung des Flußbettes von
durchschnittlich einem auf vier bis fünf Meter.
Natürlich waren nun die Lachszugnetze, die fiir
eine bestimmt« Wassertief« berechnet waren , so
nicht mehr zu gebrauchen. Nur an zwei Stellen , am
Osterdeich und am Werder , konnten die Bremer
noch die Lachsfischeret  beobachten , die genau
mit dem Glockenschlag der St .-Stephani -Turmuhr
einsetzte.

Daß die vielen Schlachten und Buhnen , die in
den Fluß hineingebaut wurden , für das Auslegen
und Einziehen der Netze äußerst hinderlich waren,
braucht wohl nicht besonders betont zu werden.
Als nun aber erst die Dampfschiff«  ständig«
Fahrten durchführten, muß, nach den Berichten zu
urteilen , die Wirkung auf die Fische ungeheuer
gewesen sein, denn „durch das gewaltig « Geräusch
aufgeschreckt, rennen sie so gegen Schlachten und
Schlenzen an, daß sie den Tod finden ".

Die Stadtväter hatten nun auch volles Ver¬
ständnis für die so durch die notwendigen Strom¬
arbeiten in Not geratenen Fischer und versuchten,
st« nach Möglichkeit zu entschädigen. 1822 wurde
den Amtsmitgliedern gestattet , außer auf dem
Markt auch an der Schlachte und in der
Faulen st raße die Fische zum Verkauf  zu
bringen , während die Nichtmitglieder des Amtes
ihre Waren nur an der Schlachte feilhalten
durften.

Eine unangenehme Konkurrenz.
Besonders unangenehm wurde die Konkurrenz

empfunden , die dem Fischeramt durch auswärtige,
bssonders dänische und helgoländische,

Fischer mit dem Verkauf von Seefischen bereitet
wurde . Aber nicht darüber, sondern über das rück¬
sichtslose Benehmen dieser Fischer wurde Klag«
erhoben. Machten dies« sich doch nicht die Mühe,
die nicht verkauften und wegen der unzulänglichen
Ausbewahrung in Fäulnis übergegangenen Fische
wieder mitzunehmen und sie bei Lankenau oder
Rablinghausen über Bord zu werfen , sondern sie
schütteten alle Ueberrfte schon an der Schlacht«
ins Wasser. Abgesehen davon , daß dadurch der
Verbreitung von Fischseuchen beste Gelegenheit
gegeben wurde , hatten die Fischer auch viel Arbeit
und Verdruß davon , die übelriechenden Fische bei
ihren Fängen aus den Netzen zu entfernen.

Wie schlecht es noch mit der Markt - Kon¬
trolle  bestellt war , kann aus einem Gesuch ent¬
nommen werden , das der Altmeister an den Senat
mit der Bitte um Abhilfe richtete. „Es verkaufen
die fremden Fischer oft halbfaul « Fische an ganz
arme Leute für einen Spottpreis , um nur etwas
dafür zu erhalte » . Dies« trinken dann zu solcher
Mahlzeit oft nur Wasser oder Milch , weil sie sich
kein Bier anschaffen können, und ziehen sich und
den Ihrigen dadurch bösartige Krankheit zu, wo
sie dann zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit
der Stadt zur Last fallen . Wenn sich auf ihren
Kähnen faul « Fisch« vorfinden , so können sie an¬
gehalten werden , solche auf ihre Kften durch die
Wagen der Schlachtfuhrleut « außerhalb dem Oster-
thore, wo das tote Vieh hingebracht wird , hin¬
fahren lassen und nicht über Bord zu werfen ."

Antrag auf Auflösung de» Amte«
Das Gesuch hatte den Erfolg , daß die Polizei

beauftragt wurde , ein scharfes Augenmerk auf die
fremden Fischer zu haben Aber all« Vergünsti¬
gungen , wie auch der 1825 an die Amtsfischer ver¬
pachtet« Fährbetrieb an der Schlachte (vergleiche
„BNZ " vom 16. 5. 33) konnten da« Amt nicht zu
dem frühere» Wohlstand zurückführen, so daß der
derzeitige Altmeister Andreas Klevenhusen in der
Hauptversammlung des Jahres 1859 den Antrag
stellt«, das Vermögen zum größten Teil unter die
Mitglieder zu verteilen und die Gerechtsame nach
zehn Jahren an den Staat zurückzugebenund dann
das Amt aufzulösen.  Als einziges hatte das
Fischeramt sich noch bis zu diesem Jahr « gehalten
und die 27 Amtsgenossen gehörten ausschließlich
den alten Fifcherfamtlien an . Jetzt aber ver¬
suchten Fremd«, die nie Fischerei getrieben hatten
und auch nicht daran dachten, in da» Amt zu ge¬
langen , weil st« annehmen konnten, daß auch dies
Amt bald aufgelöst würd« und st« dann einen Teil
des Vermögens in die Tasche steckenkönnten.

Trotz aller Anfechtungen hat sich aber da«
Fifcheramt  bis zum heutigen Tage erhalten,
wenn auch die Zahl der Mitglieder inzwischen St¬
aus zwölf zurückgegangen ist. die alljährlich am
zweiten Donnerstag im Januar zur Hauptver-
sammlung zusammenkommen, um Alt - und Juna-
meister zu wählen . Nur solange die Zahl unter
25 gesunken ist, können neu« Mitglieder gewählt
werden , die dann folgenden Eidzu  leisten haben,:
„Als Mitglied des Fifcheramt » will ich den für
dasselbe bestehenden Vorschriften getreulich nach¬
kommen, insbesondere bei gemeinsamen Fisch,
zügen gemeinschaftlich verfahren und mich keiner
Unredlichkeit gegen meine Amtsgenossen schuldig
machen. So wahr mir Gott helfe I"

Dr . V̂ lldsllli lillevevdiuvo

Der Wettbewerb um das
SsterbeiK-KMee

Die Entscheidung des Preisgerichts
Zum Wettbewerb zur Erlangung von Jdeen-

skizzen für eine Gaststätte am Osterdeich, über
den die BNZ bereits ausführlich berichtete, sind
52 Entwürfe rechtzeitig eingereicht worden. Das
Preisgericht trat am Sonnabend und Sonntag zu¬
sammen und hat zuerkannt : den 1. Preis von
650 RM . Arch. BAI . Friedmar Rusche; den
2. Preis von 450 RM . Arch. BAI . Alb . Meyer;

den S. Preis von 300 RM . Arch. VDA . Rud . Ja¬
cobs . Zum Ankauf für je 150 RM . wurden sorge-
schlagen die Arbeiten des Regierungsbaumeisters
O. Schneider , des Arch. M . v . Essen, de, Dtpl .-
Jng . W. Wortmann und des Dipl .-Jng . H. Loge-
mann.

Sämtliche eingereichten Entwürfe sind von
Mittwoch , 19. Juli bis einschließlich Sonntag,
80. Juli im Vortragssaal der Kunsthalle zur freien
Besichtigung ausgestellt . Die Kunsthalle ist ge¬
öffnet : Sonntags und Wochentags von 10—14Ubr.
sowie am Montag und Donnerstag von 17 bis
19 Uhr. « m Dienstag ist die Kunsthalle geschlossen.

Ein Deuttchlimd-Virdheft:
..Lernt Bremen kennen"

Im Rahmen von 250 deutschen Bildheften , die
im Einvernehmen mit dem Bund deutscher Ver¬
kehrsverbände von der Universum -Verlagsanstalt
G. m. b. H., Berlin -Tempelhof , herausgegeben
wurden , ist als Heft 18 vor einigen Tagen Bre¬
men  erschienen. Die Bildhefte zeichnen sich dadurch
aus , daß sie für den Preis eines Straßenbahn-
scheines ein reiches Anschauungsmaterial über
Städte und Landschaften der deutschen Heimat bie¬
ten. Das „Bremen "-Heft enthalt in Kupfertiefdruck
rund 50 Bilder , die in recht eindringlicher Weise
die Schönheiten und Besonderheiten unserer Stadt
widerspiegeln und die auch den Bremer durch die
reizvolle Zusammenstellung des Bildwerke « ange-
nehm überraschen.

Das Heft ist von der Staatlichen Stelle für Ver¬
kehrspropaganda in Bremen bearbeitet worden.
Es liegt außer in den Reisebüros in allen Buch¬
handlungen und Papierhandlungen zum Verkauf
aus . Da der Text und die Unterschriften drei-
sprachig gehalten find, wird es von der Bremer
Fremdenwerbung sehr begrüßt , zumal durch einen
mitgelieferten Umschlag das Heft als offen« Druck-
fache für 5 Pfg . nach allen Orten der Welt ver-
sendbar ist.

»Delphin " und «Glückauf«. Wie der Norddeutsche
Lloyd mitteilt , hat der allen Nordseefahrern be¬
kannte Seebäderdampfer «Delphin " den Dienst
zwischen Bremerhaven und Wangerooge am
17. Juli wieder aufgenommen . Dampfer „Glück¬
auf". der diesen Dienst in der Zwischenzeit ver¬
sah, verkehrt nunmehr wieder zwischen Wilhelms-
haven und Helgoland.

Der Vrozetz gegen die Leiter der Veomtenbartt

Ma «z-VerWeier «ng
Der Schwarze Freitag und bis KeichszenkrattaSSe in Len Protokollen

Der fünfte Verhandlungstag begann wiederum
mit Verlesungen und Erörterungen von Protokol¬
len , aus denen der Vermogensstand der Beamten¬
bank hervortrat . Schon im Mai l930 war es
schwer, Aussichtsratsmitglieder zu gewinnen . Im¬
mer wieder heißt es:

Abbau der wirtschaftlichen Organisationen
und der Börsentermingeschäfte.

Ohne daß Snoek und Kruse davon wußten , hatte
sich Ehlers an die Preuhenbank gewandt und ge¬
beten , ihm einen Treuhänder zu nennen , der die
Trennung der Bank von den wirtschaftlichen Un¬
ternehmungen durchführen sollte . Der Angeklagte
Kruse hat von diesen Abmachungen nichts ge¬
wußt . weil es fraglich war , ob er weiter im Vor¬
stand der Bank bleiben würde . Snoek gab dann
eine Darstellung , nach der Ehlers , wie immer
auch hier , gegen ibn gearbeitet hat. Während Dr.
Ruhmor auf dem Standpunkt beharrte , daß man
mit der Reichszentralkasse habe verhandeln müssen,
machte Osterloh die Aussage , daß die Aufsichts-
ratsmttglieder von diesen Verhandlungen und Ab¬
machungen nichts wußten . Der von der Preußen-
bank eingesetzte Revisor Lips wurde von Osterloh
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Lehrer-
vereins nach dem Stand der Beamtenbank ge¬
fragt . Osterloh betonte , er habe von Lips die
Antwort erhalten : ,F)ie Beamtenbank Bremen ist
in Ordnung die Mangel werden beseitigt ." Auch
später hab« Lips ihm gesagt , Bremen sei, im Ge¬
gensatz zu Lübeck, lebendig.

Ein Revistonsbertcht vom Juni 1930 wirft dem
Vorstand der Veamtenbank vor , eine unwahre , zu
günstige Darstellung des Vermögensstandes ge¬
geben zu haben . Besonders bemängelt wurde der
stark überteuerte Umbau dos Geschäftshauses in
der Wachtstraße. Dadurch und durch die Aus¬
stattung der Räume wurde der Kostenanschlag um
143 246 RM überschritten.

«Bei der bestehende » Jlliquiditiit
wäre der Erwerb des Hauses besser
unterblieben,"  so heißt es im Bericht wört¬
lich. Weiter wird das Jnventarkonto bemängelt,
„das selbst unter der Berücksichtigung der vielen
Neuanschaffungen recht hoch ist." —

Nach Dr . Ruhmor ist dieser Bericht absicht¬
lich schwarz gefärbt.  Amtsrichter Netd-
hardt habe ihm zugegeben , daß die Bank nur durch
den schwarzen Freitag , den 13. Juki , verloren ge¬
gangen sei. Damit vereinbar ist ein Bericht , den
Lips , ein halbes Jahr nach Beginn seiner Tätig¬
keit, am 1b. Januar 1931, der Preußenkasse gab.
Die Geschäftslage des BKWV . sei durchaus ge¬
sund. Bei einem freihändigen Verkauf der
Grundstücke des BKWV . würden möglicherweise
mehr als 90 Prozent erzielt werden können. Aller¬
dings betrug die Verlustsumme tn diesem Bericht
nur 1,5 Millionen . Aus einem Schreiben der
Reichszentralkasse gehen die verschiedenen Bedin¬
gungen hervor , zu denen vor allem die Bilanz-
bereinigung gehört . Erst dann erklärte sich die
Kasse bereit , 400 000 Mark als Darlehen zu geben,
dt« für die Bank und für den BKWV . verwandt
werden sollten.

Das starke Sküü krufes
Als „starkes Stück" wurde es in einem Protokoll

der Sitzung vom 7. März 1931 bemängelt , daß
Kruse sein Konto weit überzogen hatte . Er sollte
aus dem Vorstand und aus dem Auffichtsrat aus¬
scheiden. Für sein« Schuld stellte Kruse sein Haus
als Sicherheit zur Verfügung . Ferner wurde be¬
schlossen, daß weder für eigene noch für
Rechnung der Bank Termingeschäfte
gemacht werden dürften.

„Wir vermissen bei vielen Debetkonten die
Sicherheiten " so heißt es in einem Protokoll vom
28. April 1931 In der letzten Sitzung des Auf¬
sichtsrates und oes Vorstandes beschäftigte man
sich mit der Erklärung , die man durch die Tages¬
zeitungen der Öffentlichkeit zukommen lassen
wollte . Zehn Tage nach den Bankfeiertaqen , am
23. Juli , schloß die Veamtenbank ihre Schalter,
nachdem die Reichszentralkasse am 20. Juli noch
zum Durchholten aufgefordert hatte.

Dann ging der Vorsitzende auf die verschiedenen
Generalversammlungen ein , die wenig Neues er¬
gaben . Auf Befragen des Vorsitzenden wurde fest¬
gestellt , daß der Run aus die Bank am 11. No¬
vember 1829 begann und im Februar 1930 beendet
war . „Die vollkommene Ruhe trat aber erst nach
dem Zusammenschluß aller Veamten -Banken ein.
„Durch die langfristige Festlegung des Geldes
wurde die Liquidität beeinträchtigt , doch waren
wir wesentlich liquider als die Bilanz es aus¬
wies, " sagte Kruse in Bezug auf die Bilanz 1930.

In einem Bericht des Revisors Köster heißt es:

..Wahrheit mutz gekordet
werden"

Es ginge nicht an, daß der Gewinn des BKWV.
in der Bilanz deshalb verkleinert wurde , damit
die Verluste kleiner gebucht werden könnten. Der
Vorwurf des Revisors Köster, der aus den verschie¬
densten Schreiben hervorgeht , die Bilanzen seien
nach seiner Unterschrift nachträglich geändert,
wird von den Angeklagten , vor allem von Snoek,
zurückgewiesen. Ebenso stark betonte dieser An¬
geklagte , daß es wohl kaum ein Unternehmen in
Bremen gegeben habe , das ausführlichere Berichte
der Öffentlichkeit übergeben habe als der BKWV.
Jeder Geschäftsbericht habe seine Eigenart gehabt,
in jedem Jahr wurde eine andere Seite des Pro¬
grammes beleuchtet.

Am 27. Oktober 1930 ergab das Konto Aller«
einen Verlust von 184 000 Mark.

Der Vorsitzende vertagte die Verhandlung um
14 Uhr auf Dienstag 8.15 Uhr. Nach Erledigung
weiterer Schriftstücke soll das Konto Monsee»
erörtert werden , daran anschließend werden die
Efsektentermingfchäfte der Bank und ihrer An¬
gestellten beleuchtet werden.

Das Bade « in der Weser sollte außerhalb der
Badeanstalten nur an den freigegebenen Stellen
und grundsätzlich nur bei Flut geschehen.. Abge¬
sehen davon , daß sich in der Nähe der Fahrtrinne
erfahrungsgemäß häufiger Untiefen zeigen als am
Strande , hat das abfließende Wasser das Bestre¬
ben, Gegenstände , also auch die Badenden , mit sich
zu reißen . Der Rettungsdienst bemüht sich ehrlich,
Personen , die sich leichtsinnig , oft des Schwimmens
unkundig , in Gefahr begeben haben , vor dem Er¬
trinken zu bewahren 'M " kan'n aber bei dem be¬
schränkten Wachpersonal nicht immer helfen . Also
Vorsicht!

Schutz den öffentlichen Anlagen . Immer wieder
muß festgestellt werden , daß unsere schönen ge¬
pflegten Wallanlagen , die Zierde Bremens , durch
spielende Kinder staf beschädigt « erden. Diel
Schaden richten auch die Hunde in den Grünan¬
lagen an. Die Bevölkerung wird wiederholt drin¬
gend gebeten , mitzuwirken an der Schonung un¬
serer schönen Grünanlagen . Die Pokizeibeamten
werden Uebertretungen in jedem Falle zur An¬
zeige bringen und es wird strenge Bestrafung der
Täter erfolgen.
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ArrS Dem Jahresbericht der Bremer Zentrale Mr IugmdMsoege

GLMMtK ZmeMicher
Ss Bremen 722 GerlchtsMe in einem Jahr—SauMergehen:

DieWahl und EaÄbeichMgtMg
Die Bremer Zentrale für Jugendfürsorge E . V .,

sendet uns den Bericht über ihre Tätigkeit im
vergangenen Gerichtsjahr . Die Gesellschaft hielt
«wei Mitgliederversammlungen ab , in den Wah¬
len und Satzungsänderungen vorgenommen wur¬
den.

Die Tätigkeit der Bremer Zentrale umfaßt drei
Arbeitsgebiete : die Iugendgerichtshilfe . die Adop-
ttonsvermittlung und die organisierte Linzelvor-
mundschaft . Der Iugendgerichtshilse wurden im
vergangenen Jahr « im ganzen 722 Fälle überwie¬
sen, 480 von der Staatsanwaltschaft , 184 vom Un¬
tersuchungsgefängnis , 45 vom Jugendgericht und
24 von der Strafsachenabteilung des Amtsgerichts.
Die 722 Fäll « umfassen 724 Personen , 638 männ¬
lich« und 88 weibliche Jugendliche . Auffallend ist
die große Zahl der Dissidenten , die trotz der ver¬
hältnismäßig geringen Anteil » der Freidenker an
der Bevölkerung mit 64 Fällen vertreten sind.

Die Strafulnniiudigen

228 Kinder bis zum 14. Lebensjahr wurden zur
Anzeige gebracht . In 18 Fällen ( 13 Knaben und
5 Mädchen ) handelt es sich um Kinder , die durch
»ine Straftat dem Gericht bekannt wurden . Durch
die Berichte der Schule und der Bezirksfamilien-
fürsorg « wurde eine Gefährdung festgestellt , die
entweder in der Veranlagung des Kindes oder
in den ungünstigen häuslichen Verhältnissen lag.
Das Jugendgericht forderte in diesen Fällen
Kontrollberichte  durch die Jugendgerichts¬
hilfe ein . oder ordnete Erziehungsmaßnah¬
men  an , deren Ausführung zum größten Teil
der Jugendgerichtshilfe übertragen wurde.

Unter den Straftaten aller jugendlichen Straf-
«nmündigen ist der Diebstahl  vorherrschend.
107 Knaben begingen oder versuchten Diebstähle,
ferner 8 Mädchen . Bei den Etrafunmündigen be¬
trug der Anteil der behandelten Straffälle b«i
Mädchen nur etwa 5 Prozent , ein Prozentsatz , der
auch bet den anderen Altersklassen nahezu gleich
bleibt . 62 Jungen kamen wegen Sachbeschädigung
mit dem Strafgesetz in Konflikt , drei sogar we¬
gen Hausfriedensbruchs , 19 Fälle von Körperver-
letzung zählt die Statistik dann weiter auf und
7 Fälle von Hehlerei . Die Bearbeitung dieser
Fälle führte zu 15 Verwarnungen durch den Ju¬
gendrichter , achtmal wurde Schutzaufsicht einge¬
richtet und sechsmal die Fürsorgeerziehung ange¬
wendet.

Die Jugendliche»

Die Zentrale bearbeitete die Akten von 159 Ju¬
gendlichen . In 33 Fällen lag eine Gefährdung
vor , deren Ursache in der begangenen Straftat lag
und die das Jugendgericht veranlaßte , Erziehungs¬
maßnahmen anzuordnen , deren Ausführung in den
meisten Fällen der Jugendgerichtshilfe übertragen
wurde . Bei der Aburteilung wurden zwei männ¬
liche Jugendlichen die Zahlung einer Buße als Er¬
ziehungsmaßnahme auferlegt , deren Einzahlung
die Jugendgerichtshilfe überwachte . Es waren 35
männliche und 2 weibliche Jugendliche in Hast
genommen.

Die 297 Straftaten der Jugendlichen weisen mit
10 straftbare Handlungen gegen den Staat und
die öffentliche Ordnung eine bedenklich hohe Ziffer
auf , die nur erklärbar ist durch das politische
System , das noch im Vorjahr am Ruder war . Auch
bei den Jugendlichen ist der Diebstahl in allen
Formen mit über 200 Fällen , die verhandelt
wurden und der Jugendfürsorge vorlagen , bedenk¬
lich stark vertreten : 5 Sittlichkeitsverdrechen , von
männlichen Jugendlichen begangen , 12 Fälle von
Hehlerei sind die nächsthöchsten Anteile dieser Auf¬
stellung . 15 der 17 Mädchen wurden wegen Dieb¬
stahls verhört . Schutzaufsichten wurden in 23 Fäl¬
len beschlossen : sechs Jugendliche begaben sich in
Fürsorgeerziehung.

Die Minderjährige»

Von diesen 18- bis 21jährigen stammt der
Hauptanteil aus dem Untersuchungsgefängnis,
hier wurde in 247 Fällen begutachtet und gehol¬
fen. In 34 Fällen handelt es sich um Einrichtung
von Schutzaufsichten über abgeurteilte oder ge¬
fährdete Minderjährige auf Anordnung des
Amtsgerichtes , um die Einziehung von Geldbußen
und um Berichterstattung auf behördliches Er¬
suchen über die Führung und Lebensverhältnisse
von Minderjährigen , die ein Gnadengesuch wegen
Strafmilderung eingereicht hatten.

Von ihren 485 Straftaten find 367 Diebstähle
und Diebstahlsversuche . 24mal wurde Anklage we¬
gen Angriffe aus Staat und öffentliche Ordnung
erhoben , in mehreren Fällen vergingen sich männ¬
liche Minderjährige gegen das Kraftfahrzeuggeletz,
gegen das Gesetz über den Waffenbesitz und die
Notverordnungen . Die Bearbeitung dieser Fälle,
die kriminellen und gefährdeten Minderjährigen
betreffend , führte in 7 Fällen zur Einsetzung einer
Schutzaufsicht , in 3 Fällen zur Fürsorgeerziehung,
in 10 Fällen verpflichtete sich die Zentrale zur
Einziehung der Geldbußen , bet bedingter Straf-
aussetzung.

In Sexualsachen berichtete die Jugendgerichts¬
hilfe über 33 weibliche und 6 männliche Ju¬
gendliche.

Zu Beginn des Berichtsjahres wurden über 160
Jugendliche und Minderjährige Schutzaufsichten
verhängt . Von diesen Schutzaufstchten waren 157
gerichtlich angeordnet und 3 wurden durch die Ju-
gendgerichtshilse veranlaßt . Sie umfaßten 144
männliche und 16 weibliche Personen . Im Laufe
des Berichtsjahres wurden 38 Schutzaufsichten (35
Jungen und 3 Mädchen ) neu eingerichtet . Es wur¬
den 59 Schutzaufstchten im Laufe des Jahres auf¬
gehoben , die 48 Jungen und 11 Mädchen umfaßten,
so daß am Jahresschluß noch 139 Schutzaufsichten
bestanden . Die Schutzaufsicht fiel fort in 19 Fällen
wegen Ablauf der Bewährungsfrist , 17mal bei
guter Führung , 4mal wegen Besserung der Ver¬
hältnisse , insgesamt in 59 Fällen.

Ueber die anderen beiden Arbeitszweige der
Bremer Zentrale für Jugendfürsorge , Adoptions¬
vermittlung und organisierte Linzeloormundschaft,
berichten wir noch ausführlich.

Uedernehmt SchutzasWch'e«!
Mit folgenden Zeilen wendet sich die Bremer

Zentrale sü ^ Jugendfürsorge  an die
Oeffentlichkeit:

in der statistischen Zusammenstellung ge¬
schildert « Iugendgerichtshilfe ist nur durch die
Mitarbeit unserer ehrenamtlichen Helfer
zu leisten . Die Schulen , die Bezirksfamilienfür-
sorge , der Christliche Verein junger Männer , die
Innere Mission , der Fürsorgeoerein für Geistes¬
schwache, der Katholische Fürsorgeoerein und zahl¬
reich« Privatpersonen aus allen Kreisen der Be¬
völkerung , haben sich in den Dienst dieser Sache
gestellt . Die Helfer klären auf unser Ersuchen hin
die Verhältnisse aus . in denen die Beschuldigten
oder in anderer Hinsicht Gefährdeten leben und
ihre Berichte , die dem Jugendgericht zugehen , bil¬
den ein wertvolles Material zur Beurteilung der
straffällig gewordenen oder gefährdeten Jugend¬
lichen und Minderjährigen und deren Umwelt.

Wenn das Jugendgericht eine Schutzaufsicht
über Jugendliche und Minderjährige anordnet,
so sind es wieder die ehrenamtlichen Helfer , die,
von uns vorgeschlagen , vom Jugendgericht mit der
Führung der Schutzaufsicht betraut werden . Die

Führung der Schutzaufstchten fordert vom Fürsor¬
ger , daß er sich auf seinen Schutzbefohlenen und
dessen Familie einstellt und deren Vertrauen ge¬
winnt . Seinem Einfluß und seiner Führung kann
er dann gelingen , ein gestraucheltes junges Men¬
schenkind wieder in die rechte Bahn zu leiten.

Die Geschäftsstelle der Bremer Zentrale für Ju¬
gendfürsorge steht in reger Verbindung mit ihren
Helfern . Durch mündliche Aussprache werden Fra¬
gen geklärt , Maßnahmen besprochen und Rat¬
schläge erteilt . Die Mitarbeit unserer Helfer ist
nicht hoch genug einzuschätzen . Große Forderungen
werden an ihre Zeit und Ausdauer gestellt und
die guten Erfolge sind ihrer Mühe zuzuschreiben.
Wir sprechen ihnen an dieser Stelle unsern tief¬
gefühlten Dank für ihre Hilfe in unserer Arbeit
aus.

Wenn wir auch dankenswerterweise auf eine
große Anzahl ehrenamtlicher Mitarbeiter rechnen
können , so reichen ihre Kräfte doch nicht aus , allen
Anforderungen zu genügen , die die ausgedehnte
Iugendgerichtshilfe stellt . Wir bitten alle Volks¬
genossen aufs eindringlichste , ihr Interesse unserer
Arbeit zuzuwenden und zum Wohle der Jugend
Helser der Iugendgerichtshilfe zu werden ."

MowrrSdee mit Flüsterton
Verkehrslärm durch Kraftfahrzeuge

Auf dem diesjährigen Polizeisportfest wurden
erstmalig Motorräder vorgeführt , dir durch ihren
leisen Laus  besonders auffielen , — und damit
zeigten , wie ein Motorrad ein Verkehrs  fahr-
zeug sein kann , ohne ein Lärmsahrzeug  sein
zu müssen . — Die von unserem Reichskanzler Hit¬
ler eingeleitete Ankurbelung des Motorverkehrs
durch Fortfall der Steuer und den Straßenbau
läßt für die nächsten Jahre ein sehr erhebliches
Anwachsen des Kraftfahrzeugverkehrs erwarten.
— Ohne Frage wird der Motor im Verkehr ein
nicht zu unterschätzendes Mittel und ein wichtiges
Glied in der Kette der Aufbaumittel unserer Wirt¬
schaft werden . — Umsomehr ist es notwendig wirk¬
same Mittel anzuwenden , um den Verkehrslärm
auf ein erträgliches Maß zu drosseln . —

Die Technik ist heute so weit vorgeschritten , daß
einwandfreie Schalldämpfer hinreichend auf dem
Markt angeboten sind. — Vom Kraftfahrer muß
verlangt werden , daß mit der gleichen Selbstver¬
ständlichkeit , wie er heute eine elektrische Beleuch¬
tung , den Anlasser , das elektrische Signal und den
Winker an seinem Fahrzeug führt , auch der ein¬

wandfreie  Schalldämpfer vorhanden ist. —
Die Konstruktion der Schalldämpfer ist Sache der
Babrik und nicht die Bastlers , der heute in vielen

Fällen nach seinem eigenen Verstand Auspufs-
töpfe herstellen möchte, die nur Atrappen und
vorgetäuschte Schalldämpfer sein sollen , um in
Wirklichkeit gar noch durch Resonanzwirkung den

„gewünschten Lärm " verstärken zu helfen . — Hier¬
zu gehört auch der sogenannte Fischschwanz am
durchgehenden Rohr.

Die Polizeifahrer haben gezeigt , daß sowohl
Anfahren wie Schnellfahren  ohne stören¬
den Lärm sehr wobl möglich ist, und es wäre zu
begrüßen , wenn die Fahrzeuge der Polizei und der
Motorsturmfahrer als gutes Beispiel zum Schritt¬

macher in der Lärmbekämpfung und damit ein
vorbildliches Erziehungsmittel für alle übrigen
Fahrzeuge werden möchten . Str .—

Bremer Arbeiter

vor dem Hanseatischen Sondergericht

Das Hanseatische Sondergericht verurteilte , wie
uns aus Hamburg berichtet wird , den Arbeiter
Butt -Bremen wegen Verbreitung der illegalen
„Kleinen Arbeiterzeitung " im April ds . Js . zu
neun Monaten Gefängnis . Die gleiche Strafe er¬
hielt der Matrose Schleich, der im Mai und Juni
ds . Js . je 15 Exemplare der illegalen Hamburger.
Volkszeitung verteilt hatte.

Wochenverkehr des Flughafens „Bremen"
vom 10.—16. Juli 1933

In der vergangenen Woche erfolgten auf dem
Flughafen „ Bremen " 333 Starte und Landungen,
davon planmäßig auf der Linie : Bremen —Han¬
nover —Prag 12 Flüge mit 61 Fluggästen , Bremen
—Wangerooge —Norderney —Borkum 12 Flüge
mit 54 Fluggästen . Außerplanmäßig:  Son-
derflüge 20 mit 18 Fluggästen , Run -dflüge 15 mit
11 Fluggästen , Schulflüge 250, Kunstflüge 18,
Probeflüge 4, Werkstättenflüge 1, Photoflüge 1.

Ein neues Luther -Festspiel . Im Rahmen der aus
Anlaß des 450. Geburtstages Martin Luthers in der
Lutherstadt Eisleben vom 20. bis 27. August statt¬
findenden Lutherwoche kommt ein neues Lutherfest-
spiel „Der Bergmann Gottes " zur Uraufführung.
Sein Verfasser , F r a n z K e r n , ein alteingesessener
Mansfelder Heimatschriftsteller , sucht in diesem neuen
Luthcrspiel der Gegenwart den großen Reformator
dadurch näher zu bringen , daß er die Welt zeichnet,
aus der Luther kam, und Persönlichkeiten auftreten
läßt , die die Wesensart des Mansfelder Volkstums
verkörpern.

Der Film im Propagandaministerium . Aus einer
Verordnung des Reichskanzlers vom SO. Juni er¬
gibt sich, daß der Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda zuständig ist für alle Ausgaben der

I geistigen Einwirkung auf die Nation , der Werbung
sür Staat , Kultur und Wirtschaft , der Unterrichtunz
der in - und ausländischen Oessentlichleit über diese
und der Verwaltung aller diesen Zwecken dienenden
Einrichtungen . Infolgedessen wurden diesem Mini¬
sterium auch aus dem Geschäftsbereich des Auswärti¬
gen Amtes und des Reichsministeriums des Innern
alle Fragen zugewiesen , die den Film und das Licht¬
spielwesen betrcfsen . Aus diesen und den übrigen
übernommenen Gebieten ist das Propagandamini¬
sterium einschließlich der Gesetzgebung federführend.

Stadttheater . Heute , Dienstag  gelangt noch¬
mals die erfolgreiche Iohann -Strauß -Operette

Aus der Geschichte ist bekannt , daß sich die Völ¬
ker schon seit Jahrhunderten der Taube als Bote
bedient haben . Es wurden hierfür verschiedene
Rassen verwendet . An den Nachrichtendienst wur¬
den aber immer höhere Ansprüche gestellt und man
mußte eine Taube züchten , die diesen Anforderun¬
gen gerecht werden konnte . Man hegte auch wohl
damals schon den Gedanken , eine solche für den
Kriegsfall einsetzen zu können , aber in der Haupt¬
sache entwickelte sich die Vrieftaubenzucht zu einem
Sport.

Durch das Telegraphenwesen verlor die Brief¬
taube stark an Bedeutung für Kriegszwecke . AIs
bei der Belagerung von Paris  im Kriege
1870/71 die französische Regierung ihren Sitz nach
Bordeaux verlegt hatte , kam die Brieftaube wie¬
der mehr zur Verwendung und brachte wichtige
Meldungen aus dem belagerten Paris heraus und
sogar wieder hinein . Diese Erfahrungen machten
sich alle fortgeschrittenen Länder zunutze . In den
Heeren wurde die Brieftaube wieder als wich¬
tiges Nachrichtenmittel eingeführt . Vor etwas über
50 Jahren wurde der Verband deutscher Brief-
taubenzüchter -Vereine gegründet . Die Brieftaube
stand unter militärischem Schutz, wer sie einfing
oder abschoß, hatte hohe Freiheitsstrafen zu er¬
warten.

Durch diese Förderung war es möglich , bei Aus-
bruch des Weltkrieges auch bei uns die Brieftaube
als Nachrichtenmittler  gleich erfolgreich
einzusetzen und die Mitglieder des Verbandes füll¬
ten die bestehenden Heeresschlägc auf , und weitere
wurden eingerichtet . Im Jahre 1916 wurde sür
den Rest des Krieges in Essen eine Briestauben-
sammelstelle eingerichtet , um den Meldedienst an
der Front der Mittelmächte mit Jungbrieftauben
zu versorgen . Ueber 200 000 Tauben spendeten
Mitglieder des Verbandes der Heeresverwaltung.
Als der Grabenkrieg einsetzte , und durch starke
Trommelfeuer die rückwärtigen Verbindungen ab¬
geschnitten wurden , waren es allein die Brief¬
tauben , die wichtige Meldungen zu ihren Schlä¬
gen hinter der Front brachten und so in Tausen¬
den von Fällen die Truppen in der Kampflinie
aus schwerer Notlage befreiten . Ebenso konnte
manchen Wasserflugzeugen und Schiffen in See¬
not durch Las Absenden von Brieftauben recht¬
zeitig Hilfe gesandt werden . In den letzten Kriegs¬
jahren waren im deutschen Heer annähernd 120 000
Brieftauben in 500 Schlägen in Tätigkeit . Die
Amerikaner verwendeten die Brieftaube noch in
weitaus größerem Maße und hatten 500 000 Tau¬
ben in Gebrauch . Auch zur photographischen Auf¬
nahme vom Gelände wurde die Taube , mit einem
selbsttätig arbeitenden Photoapparat ausgerüstet,
verwandt . Selbst in der Spionage hat sie durch
Auflassen hinter den feindlichen Linien eine be¬
deutende Rolle gespielt.

Durch den unglücklichen Ausgäng des Weltkrie¬
ge» und durch die Bestimmungen , welche uns auf¬
erlegt wurden , hat die Brieftaube ihren Wert in
diesem Sinne verloren und aus dem Wehr¬
sport,  den man bis dahin betrieben hatte , ent¬
wickelte sich ein blühender Volkssport.

Ueberall da , wo die Technik die Natur ver-
drängt , findet der Brieftaubensport seine meisten
Anhänger . Mitten tm Häusermeer der Großstadt
schafft man sich «in Stück Natur . Hier wirb die
freie Zeit verbracht , hier freut sich der Züchter an
seinen Tieren und findet Entspannung nach ge-

SchUsveelshr auf der Weser
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Juli:

D. „Leander", dtsch-, (AhrenS), von Drondhetm, D.-G-
Nevtun, Hasen 1 Sch. 10, Stückgut. D. „Phoenix" dtsch.
(Süsseln), von Hüll, Herm. Dauelsberg, Lasen 1
Sch. S. Stückgut, D. „VeuuS" dtsch., (Prosittich),
von Altona, D.-G. Neptun. Hasen 1 Sch. d, Stückgut.
D. „KronoS", dtsch., (Pievlow), von Scvitta , D.-G.
Nevtun, Hasen 1 Sch. 8, Stückgut. D. „Aftartc" dtsch-,
(Löffler). von Amsterdam, Gottsr. Stcinmeyer L Lo..
Hasen 1 Sch. S, Stückgut. D. „Apollo", dtsch. (lllvtS).
von Barcelona. D.-G. Nevtun, Hasen 1 Sch. c, Stück¬
gut. D. „Bitterseld", dtsch,, <—), von Hamburg, Carl
I . Klingenberg, Hasen 2 Sch. 18, —. D. „Delos" ,
dtsch,, (Junge ), von Hamburg, Böning L Co., Hasen L
Sch- 18, —. MS . „Tijuca", norwcg. c—), oon Cal¬
cium, Herm. Dauelsberg, Hafen 2, Sch. 17, Jute , D.
,^drla", dtsch., lStrehmcls), von Rotterdam, Rab. L
Stadtl -, Hafen 2 Sch. 16, —. D. „Alster" , dtsch., <Hab-
ben). von Australien, Nordb. Lloyd, Hafen 2 Sch. 1ö
Wolle. M.-Segl. „Haus Peter", dtsch-, (Weltmann), von
Hamburg. Conrad Brünsten. Industrie -Hasen, Ton. M.-
Segl „Geline", dtsch., (Krause), von Hamburg, Conr.
Brünsten, Industrie -Hasen. Ton, M.-Segl. „Wilfried"
dtsch-, (—>, von Finnland , Nab-, L Stadtl ., Hasen 2
Sch. 1. Holz. M.-Segl. „Rihorst", dtsch. (—), von Finn¬
land, Rad. L Stadtl -, Rud. Schmedes, Holz.

Abgegangene Seeschiffe am 15. Juli:

D. „Orotava", dtsch., (Noack), nach Las Palma »), Habvl,
Stückgut. D, „Rhineland", engst. (—), nach GlaSgow,
Carl Scholle, Stückgut. D. „Stör ", engst, (—), nach
Carl I , Klingender«, Stückgut. D. „Hcstia", engst (Duis),
dtsch-, (Kruse), nach Archangelsl, D.-G. Neptun, —. D.
„Irene ", dtsch-, (Gicssel), nach Stavanger , D.-G. Neptun,
Stückgut. D. „Carl", dän., (Petersen), nach Aalborg,
Nic. Sahe L Co-, Stückgut. D. „Kong Als", norwcg.
(Björnes), nach Oslo, Herm. Dauelsberg, Stückgut. M.-
Segl- „Karl" dtsch-, (Stesfens), nach Dänemark, Karl
F. Müller, Koks.

Angekommene Secschisse am 18. Juli:

D. „Etfel", dtsch-, (—), von Leningrad, Rab. L Stabil -,
Logemaim L Wardenburg, Holz. D. „Ganter ", dtsch,.
(Engelbrecht), von Kotka, Rab. s- Stadtl -, Hafen 2 Sch.
1b, Stückgut. D. „Helios", dtsch,, (—), von Leningrad,
Rab. L Stadtl -, Louis KrageS. Holz, D. „Eider" engst,
(Sinclair ), von Southamvtou, Carl Scholle, Hafen 1
Sch- b, Stückgut. D. „Schwan", dtsch. (Oelrich), von
London. Herm. Dauelsberg, Hasen 1 Sch. 6, Stückgut.
D. „Ovtima", dtsch,, (Strtesow), von Finnland , Rab. L
Stabil ., Hasen 1 Sch, 8, Stückgut, M.-Segl. „Roland"
dtsch,, (W-Hlen). von Oldenburg, Karl F. Müller, Hafen 1
Sosaschrot, M.-Segl, „Hermine", dtsch-, (Moye), von
Hamburg, Karl F. Müller. Gebr. Nielsen, Sosaschrot.
M.-Segst „Betth", dtsch,, (Nagel), von Hamburg, Karl F.
Müller , Sosaschrot. M.-Segl. „Lila", dtsch. (Rank), von
Stettin , Karl F. Müller, Holzhasen, Kogge»

„Walzer aus Wien " zu kleinen Preisen zur Auf¬
führung . Morgen Mittwoch „Die Försterchristl " .

Elaubensbewegung „Deutsche Christen ". Der
Eintritt in die Elaubensbewegung ist nicht ge¬
sperrt . Anmeldungen werden entgegengenommen
im Büro der Elaubensbewegung in der „Glocke" ,
von 11—1 Uhr und von 15—16 Uhr.

U. L. Frauen -Gemeind «. Mittwoch , 19. Juli,
20 Uhr , findet im Gemeindehaus . Kohlhökerstraße
Nr . 25, eine Bersammlung sämtlicher Gemeinde-
mitglieder statt , Tagesordnung : Bericht über die
bevorstehenden kirchlichen Wahlen.

taner Arbeit Der Sport erreicht seinen Höhepunkt,
wenn im Sommer die Wettflüge  stattfinden
und die Brieftauben in immer sich steigenden Ent¬
fernungen , bis zu 1200 Kilometern vom Heimat¬
ort ausgelassen werden und ihm auf dem schnellsten
Wege wieder zueilen . Es kommt vor , daß diese ge¬
fiederten Boten an einem Tage Strecken von 700
Kilometer und mehr zurücklegen . Bei den Wett-
flügen bleiben Verluste nicht aus , die Tiere wer¬
den durch Unwetter und Rauboögel von ihrem
Wege abgedrängt oder gehen vor Erschöpfung nie-
der und erreichen dann erst nach Tagen , Monaten
und Jahren die Heimat wieder . Leider werden
noch immer sehr viele Tiere , die vor Erschöpfung
niedergehen ober sich bei längeren Flügen bei
Eintritt der Dämmerung setzen, weggefangen oder
abgeschossen. Wertvolles Material wird aus diese
Weife vernichtet.

In anderen Ländern hat man sür die Brief¬
taube Schutzgesetze,  wie wir sie bis zum
Kriegsende auch hatten , aber in den letzten 14
Jahren wurde in Deutschland die Brieftaube als
Freiwild betrachtet , und sämtliche Notrufe blieben
unberücksichtigt . In den Ländern der Feindmächte
hat man der Brieftaube für ihre großen Verdienste
im Weltkriege zu Ehren Denkmäler errichtet . Auch
in Deutschland  soll in nächster Zeit ein Denk¬
stein ausgestellt werden . —t—.

Vremer Versttislebeu
Bund Vereinigte Frontkämpfer  1814 - 18,

OrtSgruppe Bremen: Entgegen anderslautenden Meldun¬
gen werden sämtliche Anträge in der Geschäftsstelle, Karl¬
straße 2, entgegengenommen

Ehemalige Angehörige der 8. Lothringer
Ins . - Regt S, 144,  MLlhrim -Ruhr. werden hiermit
ausgcsordcri, ihre Anschrift an den Kameraden Heinrich
Knaus, Hohentors-Hecrstrabe 116, zu senden, um die
ehemaligen Kämvser 1S14/18 zu einer kameradschastlichen
Bereinigung »usammenruschltebe«.

Orchester der Musikfreund «, GesangSabteilung
(Gcm. Chor): Heute abend, 20.15 Uhr, Probe im Mu¬
seum, Domshos. Neuaufnahme«.

St . MichaeliS - Frauengcmetnd «. Wege « der
Ferien fällt der Fraucnnachmittag am Mittwoch aus.
Dienstag, d. 18. Juli , Wcsersahrt mit dem Dampfer
„Walküre" nach den „Badener Bergen". Abfahrt 14
Uhr von der Adoli-Hitler-Brücke. Verbilligte Rückfahrt
und Kaffee nur tm Vorverkauf bei den Kirchendienern-

Serein Bremer Lauben,üchter  E . B- Leute
abend bei R-mmer um 2l Uhr Verein- versammlung.
Wichtig« Tagesordnung. Gäste willkommen.

Schach-Wettkampf

Der Schachklub „Zentrum " weilte am Sonntag
in Osterholz -Schaimdeck , aus Einladung des dorti¬
gen Schachklubs , um seinen ersten Kludlamps aus-
zutragen . Gespielt wurden an 9 Brettern je zwei
Runden . Den Bremern gelang es, nach heftigen
Kämpfen einen 10 :8-Sieg über die Osterholzer
Schachfreunde zu erzielen . Der Schachklub „Oster-
Holz-Scharmbeck " wurde zu einem Rückspiel nach
Bremen eingeladen . Der Schachklub „Zentrum " gibt
ferner bekannt , daß jeden Tag freier Schachver¬
kehr im Klublokal , Pelzerstraße 12/13 , stattfindet.
Gäste , sowie Neuaufnahmen , sind willkommen.

LiegevMtze der Seeschiffe
in den ftadtbremischen HSse»
am Dienstag , dem 18. Juki.

Hase» I
D- Marie (S). Ovtima (3), Venus, Tiber (k), D, Phoe¬

nix. Schwan (6), Kronos, Apollo (8), Leander (10), D.
Lerche (unterh. Doch.

Hafen ll
D. Sturmfels . Atto, MS . Fulda , D. Main (11), D.

Alster. Wachtel, MS . Trave (1S>, D. Uhenfels (12), Augs¬
burg (14), D. Ganter (16), MS . Altenfels, Rio Bravo,
Rio Panuco, D. Rabenfels, SonncnfelS.

Hafen M
D. Schlesien. Wido, Witell. Winfried, Wigbert (Dück¬

dalben),
Hol,Hafen

D. AnSgir (Becker L Ottcn), D- Eifel (Steinbrügge
L Beringhauscn).

Hoheutorshafe»
D. Reiher, Drossel (Finke L Bünemann).

Industrie -Hafen
D. Reichenfels, Crostasels (Üboolshafen), D. Harden-

berg (Gebr. chioechling), D. Helios ((Louis Krage), D.
Wolfram (Ausbau-Jndustrie ),

Werft
D. Juso (Dock IN), Rboen (Dock V), D, SchönfelS,

Liebensels. Rheinsels, Lauterfels, D. Birkenfels, Donau,
TD- Bahrenseld. .

Norddeutscher Llopd. Bremen
Letzte Nachrichtenüber Dampferbewegungenvom 17. 7. 88,

vormittags
(Ergänzungsliste.)

„Agina" Nord-Bras. 15. 7. ab Maranhao nach Pava.
„Akka" beimk. 14. 7. an Batum- „Alda" heimst 15. 7.
ab Cristobal, vorauss. engl. Kanal 4. 8. „Alimnia"
Levante 15. 7. ab Bremen nach Düukirchen. „Alrich"
Mittel-Bras. 1. 7. Blissingen passiert nach Rio. „M-
ster" hctmk. 16. 7. an Bremen. „Angara" heimk. 14. 7.
ab Piraeus nach Malta . „Avollonia" heimk. 15. 7. ab
Antwerpen nach Hamburg. „Arucas" heimk. 1. 7. ab
Las Palmas nach Hamburg. „Bercngar" heimk. 15. 7.
ab Montevideo nach Bahia . „Berlin" Newyork 16. 7. an
Ncwpork. „Bremen" heimk. 17. 7. an Cherbonrg. „Ca-
valla" heimk. 14. 7. an Rotterdam. „DrcSden" Newhork
16. 7. ab Galwap. „Eisenach" Westk. Süd-M. (PK>
15. 7. ab Guahagutl nach Pimentes. „Europa" Newhork
16. 7. Bishov Rock passiert. „Franken" Ost-lsien 17. 7.
ab Kobe nach Osaka. „Frankfurt" heimk. 15. 7. ab
Quebec nach Hamburg und Brcmen. „General von Steu-
ben" heimk. 18. 7. au Bremerhaven. „Trandon " heimst
15. 7. an Hamburg. „Haimou" Nordam.-Golfhs. 15. 7.
an Boston. „Jlmar " West-Afrika 14. 7. ab Matadst
„Ingram " heimk. 16. 7. an Sambnrg. „Justin " Westk.
Nordam. 15. 7. ab LoS AngcleS nach Tau Francisco,
„Lahn" Ostasien 16. ?. ushant passiert nach Barcelona.
„Mosel" heimk. 15. 7. ab Melbourne nach Frcmantle.
„Orotava" Fruchtf., Can. Ins . 17. 7. a» Antwerpen.
„Navot" La Pluto 17. 7. Ushant Passiert nach Manie-
vtdeo. „Roland" Westk- Südam. (MS) 17. 7. an Antwer¬
pen. „Slerra Salvada" heimk. 16. 7. ab Boulogne nach
Bremerhaven. „Trier " heimk. 15. 7. ab Barcelona nach
Casablanca.

Im Haken liegende Schift,
Bremen : «ist« . MSgir , Att», Augsburg, Dona»

Fulda , Inga , Main, Rio Bravo, Rio Panuco, Schlesien,
Trave. Wido, Wigbert, Winfried, Witell, Wolfram.

Bremerhaven:  Abana , ASkania, Creseld, Dessau,
General von Steubcn, Köln, Livve, Sicrra Morena,
Werra . Westfalen, WItram.

Hamburg:  Ingram . Smhrna , Vancouver (LA2),
Aller, Graudon, Ludwigshafen.

DampssSMahrtö -Gescllschast „Neptun"
(Vormittags-Meldungcn.)

D. „Achilles" 15. 7. nachm. von Rotterdam nach Ko¬
penhagen. D. „Achilles" 16. 7. abends BrunSbüttel pas¬
siert nach Kopenhagen. D. „Apollo" 1b. 7. mittags
von Lull nach Bremen. D- „Apollo" 16. 7. abends in
Bremen. D- „Ariadne" 17. 7. morgens Hollenau pas¬
siert nach Rotterdam. D. „Astarte" 15. 7. nachm. von
Amsterdam nach Bremen. D. „Astarte" 16. 7. nachm.
in Bremen. D- „Bacchus" 16. 7. vorm. von Rotterdam
nach Köln. D. „Bellona" 15, 7, abends von Lissabon
nach Malaga, MS - „Beisel" 1b, 7. mittags von Pasaje»
nach Bilbao. D. „Castor" 1b. 7. abends von Königs¬
berg nach Einden. D. „Ceres" 1b. 7. nachm. in
Stettin . D. „Diana" 15. 7. nachm. von Königsberg nach
Rotterdam. D. „Eltn" 15. 7. nachm. in Danzig. MS.
„Eulcr" 14. 7. abends in Antwerpen. MS . „Euter"
16. 7. abcichz von Antwerpen nach Gison. D- „Fronia-
15. 7. nachm. von Gothenburg nach Bremen. D. „Flora"
15. 7. abends Lobith passiert nach Rotterdam.
D. „Flora " 16. 7. mittags von Rotterdam nach Rostock.
MS . „Baust" 14. 7. abends in Antwerpen. D. „Hector"
15. 7. nachm. von Königsberg nach Bremen. D. „Helios"
17. 7. früh in Bremen. D. „Hermes" 16. 7. morgens in
Barcelona. D. „Lcro" 15. 7. vorm. in Antwerpen.
MS . „Kevlcr" 15. 7. abends von Cartagena nach Hall.
D. „KronoS" 15. 7. nachm. von Rotterdam nach Bremen.
D. „Kronos" 16, 7. nachm. in Bremen. D. „Leander"
1b. 7. nachm. von Bremerhaven nach Bremen. D. „Lean¬
der" 15. 7. abends in Bremen. D. „Leda" 15. 7. nachm.
in Rotterdam. D. „Minos" 15. 7. nachm. von Riga
nach Brcmen. D. „Neptun" 16. 7. morgens BrunS-
büttel passiert nach Landskrona. D, „Nereus" 15. 7.
nachm. von Rotterdam nach Kopenhagen. D. „Nereus"
17. 7. früh BrunSbüttel passiert nach Kopenhagen.
D. „Niobe" 15. 7. abends von Stettin nach Rotterdam.
D. „Niobe" 17. 7. morgens Holtenau passiert nach Rot¬
terdam. D. „Nixe" 16. 7. morgens Brunsbüttel passiert
nach Norrtälje . D. „H. A. Nolze" 16. 7. morgens
Brunsbüttel passiert nach Königsberg. MS . „Otbers
15. 7. vorm. in Dronthctm. D. „Orest" 15. 7. mittags
in Köln. D- „Pcrseus" 16. 7. morgens Lofbith passiert
nach Rotterdam. D. „Perseus" 18. 7. nachm. in Rot¬
terdam. D. „PersenS" 18. 7. nachm. von Rotterdam
nach Kiel. D. „Phaedra " 15. 7. nachts Holtenau pas¬
siert nach Rotterdam. D- „Pluto " 16. 7. vorm. von
Leningrad nach Brcmen. D. „PyladeS" 1b. 7. vorm.
in Kopenhagen. D. „PyladeS" 15. 7. nachm. von Kopen¬
hagen nach Gdingen. D. „PyladeS" 16. 7. abends, in
Gdingen. D. „Sirius " 15. 7. abends von Danzig nach
Bremen. D. „Stella " 16. 7. vorm. in Rotterdam. D.
„Themis" 16. 7. morgens in Rotterdam. D. „Thesens"
16. 7. abends Holtenau passiert nach Bremen. D. „Tri¬
ton" 15. 7. abends von Antwerpen nach Barcelona. D.
„Uranus" 1b. 7. abends von Hamburg nach Riga. D.
.Venus " 15. 7. nachm. von Altona nach Bremen.
D. „Venus" 16. 7. mittags in Bremen. D. „Victoria"
17. 7. morgens in Gdingen. D. „Saturn " 15. 7. abends
von Ovorto nach Lissabon.

Nachmittags-Meldungen
D. „Atlas " 16. 7. mittags in Antwerpen. D. „Bac¬

chus" 17. 7. morgens Emmerich Passiert nach Köln.
MS . „Bessel" 15. 7. nachm. in Bilbao. D. „Juno " 17. 7.
morgens in Königsberg. D. „Pax" 17. 7. morgen» in
Kopenhagen. D. „Phoebus" 17. 7. vorm. in Rotter¬
dam. D. „Pollux" 15. 7. nachm. von Emden nach
Stettin . D. „Pollnx" 16. 7. mittag » BrunSbüttel passiert
nach Stettin . D. „Sirius " 17. 7. mittags Holtenau
Passiert nach Bremen. D. „Saturn " 16. 7. vorm. tn
Lissabon.

«rgo Reederei Aktiengesellschaft
„Adler" 17. 7. vorm. an London. „Albatroß" 17. 7.

vorm. an Hüll. ,Vreif " 17. 7. vorm. an Hamburg.
„Schwan" 17. 7. vorm. an Bremen. „Phoenix" 16. 7.
nachm. an Bremen. „Amista" 16. 7. nachm. an Lon¬
don. „Elster" 17. 7. vorm. an Hamburg. „Meise" 17. 7.
vorm. von Newcastlc nach Kings Lynn. „Butt" 15.
7, 18 Uhr an Rotterdam. „Forelle" 16. 7. 18 Uhr pas¬
siert BrunSbüttel nach Riga. „Ganter" 17. 7. vorm.
an Bremen. „Geier" 17. 7. 10 Uhr an R-Vast „Summe"
17. 7. 8 Uhr an HelsingforS. „Ovtima" 17. 7. vorm. an
Bremen. „Orla" 17. . 10 Uhr an Bremen. „Ostara"
16. 7. 18 Uhr an Reval. „Rabe" 1b. 7. 28 Uhr an Ant-
werven. „Specht" 17. 7. 8 Uhr pass. BrunSbüttel nach
Königsberg. „Sträub " 16. 7. 18 Uhr passiert Bruns-
büttel nach Helsingfors. „Taube" 16. 7. 11 Uhr an Ms-
mest „BisnrgiS" 15. 7. 22 Uhr von Antwerpen-,naM
Riga. „Zander" 17. 7. 8 Uhr an Trangsund.'' iknztf

Deutsche Dun . .ffsahrts -Gesellschast „Hantel AM
„FrauenfelS" 1b. 7. von Suez auSg. „Freienfels" ,

18. 7. von Rangoon nach Calcutta. „Lichtensels" 15. 7.
von Genua ausg. „Marienseli " 15. 7. von Hamburg
ausg. „Ockenfels" 1b. 7. tn Mormugoa. „Stahlcck" 18.
7. von Sevllla nach Faro . „Trautenfels " 15. 7. von
Bremen auSg. „Treucnfels" 16. 7." von Port Salti
heimk. „TriselS" 16. 7. von Antwerpen nach Bombah.
„Wartenfels" 15. 7. in Lourcnco Marques. „WeißenfelS"
16. 7. in Port Said.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
D. „Eschersheim" 17. 7. in Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanikche Dampsschisfsahrts-
Gcsellichaft

PD . „Cav Arcona" 15. 7. Fernando Naronha pas¬
siert (ausg.). MS . „Monte Olivia" 14. 7. 6 Uhr nach¬
mittags von LaS PalmaS über Mittel- und Süd-Bra¬
silien nach dem La Plata (ausg.). MS . „Monte Pascaal"
(Vergnügungsreise) 15. 7. 8 Uhr nachmittags von Ma¬
deira nach Tenerife. MS . „Monte Rosa" Vergnü¬
gungsreise) 14. 7. 12.30 Uhr mittags in Balholm. MS.
„Monte Rosa" (Vergnügungsreise) 14. 7. 4.30 Uhr nach¬
mittags von Balholm nach Hamburg. „MS - „Monte
Sarmiento " 15. 7. St . Bincent passiert (rück!.). PD.
„Esvana" 14. 7. 10 Uhr abends von Hamburg nach
Brasilien und dem La Plata . PD . „Esvana" 15 7. 5
Uhr morgens in See. PD . „Bigo" 14. 7. in SantoS
(ausg.) MS . „Bahia" 14. 7. 12 Uhr mittags in Em¬
den MS . „Bahia" 15. 7. morgens von Emden nach
Antwerpen (auSg.). PD . „Sntrerios " 14. 7. k ühr nach¬
mittags tn Emden lausg.). MS . „Pernambuco" 14. 7.
morgens von Rio Grande über Sao FranciSco do Tul,
Paranagua . Santos , Rio de Janeiro , Victoria und Bahkr
nach Hamburg.

KmrdkAIÄ
Dienstag , 18. Juli 19SS

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftliche«
Morgenfunk: Bücher für Landwirte 6.00 Morgcngvinna-

, stik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20 Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeldungen. 7,10 Morgensvruch für die Nord¬
mark. 7,20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8,00 Zehn
Minuten Funktechnik. 8.10 Wetterdienst. Hausfraucnsunk;
Kühle Getränke. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Schall¬
plattenkonzert. 1130 Mittagskonzert. 12.10 Zeitangabe,
Wetterdienst. Meldungen sür die Burnenschisfahrt. 16.00
Vörsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weser-Wasseicktand, Kri-
nnnalineldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 shillvlaiten-
ionzert: Der Orient in der Oper. 15.00 Böcsenft'nk.
15.40 Schissahrtssunk und Lustvcrkehrsmeldungsn. 16.10
Landkunde als Grundlage ländlicher BildungSarbeit. 16.30
Nachmittagskonzcrt. 17.00 AuS der heimatlichenPilanzen-
welt: 1. Der Wegrain. 17,15 Mit dem Kanu durch Meck¬
lenburg, 17.30 Das bunte Programm . 18.00 Nkddcv-
dütschVolk singt (Volksleeder nt 500 Johr ). 18.45 Frank¬
furter Abendhörse — Hamburger Eiernotierungcn. 18.50
Wetterdienst. 18.00 Stunde der Nation : DeutscheJugend
auf Fahrt . 20.00 Aus der Bewegung. 20.10 Heiteres
Konzert. 21.30 Klavierkonzert zu vier Händen. 32.00
Nachrichtendienst. Zeitangabe. Wetter-, völkischeund an¬
dere Meldungen: Svort -, lokale und Krimtnalnachrichten.
22,20 Zcitfunk. 22,30 Spät -Konzert.

Wetterbericht
Der schnelle Luftdruck -Anstieg brachte unseren

Bezirk in den Bereich des Azoren -Hochs . Dadurch
flössen uns frische maritime Luftmassen zu, wobei
es häufig aber zu leichten Niederschlagen kam.
Weitere Ausbreitung des hohen Druckes nach
Osten muß uns beruhigendere Wetterlage bringen.
Anhaltendes , freundliches Wetter ist jedoch nicht
zu ermatten , da über dem westlichen Kanal be¬
reits wieder Lufgleitniederschläge fallen , die durch
wärmere Atlantikluft hervorgerufen werden.

Voraussage für den 18. Juli : Mäßige bis
schwacheWinde aus westlicher Richtung , wechselnde
Bewölkung , noch einzelne Schauer , im ganzen
nicht unfreundlich , etwas wärmer.

Aussichten für den 19. Juli : Mäßige , später
auffrischende Winde aus West bis Eüdwest , heiter
bi » wollig , später wieder Niederschlüge.

Tee geftsderls MchMlMdringee
Die Bedeutung des VmeMubrrWoers

SAWahrtsimchrichten



SSwimmendes Land
Stur Jasrl waudert uns d«r Kamm «.

Nl» Ham «w«r im Jahr » 1SSS preußisch wurde,
ließ Preußen die n«u« Provinz zweck» Anlegung
des Katasters vermessen , soweit brauchbare , Kar-
jenmaterial nicht vorhanden war . So auch in den
Gebieten der Wümme - und Hmmneniederung . Die
Hauptvermessungspunri « wurden damals nur ober¬
flächlich durch Pfähl «, die tief in die Erd « geschla¬
gen wurden , gemarkt . Da diese Punkt « bei jeder
Fortschreibungsmessung gebraucht werden , hat die
Regierung nunmehr angeordnet , sie wieder aufzu¬
suchen, um die alten zum Teil schon morschen
Pfähl « durch neues brauchbareres Material zu
ersetzen Bei dieser Gelegenheit konnte die mit
Ausführung dieser Arbeit betrauten Behörde , das
Katastevamt i n Osterholz -Scharmbeck , ein « inter¬
essante, für den unmittelbar Betroffenen jedoch
äußerst unangenehm « Feststellung machen.

Bekanntlich gibt es in der Nähe von Worps-
wede-Waakhausen das sogenannte schwimmende
Land. Bei dem alljährlichen Hoch Wasser während
des Winters löst sich die ober « feste Schicht der
Wiesen von dem moorigen Untergrund , und da»
Wasser hebt die oft mehrere hundert Quadratmeter
großen Flächen . Landsam treiben sie dann an ganz
ander« Stellen , wo sie sich bei ablaufendem Wasser
ablagern und schließlich wieder festwachsen . So
wurde Lei den Dermessungsarbeiten festgestellt,

» daß eine t» der Näh « der Eisenbahnbrücke Lei
V Worpswed « gelegene Insel in der Kamm « so weit

von ihrem im Jahr « 1870 kartographisch vermerk¬
ten Lwgeort abgetrieben ist , daß st« ihrem Besitzer
jetzt nicht mehr gehört , weil sie nicht mehr in sei¬
nem Eigentumskomplex liegt . Nach dem Wasser-
gesetz vom 1. April 1911 hat er kein« Eigentums-
anfprüche mehr , weil die Insel nunmehr dem Be¬
sitzer der einstigen Wasserfläche , auf die sie getrie,
bm ist, gehört . Der ehemalige Besitzer muß mit
einer wertlosen Wasserfläche vorlieb nehmen , je-
doch konnt« zn seinem Trost festgestellt werden , daß
sich in dem Wasser langsam und stetig eine neu«
Narbe bildet , so daß ihm die Natur für ihren Dieb¬
stahl selbst ein « Entschädigung geben will , auf die
er allerdings noch etliche Jahrzehnte warten mutz.

N. V.

Der HemeSinger Gemeinderat
tagte

Hemelingen,  17 . Juli . In der Sitzung des
Eemeinderates teilte Gemeindevorsteher Passe
mit , daß die Jndustrievertreter ihrem Versprechen,
bei Neueinstellungen möglichst nur hiesige Er¬
werbslose zu berücksichtigen , nach Kräften nach¬
gekommen seien . Anstelle der bisherigen Schieds-
männer , die auf Grund gesetzlicher Bestimmungen
ihr Amt niederlegen muhten , werden einstimmig
gewählt : Als Schiedsmann Eemeinderechnungs-
führer a . D . Lagemann und als dessen Stellver¬
treter Prokurist Ahrens , Schiengstratze . Nach wei¬
teren Wahlen machte der Gemeindevorsteher die
Mitteilung , daß die Aufsichtsbehörde der vom Ge¬
meinderat beschlossenen Ftnanzordnung ihr « Zu-
stWMirg ,gegeben habe . Besonders erfreulich war
dÜLMstteilung , daß die Zahl der Wohlfahrtser-
werWkosen stetig abnimmt . Während die Zahl
vor kurzem noch weit über 900 betrug , seien es
jetzt nicht mehr 700.

Gemeinden
fördern denA-b»i§EeM

Ach im , 17. Juli . Die Errichtung eines Ar¬
beitsdienstlagers in Achim stand im Mittelpunkt
der letzten Gemeindeausschutzsitzung . Bürgermei¬
ster Brinkmann referierte eingehend über diesen
Plan der Kreisverwaltung . Er gab anhand einer
vorhäufig aufgestellten Kostenübersicht die Einnah¬
men sowie die Ausgaben bekannt , die sich auf rund
167 000 Mark belaufen . Die Gemeinde habe die
llnterkunftsräume für die 216 Mann starke Be¬
legschaft zur Verfügung zu stellen . Die Finan-
zisrungsfrage machte dem Ausschuß jedoch viel
Kopfzerbrechen . Da auch der Flecken Ottersberg
sich um die Erhaltung des Arbeitsdienstlagers be¬
müht , stand der Ausschutz dem Projekt wohlwollend
gegenüber , zumal dadurch die Geschäftslage , die
durch die Verlegung des Landratsamtes schon ge¬
litten hat , wieder gehoben  wird . Nach län¬
gerer Debatte wurde dann beschlossen, für diesen
Zweck die frühere Zigarettenfabrik von Dreyer
und Prollius , welche der Gemeinde für einen
Kaufpreis von 6000 RM zur Verfügung gestellt
wurde , käuflich zu erwerben . Im weiteren Ver¬
lauf der Sitzung wurde noch eine neue Finanz¬
ordnung genehmigt und beschlossen, die Gemeinde-
rechnungen von einem hiesigen Vüchersachverstän-
digen prüfen zu lassen . Weiter teilte der Vor¬
sitzende mit , daß im Stromlieferungsvertrag mit
dem E .V .Stade eine Aenderung zu Gunsten der Ge¬
meinde eingetreten sei. Es sei nach längeren Ver¬
handlungen eine neue Staffelung der Strompreise
erzielt , die der Gemeinde einen jährlichen
Gewinn von rund 2000 Mark  einbringt.

Vremerhavevs Haushottsplrm
angenommen

Bremerhaven,  17 . Juli . Die Bremer»
havener Stadtverordnetenversammlung verab¬
schiedete am Sonnabend einstimmig den Haus¬
haltsplan für 1033, einem vom Ftnanzdezernenten
Bürgermeister Dr . Kocher herausgegebenen ExposS
darüber entnehmen wir folgendes : Auf Grund der
vermehrten Zuschüsse wird sich der Fehlbetrag auf
RM 794 000 belaufen . Die Ausgabenseite des
Etats wird durch die Verschuldung der Stadt er¬
heblich belastet . Sie beträgt heute RM 9 708 000,
wosür an Verzinsung und Tilgung RM 1218 000
aufzubringen sind. Die Personalausgaben sind
um fast ein Viertel auf 1 881 000 RM iiiriickqs-
gangen , die Sachausgaben auf 893 000 RM . Die
Zuschüsse zum Wohlfahrtswesen werden 1933
1779 000 RM erfordern . Wie der Bürgermeister
unterstreicht , ist ein Ausgleich des Haushalts nur
noch durch Verringerung der Fürsorge - und Zins-
und Tilgungslasten zu erreichen . Diese Maßnah¬
men werden wohl zweifellos in absehbarer Zeit
durch Anweisungen des Reiches der Stadt ermög¬
licht werden.

Dsr3go am Meer
Spitzenleistungen der Tiergrotte» und des

Aquariums
Bremerhaven,  17 . Juli . Es ist nicht

Zweck eines Zoos , Rekorde aufzustellen , aber es
«ürfte doch interessieren , einige Spezialitäten zu
«fahren , in denen die Bremerhaven «! Tiergrot-
t«n Spitzenleistungen auszuweisen haben . Da ist

zunächst die Eisbärengrupp «, die ihrem Tierbe¬
stand und ihrer Unterbringung nach kaum von
einem anderen europäischen Zoo erreicht werden
dürft ». In dem Seelöwenbecken ist der große
Seelöwenbulle der größte Europas . Von den
Seehunden lebt der ein « jetzt seit 11 Jahren iu
den Ttergrotten bezw . dem Aquarium , da « afri¬
kanische Seebärenpaar , eine Seltenheit , bildet ei¬
nen weiteren Rekord in dieser Richtung . Bei den
Pinguinen marschieren die Tiergrotten in Bezug
auf Zuchterfolge an der Spitze ; über ein Drittel
der starken Gruppe besteht aus eigener Nachzucht,
ein Erfolg , dessen Bedeutung schon daraus er¬
hellt , daß in den meisten Zoos nicht einmal alte
Tiere längere Zeit haltbar sind. Das Aquarium
endlich hat die niedrigste Wassertemperatur aller
deutschen Seeaquarien , ein entscheidender Um¬
stand für die Haltung nordischer Fische und Krebse,
die teilweise nur im Bremerhavener Aquarium
zu sehen find.

So ist denn diese bedeutsame Anlage nicht nur
Ziel der Einheimischen , sondern bildet einen we¬
sentlichen Bestandteil in der Verkehrswerbung der
Unterweserorte und wird besonders von den mit
den Passagierdampfern nach Deutschland kommen¬
den Ausländern häufig und gern besucht. Das
günstige Urteil gerade dieser Leute , die Vergleiche

mit ähnlichen Einrichtungen des Auslandes an¬
stellen können , ist eine schöne Anerkennung der
besonderen Bedeutung , die den Bremerhavener
Tiergrotten und dem Aquarium , diesem „Zoo am
Meer " zukommt.

Die Hasen wandern ab
Vremervörde,  17 . Juli . In den Jagden

bei Ebersdorf wird in letzter Zeit ein außerordent¬
lich starte » Überhandnehmen der Wildkaninchen
festgestellt , wodurch die Hasen aus den Jagd¬
revieren vertrieben werden . Man führt ihre starke
Vermehrung auf das trockene Frühjahr zurück.
Eine wirksam « gemeinsame Bekämpfung dieser
Schädlinge durch alle Jäger scheint am Platze . —
Ferner wird in unserer Gegend über das starke
Eingehen des Rehwildes geklagt . Ueber die Art
der Krankheit unter dem Rehwildbestand ist man
noch nicht unterrichtet.

Zwei SS -Le« te zur Stabsstaffel berufen
Vremervörde,  17 . Juli . Zwei SS -Leute

aus dem engeren Bezirk sind zur Stabsstaffel , die
zum persönlichen Schutz des Reichskanzlers dient,
berufen worden . Es find dies Claus Schütt aus
Oederquart und Helmuth Tiedemann aus Stader-
moor.

Wieviel Wege Wem MM Film?
Zwischen Kamera. FrMMampe and böswilligen Rindern

Die Vremer dringen
sckSnes Letter mit

Da wird nun auf der Weser seit Tagen von der
Ufa am „Abel " -Film gedreht , wie die Fachleute
sagen . Am Sonntag begann man bereits in früher
Stunde , aber die Leute vom Bau befürchteten das
Schlimmste , denn ein Gewitter war im Anzug.
Kann man da telephonieren oder filmen ? Nein!
Die Stimmung war auch dann dementsprechend.

Als mit Dampfern , Zügen und Automobilen
die Bremer in hellen Scharen kamen , brachten sie
Sonne mit und eine frische Brise stellte sich gleich¬
falls prompt ein . So , nun konnte es also los¬
gehen : Die Segelregatta wurde gestartet , die
„Scharhörn " , die im Film den Namen „Seehund"
trägt , machte seitlings des schwimmenden Ateliers
fest, und mit der nervösen Betriebsamkeit der Film-
weit setzte sich das Räderwerk in Gang . Die Ka¬
mera surrte , Jupiterlampen halfen der schüchter¬
nen Sonne nach und festlich geschmückte Segel¬
jachten , Ruder - und Motorboote , beflaggte Fah¬
nenmasten , Scharen von Zuschauern und die typisch
verhaltene Stimmung der Lichteffekte schufen das
Bild eines festlichen Tage an der Weser.

^cktung ^ uinskmek
Gefilmt wurde die Ausfahrt aus dem Hafen,

der Schlepper setzte sich in Bewegung ; Peter
und Jumbo,  frisch « blonde Jungens , starten
ihren Film , der im Oktober uraufgeführt werden
soll. Mit der Technik des Segelns ausgezeichnet
vertraut , gewinnen sie nach anfänglicher Befan¬
genheit bald auch vor der Kamera jene noncha¬
lante Ilebekümmerthett , die den Roman Manfred
Hausmanns  auszeichnet . Regisseure , Produk¬
tionsleiter und der gesamte Stab des komplizier¬
ten technischen Aufnahmeprozesses find eifrig an
der Arbeit , jede Szene so auszufeilen , daß eine
möglichst weitgehende Uebereinstimmung von Bild
und Ton erzielt wird und die Stinimung des Films
sich mit jener des Buches nach Möglichkeit deckt.
Viele Male wird so die gleiche Szene wiederholt,
bis die endgültige Fassung bis ins Letzte abge¬
rundet , auch vor den kritischen Augen des mit¬
wirkenden Autoren standhält . Aufreibende , stra¬
pazierende Arbeit für jeden einzelnen.

^35 nickt im Orekbuck »teilt
Zur Belebung des Uferbildes brauchte man ein

paar schmuckeKühe ; sie sollen dem Film den Ge¬

fallen tun , während der Vorbeifahrt des „See¬
hund " ihre Leiber aus der Weser mit Wasser zu
füllen . Man kann sich vorstellen , daß die Wirkung
recht hübsch sein müßte ; grüner Deich, gelber
Strand , rote Dächer und die behäbigen Kühe der
Wesermarsch ; auf dem Strom der langsam dem
Abenteuer und dem kleinen Glück entgegenzie-
hende „ Seehund " .

Aber das Hornvieh hatte anscheinend wenig Nei¬
gung , sich den Sonntag verderben zn lassen , denn
es blieben sanfte Worte und Drohungen ohne
Wirkung ; und als mit Halloh und Hüh und Hott
der Zweck erreicht werden sollte , nahmen st« mit
kerzengeraden Schweif Reißaus . Lag es daran,
daß sie nicht Berlinisch  verstehen , oder war es
Böswilligkeit , die sie bockbeinig machte ? Jeden¬
falls verharrten sie hartnäckig in dieser dem Rind¬
vieh eigentümlichen Stellung.

Der „Seehund " manövrierte weiter und war
gerade soweit entfernt , daß jeder Schnappschuß
ohne Wirkung bleiben mußte , als es , ausgerechnet
jetzt, dem lieben Rindvieh einfiel , sich am Wasser
aufzubauen , als wäre es einem Metsterregisseur
nun doch noch gelungen , es von der Bedeutung
seiner Rolle zu überzeugen.

75 plus 25 ?rorent
gürt ein kiimsnßsgement

Mit den Prominenten vom Film saß man dann
gesellig beieinander und ließ sich von jenen Män¬
nern , die uns die Welt im Film einsangen , von
der Ferne und den Schönheiten dieser Erd « erzäh¬
len . Wer fragt da ncht : Wie kommt man wohl
zum Film ? Leicht gestellt die Frage , und salomo¬
nisch beantwortet : „Haben Sie 78 Prozent Glück,
und 28 Prozent Energie , dann schaffen Sie es be¬
stimmt ; „haben Sie weniger Glück," spricht der
Prominente , „kommen Sie schwerlich ohne 78 Pro¬
zent Energie aus . Das ist bedeutend schwieriger.
Wählen Sie also , wollen Sie zum Film , einen
Weg : Sie haben es leicht , denn es find nicht tau¬
send , sondern nur zwei,  die zum Ruhm der
Leinwand und zu einem Leben führen , das , soll es
köstlich sein, hier mehr als anderswo harte Arbeit
zur Bedingung macht ." R.

Schweres Unwetter
Keller und Wohnung unter Wasser

Vare1,17 . Juli . Stadt Varel und Umgebung
wurden von einem schweren Unwetter heimgesucht.
Es entlud sich über der Stadt ein Gewitter , das
von ungeheurem Regen begleitet war . In kurzer
Zeit standen die Straßen Varels unter Wasser
und bald darauf waren alle Keller gefüllt . Selbst
die Untergeschotzwohnungen wurden vom Wasser
nicht verschont . Der gleichzeitig niedergehende
Hagel richtete in den Gärten und auf den Feldern
großen Schaden an . Auf den Weiden der Um¬
gegend wurden mehrere Kühe vom Blitz erschlagen.
Die Vareler Feuerwehr hatte angestrengt bis in
die Nachmittagsstunden zu tun , um das Wasser
aus den Häusern zu pumpen . Der in den beiden
Tagen angerichtete Schaden ist beträchtlich.

Vom Blitz eeMmm
S a ge i . O ., 17. Juli . In der Nähe des Säger

Meeres wurde in den Nachmittagsstunden der
Landwirt August Behrens vom Blitz erschlagen.
Auch die Stute , auf der Behrens ritt , wurde auf
der Stelle getötet . Herbeieilende Knechts fanden
ihn und das Pferd noch in reitender Stellung
auf demselben Fleck am Boden liegend vor ; in der
einen Hand hielt er die Peitsche , seine Haare
waren versengt . Die jetzige Witwe verlor erst vor
kurzem ihr Kind ebenfalls durch einen Unglücksfall

Sitzung des Stadtrats

Nordenham,17,  Juli . In der zweiten Sit¬
zung des Nordenhamer Stadtrats wurden an
Stelle der SPD -Mitglieder sämtlich National¬
sozialisten gewählt . Dieser Beschluß ist für un¬
gültig  erklärt worden , da die gewählten Ersatz - >
Mitglieder vom Amt eingesetzt werden müssen . Das >
Amt „Wesermarsch " wird jedoch mit aller Wahr¬
scheinlichkeit die Bestätigung nachholen . Ob der
Magistrat neu gewählt werden muß , bleibt da¬
hingestellt . da zwei Ratsherren und der stellver¬
tretende Bürgermeister bereits bestätigt sind.

ArdeüSfesiwLMe gesucht
Langeoog,  17 . .Juli . Wie das Landratsamt

Wittmund mitteilt , werden für den Deichbau auf
Langeoog noch Arbeitsfreiwillige gesucht. Sie kön¬
nen dort drei Monate beschäftigt werden.

MSstt Mr die Deutsche Werft
Hamburg,  17 . Juli . Die Hambnrg -Amerika-

Linie hat bei der Deutschen Werst AE . in Ham¬
burg für den Levante -Dienst den Bau eines schnel¬
len Motorfrachtschiffes von 4600 Tonnen Trag¬
fähigkeit mit neuzeitlichen Einrichtungen für die
Beförderung einer kleinen Zahl Fahrgäst « in Auf¬
trag gegeben . Die Lieferung ist für Mai 1934 in
Aussicht genommen.

?8V Verlm tzMorm

Hamburg,  17 . Juli . Ein Passant verlor auf
auf seinem Wege von der alten Rabenstraße zum
Harvestehudeweg eine zweireihige Perlenkette mit
etwa 180 Perlen im Werte von 8000 RM.

Eine Million Rosenblüten.

Auf der Jahresschau Deutscher Gartenkultur
Hann 0 ver , 17. Juli . Im Rahmen der Jah¬

resschau Deutscher Eartenkultnr wurde am Sonn¬
abend in der Ausstellungshalle als Sonderschau
die große Rosen- und Schnitiblumenausstellung
eröffnet , die über eins Million Wüten der ver¬
schiedensten Rosen zeigt . Der Eingang zur Halle
führt zunächst durch einen mit Tannengrün abge¬
schlossenen Blumenhof farbenprächtiger Stauden-
blüten , in dessen Mitte ein Springbrunnen plät¬
schert. Von diesem Märchengarten tritt der Be¬
sucher in den Park der Rosen , die ihm hier vom
zartesten Weiß bis zum dunkelsten Purpur entge-
genduften . Was hier gezeigt ist, ist das Beste,
was die Natur im Verein mit der liebevoll ge¬
staltenden Hand des Gärtners zu schaffen vermag,
und wenn man bedenkt, welch gewaltige Regen¬
schauer in den letzten Tagen auf die Rosenfelder
niedergegangen sind, so muß man sich über die
Widerstandsfähigkeit unserer neuen Rosenzüch-
tungen wundern.

Fericnvrogramn , mit BAN, -Autobussen.
Ein reichhaltiges Ferlenvrogramm ist mit BVG.-Luxus-

autobussen lt. Anzeige wie folgt vorgesehen: 3 Tage
Weserbergland und Tcutoburgcr Wald am 16. 7.. 8
Tage Oberhalb am 24. 7.. S Tage Thüringen am 24. 7..
8 Tage Rhein—Mosel—Ahr an, 24. und 31. 7.. 7
Lage Sternfahrt Harz- Kyfshäuser mit voller Pension
am 23. 7.. 14 Tage Große Obcrhahernsahrt am 24. 7.,
2 Tage HolsteinischeSchweiz am 42. 7. Die beliebten
L- g-Sfahrten nach der Dorta sind für Mittwoch und
Sonntag vorgesehen, nach Bad Essen für Donnerstag
und Sonntag. JnS Blau« während der Ferien » glich
1ö Mr ab Dom, Mitwochs und Sonntags außerdem
S Uhr ah Dom.

Sie Besiedlung
Reue MdettsfteUen durch

Oldenburg,  17 . Juli . Das Siedlung - -
amt  Oldenburg gibt bekannt:

„Landwirte , Pächter , Heuerleute und Land¬
arbeiter , die bis zum 31. Mai 1934 die Einrich-
tung einer landwirtschaftlichen Neusiedlung aus
unkultiviertem Hochmoor , in staatlichen Kolonie¬
bezirken Beenthnllen , Alten -Oytermoor , Seldels-
berg , Schwansburg , Scharrelerdamm , Fintlands-
moor , Vandschesmoor , und Karlshof nachzusuchen
beabsichtigen , wollen umgehend beim Siedlungs¬
amt schriftlichen Antrag unter Darlegung ihrer
wirtschaftlichen Verhältnisse stellen ."

Das Staatsministerium  erläßt folgende
Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen und
Darlehen zur Errichtung von Neusiedlungen auf
Hochmooren:

„1. Das Siedlungsamt kann tüchtigen , gering
bemittelten Landarbeitern , Pächtern , Heuerleuten
und Landwirten , die persönlich ihrer beruflichen
Ausbildung und ihrer bisher in der Landwirt¬
schaft geleisteten Arbeit als Neusiedler geeignet
find und nach dem 1. Juli 1083 eine staatliche oder
mit Reichsstedlungskreditrn gefördert « private
Neustedlung auf Hochmoor begründen , unverzins¬
lich« Darlehen und Beihilfen gewähren.

2. Die Neusiedler müssen die oldenburgtschr '
Staatsangehörigkeit besitzen, mindestens drei Kin - I

-er Hochmoore
Gewährung von Veihllken

der , im Alter bis zn 18 Jahren haben nutz min¬
destens drei Jahre die Landwirtschaft im Haupt¬
beruf ausgeübt haben.

8. Die Darlehen und Beihilfen sollen dazu die¬
nen , dem Neusiedler auf Hochmooren die erste Ein¬
richtung seiner Neusiedlung zu erleichtern , ins¬
besondere das in seinem Besitz befindlich lebende
und tote Inventar , soweit »s für eine ordnungs¬
gemäß « Uebernahme der Neustedlerstelle nicht aus¬
reicht , sowie seine Mittel zur Abdeckung einer An¬
zahlung zn ergänzen.

4. Der Neusiedler erhält den ihm gewährten Be¬
trag zunächst als unverzinsliches Darlehen . Da«
Darlehen ist durch Eintragung einer Hypothek in
das Grundbuch , durch Sicherungsübereignung , oder
in anderer Weise angemessen sicherzustellen . Das
Darlehen wird in ein « nicht rückzahlbare Beihilfe
umgewandelt , sobald der Neusiedler dem Eied-
lungsamt die ordnungsmäßige Kultivierung und
den Hausbau nach einem vom Siedlnngsamt ge¬
nehmigten Bauplan aus der ihm angewiesen «»
Siedlung nachgewiesen hat . Das Darlehen ist
ohne Kündigung zur sofortigen Rückzahlung fällig,
wenn der Neusiedler seine Siedlung vor der Um¬
wandlung des Darlehen » in »tne Beihilfe ohne

/ Genehmigung des Siedlungsamtes veräußert oder
I die Selbstbewirtschaftungaufgibt."

Sie Standesämter melden:
Eheschließungen

Standesamt Bremen 2 fHaitedt)
23. Juni : Friseur A. Schröder und F. Bergmann,

Deichbruchstrab« SS.
24. Juni : Fuhrmann A. Leitn,ann und K Dahm,

Fleetrad« 55.
23. Juni : P«l.-Wachtm. W. Rabe und W. Met»« ,

Fliederstraße 22.
1. Juli : Handlungsgehilfe W. Berg« und L. Schmidt,

Fleetrads 2S.
Standesamt Bremen » (Sramdkch

23. Juni : Arbeit« Richard Otto Hellmann und s.
I . Locker, Bauernweidr S.

so. Juni : Arbeit« B- F. Engler und M. Besing, Se»-
wenjestraße ISO. .

1. Juli : Schlacht« « . E. Puvogek und M. Meinen,
e 2b. — Arbeiter E. A. Wietelmann und

tkrchweg N» . — DeS Arbeiter, 0 . Pricken. geb. WM
alt« Postweg LS4. -Des  R - turhetlkundtge» V . Dem,
geb. Bergrnthal, Wiesbadenerstraß- 32. — De» Postschaff¬
ners H. Fiesenthaler, geb. Ostendorf, Helmstedterstraß«
S. — Der Galvaniseur» S Ritt« , geb. FrerichS. St »>
phanstraß« 22.

10. Juli : De» rmtkmessers I . Bogelbetn, geb, S-oob,
Hüttenstraß« 27. — Des Maschinenschlosser» K- Weher,
geb. Wilt», am Wall 4b. — De» Ingenieur » I . Dtub-e-
man», SÄ. Hemmen, Koblenzerstraße 14,

11. Juli : De» Maschinenbauers W. DHSl«, geb. Beirr,
Mtndenerstraß« 47. - Der kaufn,. Angestellten » . Schu¬
macher. geb. « Sl-rS. Gwßenstraße »7. — DeS Arbot-
trr» O. Schwär», geb- Lewandowski, Zwilling, HaShud«
Rr. 8.

1». Juli : Des Arbeiter» » Bock, geb. Bterm-nn,

M. Luer», am Geestkamv31.
Standesamt Bremen 4 (Korn)

»4. Juni ; Sansm. AngestellterK. Rille und U. Bor¬
den. Ostcrholzrrstraß« 43 D.

Standesamt Bremen « iGriipel fugen»
2S. ymrt: Arbeiter P. Ramm und «. Netten, Str»-

dorferstraße 24.
so. Juni : Srastwagenführer Kurt Mastern und Hrn-

riett« Stetnhöfel, Bnddestraße28.
7. Juli . Orthop. MechanikerFriedrich Engelke mch

Johann« vnisenga, Fischerhubrrstraß, 184. — Matrose
Hevnann Waltemath und Mari« Dieberich, Hammers-
brckerstraß« SS. — SchlosserHermannHermSund Mari«
MortSde, Ortstrab« 18 a.

Mädchen
21. Juni : De» SeschLstSführer» S . O. Pieper, g» .

Btgnold, Lloppenburg.
22. Innt , Der Feuerwehrmanns 2i. Kühn«, gckb.

Schild, krumm« Reih« 8.
28. Juni . De» Landwirt» H. AhberS. gÄ. Reinirt,

Hastedter Heerstraße 82. — De» Milchviehhalters G.
Purichagen, geb. Schorfman», Getekamp 1.

24. Juni . DeS Heizer» S. Zimmermann, geb. La
Port «, GröVelins« Heerstraße 111. — De» kaufn,.
Angestellten W. Feldmasn, geb- Bück, Achimerstraße47.

2tz. Juni : De» ZtmmermannS H. Meyer, geb. Knes-
HSüS, Pastorrnweg 127. — De» Malermeisters F . Hü-
n«Ie, geb. Landwehr, Leiste Nr. 113, Kreis Hoha.

Geborene
Standesamt Bremen 1 <riefer>

Knabe»
21. Juni : De» Handlungsgehilfe« F . K-ntftetn, geb.

Bärbels, Rennstteg Nr. 1b. — De» Landwirt» H. Rippe,
geb. Htldebrandt, Rothlake Rr . 11, Kreis Achdn. —
Des PolizetwachtmeisterSI . Wulf, geb. Risitg, Nansen-
straße 18.

22. Juni : De» Betriebsingenieur» G. ManSkoPf, geb.
Zttzer, Kantstrab« 23.

23. Juni : De» Arbesters P . Aasen, geb. Müllrrstedt,
Goefselstraße63. — Da» Arbeiters K. Stichel, geb. Lind«,
BSHmestraße16.

25. Juni : De» Müllers W. Hetnho-rft, geb. Bollmann,
Begrsackerstraße172. — DeS Korrespondenten H. GrL-
ger, geb. Metnecke, Langeoogerstraße SS.

2S. Juni . DeS Landwirt» I . Feldermmm, geb. Mithö¬
rn mrn, Kirchweyh« Rr. 141, Kreis Hoha. — DeS Ma¬
schinenbauers E. Kösltng, geb. Wohlau, OSlebShauser
Heerstraße 83.

27. Juni : Des Schlosser» T- Fink, geb. Schnakenb«rg,
Schweidncherstraß« 5. — Des Zimmerer» F. ReberS, g«b.
Neuvert, am Aockenberg13.

28. Juni : Des Stabsgefreite» A- Nötiger geb. Wirth-
wein, Hegelstraße 111. — De» Heizers W. Bohner, geb.
Szhszka, Neuenburgerstraße 1S. — DeS Steward» S.
Lasten», geb. Runge, Bauhüttenstraße 21. — Der Ar¬
beiters W. Milatz, geb. Peilest, Bohnenstraß« 14. —
— Des Heizers E. Simon. geb. Nödtng, Elisabethstrahe
VS. — Des Maler» T. Müller, geb. Meß, große Sosttd-
ltenstraße 86.

29. Juni : Des Kraftwagenführers r . Dicphau», geb.
Stubbemann, Stuckenborstel, Kreis Rotenburg. .— De»
Straßenbahnwagenführer» O. Lehmkuhl, geb- Jmmoor,
Mehenburgerstraße41. — Der Seemanns A. Dürtng, geb.
Tendier, Herdentorstetnweg3—4, — De» WagenlacktererS
G. WolterS, geb, Bsysr, Schönauenstraße 22. — Der
MaschinenbaumeifterSW, Unding, geb. Oesting, Zeppelin-
straße 33. — DeS Handlungsgehilfen W. Setltng, geb.
Seggermann, Hoffnungstraß« SS. -

30. Juni : Des Elektrikers H. Meyer. geb. Bagge,
Osterdeich 70. — Des HSndlerS M. Kiesewetter, geb.
Lors, Sievhamtorsteinweg 67. — Des Buchdrucker- W.
Frenbel, geb. Blum, Buntentorsteinweg SÜ8—813.
Des Maschinisten P . Blasch, geb. Geisler, Osterholzer
Heerstraße 166.

1. Juli : DeS Schiffbauers I . Bastei», geb, Buhr,
Woltmershauserstraße 237. — Dek Kaufmanns P - Schnei¬
der, geb, Schubert, KaufmannSmühlenkamv 27,

2. Juli : DeS SchiffslapstänS P , Hinrtch», geb, Kar¬
inen«, Vahrerstraße 397. — De» Handlungsgehilfen F.
Stalltng , geb. Hagedorn, Huchting, Ebereschenstraße18.
— DeS Fuhrmanns I . Hanse», geb. Rohmann, Stef¬
fensweg 112.

3. Juli : Des Handlungsgehilfen K. Waßmann, geb.
Sendest, Bremcrhavenerstraße 126. — DeS Heizers L.
Rohde, geb. Sievert, Stavendamm 7. — De» HauS-
schlachters F. Müller, geb, von Ochsen, Settenbeck Nr.
19, bei Scharmbeck. — Des Stewards W, Lüdemann, geb.
Warnke, Erfurterstraße 13.

4. Juli : Des Postschaffner» I . Kück, geb. Grobbau,
Lehesterdeich, Leher Heerstraße 190a. — DeS Handlungs¬
gehilfen I . Preckcl, geb. Kohlhorst, AnSbacherstraße 64.
— Des Krankenvslcgers I . Svringfeld, geb. Corbach,
Sophienstraße 18. — Des Kaufmanns H. Sickert, geb.
Prazak. Claussenstraße8. — Des Maler» H. Bachmann,
geb. Ptlnick, Dangaste-rstraße 7.

5. Juli : Des Dentisten H. Dicckmann, geb. Kahle,
Braunschweigerstraße40. — DeS Lageristen K. Gutjahr,
geb. Bocks, StessenSwcg 74, — DeS Schneiders S , Rein¬
hardt. geb, Wartens, Anwigstraße 4. — Des Lichtsviel-
Vorführers W, Flöte, geb, Kirste, Glücksburgerstraßs 76.
— Des Handlungsgehilfen W. Halste, geb, Brcttmeier,
Nordstraße 89,

6. Juli : DeS Oberleutnant» B. Auf der "Heyde, geb.
Jantzen, Richard Wagner-Straße 29. — Der Malers
E. Kanistern, geb. Görne, Sandberg 9. — DeS MeltrlkerS
W. Othersen, geb. Wegensr, Berleburgerweg lö. — Der
Bankbeamtcn H. Büma, geb. Pengel, Schwachhauser
Heerstraße 2.

7. Juli : Des Maschinenbauers F . Cordes, geb, Narck,
Schwarzerweg 4Ss, — Des Kontorboten H. Gließmann,
geb. Mestwarb, in der Runken 22. — DeS Ingenieurs H.
Ehlcrs, geb. Bott, auf der Hohwisch3. — DeS Schlächter¬
meisters G. Friebel, geb. Selige, Heinelingen, Bahnhof-
straße 7. — DeS KüverS H. Meyer, geb. Stefankow, Al¬
bert Hasemairnstraße 4. — DeS Maschinenbauers F.
Nienstädt. geb. Zerbst, Kirchsehltebei Hoya. —

8. Juli : Des Divlom-JngenieurS H. WiengeS, geb.
Wagner, Georg Grüningstratze SS, — De» Friseur« E,
Mölke, geb. Rupvrecht, Römcrstraße 21. — DeS Bäcker¬
meisters F. Rahe, geb. Runte, Eintrachtstraße 38. —
Des Schriftsetzers I . Lettner, geb. Klünder, alter Post¬
weg 117. — Des Packer? D- Oetjen, geb. Wienberg,
Ganbersheimerstraße 11. — DeS Klempner» F. Behr-
mann, geb. Lchlüter, Wörvedorf Nr. 96 Kreis Oster-
hol». — De« KüperS D. Bruns , geb. H-alb-ck. Löning-
straß« 40.

3. Juli : De» PSonee

26. Juni : De» Kaufmann» H. DierkS. geb. Mehrten»,
SebaldSbrückrr Heerstraße 188.

27. Juni : DeS Handlungsgehilfen E. Diesing, geb.
Hag«mann, Großenstraße SS. — DeS Handlungsgehilfen
S. Heestng, geb. Schieske, Dietrichstraße 7. — DeS K f-
mannS W. Schneider, geb, Thravkowski, Nordstraße 42l.

28. Juni . DeS PoltzeiwachtmeisterSA, Kopplow, geb.
Wulfs, Stchenbergerstraße vö. —

28, Juni : DeS Arbester» N. Albrecht, geb. Klefeldt,
Rostockerstraß« 34. — De» HandlungSgehilsen W. Orst,
geb, Lmncke, Hohentors-Leerstraße 68-65. — DeS Schlos¬
sers H. Mester, geb. Kämena, Holstetnerstraße 158. —
DeS Reichsbanlbeamten K. Warsknlat, geb. Sommrv-
kamv, Halligenstraße 33.

83. Juni : DeS HanblnnsSreisenben A. Gtöver, geb.
Hamann, Kornstraße 124. — DeS ObcrpvstschaffnerSS.
Kniebusch, geb, Jvven , Rotenburg in Hannover, — D«S
Maschinisten H. Jacob , g«b. Drein, Landwehrstrabe 32.

GeMottsns der RSDAV.
Der Reichsschatzmeisterder  NEDAP teilt

mit:

Wie bereits bekanntgegeben , veranstaltet die
Reichsleitung der NSDAP eine große Geldlot¬
terie, , deren Erträgnis dem allgemeinen Wohl
durch Arbeitsbeschaffung zugeführt wird . Es ist
ein« nationale Pflicht der deutschen Geschäftswelt
beim Verkauf der Lose mitzuhelfen ^ Jeder Partei-
genosse und alle Freunde unserer Bewegung kön¬
nen sich am Vertrieb beteiligen , soweit st« über
geeignete Geschäftsläden (Fleischereien , Molke¬
reien usw . find für den Losverkauf nicht geeignet)
verfügen und sich an die Weisungen der Neichs-
leitung , Abteilung Lotterie , halten.

Wer in seinem Geschäft Lose verkaufen will,
kann sich um den Vertrieb bewerben . Es genügt,
nachstehenden Abschnitt genau auszufüllen und
einzusenden.

An die NSDAP , Reichsleitung , Abteilung Lot
terie , München , Martiusstraße 4.

1. Vor - und Zuname:
2. Geschäftsakt:

(z- V. Zigarrengeschäst)
3. Wohnort und Provinz:
4. Straße und Hausnummer:
Ein Recht auf Belieferung entsteht aus diese»

Bewerbung nicht . Die Lotterieabteilung wird siil
mit dem Bewerber direkt in Verbindung setzen.

Se!»M««s«
Ein Borzug der Sammelwerke ist, daß jede» einzeln«

immer ein Zeitalter umfaßt, daß wir im Geiste au» der
zurückliegendenZeit entstehen, sich entwickeln und schließlich
als großes Ganzes vor uns stehen sehen, und daß sie nn«
deutscheArt , deutschesBolk, deutscheMacht und deutsche«
Sieg behandeln.

Die Alben lSammelbücher) sind würdig ausgestattet und
textlich reich erläutert . Durch ErgänzungSheftc, die auch
von der Firma Sturm -Zigaretten G. m. 6. L„ Dresden,
zu beziehen sind, wird der Text noch vervollkommnet.

Der gesamte Schriftsatz stammt von dein Milttär-
schriftsteller Dr. Martin LcziuS. der in seinem Fach sehr
bewandert und belegen ist,

Die Sammelbilder sind Künstlerbilder, geschaffen von
dem Milttürmaler Herbert Knötel d, I , Viele hundert
Soldatenbilder zu schassen, die keineswegs ermüdend win¬
ken, ist eine große Leistung.

Die Sammelbilder liegen in den Packungen der Zigaret¬
ten „Trommler" 3>/, Pfg „ „Alarm" 4 Psg„ „Sturm"
ö Pfg ., „Neue Front " 6 Psg,

Mancher würde viel darum geben, wenn er seine
gesunden Zähne noch hätte, denn ein künstlicher Gebiß
bleibt eben nur ein Ersatz. Fragen Sie einmal einen
solchenarmen Menschen, der keine Zähne mehr hat. Er
wird, nachdem er am eigenen Leibe die Erfahrung ge¬
macht hat, unbedingt den Ratschlag geben: „Opfere
jeden Abend und Morgen die vaar Minuten und
vflcgs Deine Zähne mit einer OualitätS-Zahnpaste wie
L- lorod - nt. Du ersparst Dir nicht nur die leidigen
Zahnschmerzen, sondern wirst um Deiner schönen, weißen,

-ÜberallStz mpatW «« is uz
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Das DrMe Reich und die Fugend
Von Wilhelm Kude. Frattionssüheeeder RSDAV. in Vreutzen
Dar Wirken und die Persönlichkeit Adolf Hitlers

haben von Anfang an einen beispiellosen Einfluß
aus die deutsche Jugend ausgeübt . Oft ist uns alten
Nationalsozialisten in den vergangenen Jahren von
den Parteien der Reaktion wie auch von der Sozial-
demokratie der „Vorwarf " gemacht worden , wir
seien eine Vereinigung von „unreifen Jungens ", von
„Radaubrudern ", von Menschen, die gar nicht reis
für politische oder wirtschaftliche Dinge waren . Noch
im vorigen Jahr ging man im Preußischen Landtag
allen Ernstes mit der Absicht um , aus Angst vor
dem Nationalsozialismus das Wahlalter erheblich
heraufzusetzen , um dadurch die Mandatsaussichten der
Hakenkreuzbewegung einzuschränken.

Zum erstenmal fand eine wesentliche Verjüngung
der Deutschen Reichstage ; durch die Wahlen vom
14. September 1930 statt . Bis dahin waren Reichs¬
tag und Landtage eine Sammelstätte verkalkter
Meergreise , die in gegenseitiger Hochachtung vorein¬
ander ihren Edelquatsch stunden -, tage - und wochen¬
lang einander vortrugen , sich dabei für außeror¬
dentlich „abgeklärt " hielten und in Entrüstung ge¬
rieten , wenn ein „junger Mann ", der noch nicht
SO Jahr alt war , eS sich herausnahm , im Plenum
etwa das Wort zu ergreifen . Mir erzählte einmal
ein ehrwürdiger deutschkonservativer Abgeordneter,
daß in der alten LandtagSfraktton der Deutschkonse»
vattven Partei im Preußischen Abgeordnetenhause
Männer , die noch nicht 60 Jahre alt waren , von
den SOjährtgen Senioren der Fraktion mit Miß - ,
trauen und Mißfallen betrachtet und behandelt
wurden . Die Parlamente waren damals im Sinne
der spartanischen Gerufia im wahrsten Sinne der
Wortes ,FiatSversammlungen der Alten ". Die Po¬
litik dieser Körperschaften war auch darnach und
kostete dem deutschen Volk den Verlust des Welt¬
krieges.

Die Eoldknecht « MoSkaur , die Kommunisten tn
Deutschland , schickten bewußt junge Menschen in die
deutschen Parlamente . Nicht geistige Rücksichten
waren dafür maßgebend . Die kommunistischen Frak¬
tionen bestanden -um großen Teil au » ausgespro¬
chenen Stoßtrupps von Schlägern und sonst kriminell
vorbestraften Burschen , die die Parlamente terrori¬
sieren sollten. DaS ist den Bolschewisten auch dir
zum Eintritt der Nationalsozialisten in die Parla¬
mente gelungen . Ich erinnere an die erste Sitzung
des Preußischen Landtags , der im Mai 10L8 neu-
gewählt worden war : damals gelang eS dem be¬
rüchtigten kommunistischen Hetzer Kasper mit andert¬
halb Dutzend seiner FraktionSstrolche das ganze
Landtagsplenum zu terrorisieren , einen würdigen
Abgeordneten der deutschen Landvolkpartei >inmitten
von ISO bürgerlichen Abgeordneten nach Sirich und
Faden zu verhauen , bis wir sechs Nationalsozia¬
listen von der Tribüne des Landtages aus und auch
irn Plenum mit gleicher Energie den roten Burschen
entgegentraten . Adolf Hitler hat von Anfang an
junge Menschen, glühende .Fanatiker und begeisterte
Idealisten , in die Parlamente geschickt. Im selben
Augenblick war der Parlamentsterror der deutschen
Bolschewisten beendet.

Die Reichstage vom 81. Juli und vom 6. No¬
vember 1932, sowie vom 5. März 1933, waren mit
280, 196 und 288 Nationalsozialisten im Durchschnitt
gegenüber ihren Vorgängern um Jahrtausende ver¬
jüngt , wenn man dar GesamtlebenSalter der ehe¬
maligen Parlamentsgreise mit dem Gesamtlebens-
alter der deutschen Revolutionäre in Vergleich
bringt.

Wir Nationalsozialisten sind in die Parlamente
hineingegangen , um in dieser Arena der November-
schande den Novemberstaat zu vernichten . Mit be-
sonderer Freude gedenke ich immer wieder an unsere
grundsätzlichen Auseinandersetzungen mit den
schwarzrotgelben Regierungen und Parteien in jenen
Jahren , als wir Nationalsozialisten zu zwölf im
Reichstage und zu sechs im Preußischen Landtag
saßen . Unsere zielbewußte Konsequenz , unsere eiserne
Entschlossenheit und die uns Nationalsozialisten
eigene revolutionär « Redeweise hat die schwarzrot-
gelben Parteien bis inS Mark getroffen und ihr
Nervensystem erschüttert , ihre Widerstandskraft zer-
mürbt . Auch das dickste Marxistenfell reagierte schließ¬
lich auf die Peitschenschläge der nationalsozialistischen
Revolution . Wir waren im Parlament ehrlich genug,
unser revolutionäres Wollen mit brutaler Offenheit
zum Ausdruck zu bringen.

In immer größerem Maße strömte die deutsche
Jugend in die Reihen Adolf Hitlers . Daß die SA,
diese einzigartige Formation deutscher geistiger Re-
volution mit blanker Faust jeden Gegner aus dem
Felde schlug, ist sür den Kenner der Geschichte der
Revolution selbstverständlich . Mit dem Schwünge
der jungen französischen Regimenter nach 1789
rannte der Nationalsozialismus die Reaktion tn
jeder Gestalt über den Haufen.

Dabei ist zu beachten, daß der junge deutsche
Mensch nach seiner ganzen Veranlagung nicht inter¬
national , sondern national eingestellt ist. Den biir.
gerlich-nationalen Parteien blieb es versagt , eine
zündende Parole sür die deutsche Jugend zu prägen.

Die Deutschnationalen mußten mit ihrem Appell
an die Kaiserider scheitern, weil die Jugend nicht
das Kaisertum in Not sah, sondern Deutschland.
Wäre das Kaisertum am 9. November 1918 im blu¬
tigen Widerstand vom Marxismus überwältigt
worden , wären die preußischen Legitimisten und die
Anhänger des Bismarckreiches mit dem Säbel in der
Faust mit Gott für König und Vaterland von den
Mordbuben Moskaus und Amsterdams zusammenge¬
schlagen worden , dann hätte es eine Möglichkeit sür
eine monarchistische Revolution In Deutschland ge-
geben. Der Verlauf des 9. November 1918 hat diese
Möglichkeit ausgeschaltet . Das haben die Deutsch-
nationalen entweder gar nicht oder zu spät begriffen.
Darum konnte der Marxismus nicht von den Wür-
denträgern des alten Systems aus den angemaßten
Sesseln vertrieben werden . Darum mußte ein unbe¬
kannter Gefreiter des Weltkrieges kommen , um die
Neuordnung der deutschen Dinge vozunehmen.

Adolf Hitler appellierte an das Ehrgefühl der
deutschen Jugend . Er lehnte bewußt den Hurra¬
patriotismus ab und stellte bewußt den ehrlichen
deutschen SoziallSmuS in den Vordergrund . Nur so
konnte Deutschland vor dem Bolschewismus bewahrt
bleiben . Die Regierungskünste der sogenannten
Kanzler des schwarzrotgelben Systems hätten ohne
zen Nationalsozialismus in absehbarer Zeit eine bol¬
schewistischeMehrheit herbeigeführt . Widerstandskraft

nicht in d« r Geldschränken der Wirtschaft,

sondern in den Arbeiterfäusten und in den Hirnen
der deutschen Jugend . Sie hat Mols Hitler orga¬
nisiert . Damit hat Mols Hitler gesiegt.

Das Dritte Reich ist das Werk der deutschen
Jugend und ihres Führers Adolf Hitler . Nicht im
Kadavergehorsam schirmt die deutsche Jugend das
neue Reich, ihr Werk, ihren Traum und ihre Sehn¬
sucht, sondern in revolutionärer nationalistischer
und sozialistischer Gestaltung des deutschen Lebens.
Wer aus Hitlers Augen immer wieder das blaue
Feuer brechen sieht, wenn von der Jugend die Rede
ist, der weiß, daß der Führer hier wie überall seine
geschichtsgestaltende Aufgabe kennt und daß er sie
meistern wird.

In der Geschichte setzen sich nicht die Völker durch,
die die meisten Massen haben oder die beste Waffen-
technik besitzen, sondern lediglich die, die die Mög¬
lichkeit besitzen, immer wieder jung zu
werden und das Gesetz des ewigen
Werdens und Vergehens in der
StaatSgeftaltung zum Ausdruck
bringen.

3« E-ee» -er Mutter
des Rihrers

DaS Klara -Hitler -Haus in Düsseldorf

In herrlichster Lage am Hofgarten in Düsseldorf
erhebt sich dort aus dem Grundstück Katserstraße 48
das erste WohlsahrtShauS der nationalsozialistischen
Frauenschaft , dar zu Ehren der Mutter unseres Füh¬
rers aus den Namen,Mara -Httler -HauS " getauft ist.
Düsseldorf hat vollen Festschmuck angelegt . Frisches
Tannengrün und Lorbeerbäume künden schon vom
hohen Balkon herab das mit einem Schmuckgiebel be¬
krönten palastartigen Hauses herab , daß besondere
Feststimmung hierzu eine Veranlassung gab . Tau-
sende und Tausende , die als Teilnehmerinnen des
1. Kongresses und die gesamte Bürgerschaft lauschen
von außen aus , wenn die riesigen Lautsprecheran-
lagen die inneren Eröffnungsfeierlichkeiten über¬
tragen.

Hier tn diesem Klara -Httler -HauS sollen fortan
20 Staatsbürgerinnen für 40 Wochen zur Erholung

Berlin,  17 . Juli . Die erhebliche Vermehrung
der SA «ach dem SO. Januar 1S33 machte schon
seit einiger Zeit eine Neuorganisation der SA not¬
wendig , da der bisherige Organisationsrahmen schon
lange als gesprengt gelten mußte . Während vor
zwei Jahre « i« Deutschland sieben Gruppe « der
SA vorhanden waren , mußt « in diesem Jahre fast
jeden Monat eine Gruppe geteilt und Untergruppen
zu Gruppen gemacht werden . Dadurch wurde die
Organisation zu unübersichtlich , so daß eine weitere
Gliederung der SA nach oben hin folgen mutzte.
ES sind nunmehr Gruppen zu Obergruppe » zukam-
mengeschlossen worden . Im ganzen gibt er acht
Obergruppen , davon sieben in Deutschland , während
die achte das Gebiet Oesterreich umsaht.

Die Obergruppe 1 steht in Königsberg i. Pr . und
umfaßt Ostpreußen ; Führer ist Obergruppenführer
L i tzm a n n.

Die Obergruppe n umfaßt Pommern , Mecklenburg
und Schleswig -Holstein , das find die Gruppen Pom¬
mern , Hansa und Nordmark ; Führer ist Ober¬
gruppenführer Luyken  in Stettin.

Die Obergruppe m umfaßt Brandenburg , mit
Ausnahme der nördlichen Kreise, die zu Obergruppe
H gehören , tsn mittleren Teil der Grenzmark-
Posen -Westpreußen , deren nördlicher ebenfalls zur
Obergruppe II gehört , und beide Provinzen Schle¬
sien; Führer ist Obergruppenführer Polizeipräsident
Heiner  in Breslau.

Die Obergruppe IV umfaßt die Gruppen Sachsen
und Mitte , also den Freistaat Sachsen und die Pro¬
vinz Sachsen ; Führer ist der sächsische Minister¬
präsident Manfred von Killinge  r.

Die Obergruppe V steht in Frankfurt a . M . und
umfaßt die Gruppen Thüringen , Westmark mit Kob¬
lenz -Trier und Pfalz -Saar und Hetzen und Südwest,
also die Provinz Hessen-Nassau , den Freistaat Hetzen,
sowie Baden und Württemberg ; Führer ist Ober-
gruppenführer St ein hoff  in Frankfurt a . M.

Die Obergruppe  Vi steht in Hannover , sie
besteht aus den Gruppen Nordsee, von der die Unter¬
gruppe Hamburg abgetrennt und zur Obergrupp « II
gekommen ist, Niedersachsen, Westsalen und Nieder-
rhein ; Führer ist der Obergruppenführer und Ober-
präsident Lutze in Hannover.

Die Obergruppe VII steht in München und umfaßt
das Gebiet der Freistaates Bayern , Führer ist der
Obergruppenführer Major a . D . August Schmtd-
huber  in München.

Die Obergruppe VIN in Linz umfaßt den Frei¬
staat Oesterreich.

Die neuen Dienstgrade
Das Anwachsen der SA hat auch die Einfügung

von neuen Dienstgraden in dem bisherigen Ausbau
notwendig gemacht. Der Ausbau ist jetzt folgender¬
maßen:

SA -Anwärter (Rekrut ), der nach sechs Monaten
SA -Mann wird . Nach dem SA -Mann kommt der
Sturmmann , dann der Rottenführer , und dann der
Scharführer , bisher der unterste Dienstgrad . Es
kommt dann neu der Ober -Scharführer , nach dem
Truppsührer neu der Obertruppführer und nach dem
Sturmführer neu der Obersturmführer und Sturm¬
hauptführer , nach dem Sturmbannführer neu der
Obersturmbannführer , nach dem Standartenführer
und Oberführer neu der Brtgadeführer . Ferner er¬
halten die Fahnenträger der Stürme und die Stan-
dartenträger die Bezeichnung Cornett neben ihrem
sonstigen Dienstgrad.

Dementsprechend sind auch die Reichsabzeichen er-
gänzt worden.

Die neuen Rangabzeichen
Der SA -Anwärter trägt keine Spiegel , sondern

nur die Kragenschnur , in der Farbe der Gruppe.
Der SA -Mann trägt dann außer der Gruppenschnur

und Erstarkung in der Volksgemeinschaft unterge-
bracht werden . Bei einem Rundgang durch das
Haus sahen wir beim Betreten desselben zur rechten
und zur linken Seite sogleich das Verwaltungsbüro
und das Büro der Kreisleitung der NS .-Frauen-
schaft. Anten sind in verschiedenen Räumen die
Haushaltungsabteilungen untergebracht.

Im ersten Stock find zurzeit drei große Räume zu
einem Festsaal sür die Weiheseier vereinigt . In fri¬
schem Tannengrün steht als Mittelpunkt des Tages
die Büste der Mutter unseres Führers ausgestellt.
Später sollen diese Räume für Lehrzwecke mit Ver¬
wendung finden . Weiter sehen wir einen Lehrsaat,
ein Konferenzzimmer und einen Arbeitssaal , tn dem
sich unter der mit reichen Schnitzereien versehenen
Wandbekleidung die Hausbücherei befindet . Von
einem Wintergarten aus führt eine Treppe in den
Garten . Der zweite Stock birgt außer Nähzimmern
noch 4 schmucke Schlafsäle , 20 numerierte Einzel-
Schränke , sowie einen Waschraum mit modernster
Einrichtung . Im 3. Stockwerk hat man sehr vorteil¬
haft das Bügelzimmer mit Wäscheschränken und eine
Waschküche untergebracht.

Und nun zur Wohlfahrtsküche . Diese steht in dem
wunderschönen Garten . Hier sorgen 4 große Kessel¬
öfen mit je 250 Liter gleich 1000 Liter Inhalt für
das leibliche Wohl . Eine Köchin und ein« Küchen-
schwester arbeiten hier mit einem Küchenpersonal von
10 Personen zusammen . Erwähnt sei auch noch eine
ganz moderne Kartosfelschäl -Maschine . Mit ein
Glanzstück der Küche. Ueberall , wohin man in die¬
sem Hause schaut, sieht man peinlichste Sauberkeit.
Im TageSplan fügt sich hier für die Insassen nach
einer sechsstündigen Arbeitszeit eine Freistunde an.
Dann eine Stunde Theorie und am Abend freies
Spiel . So werden nun hier im ersten Klara -Hitler-
Haus neue Kräfte geweckt, geistige und körperliche
Kräfte , die im Sinne unseres Führers die Wege
weiter bahnen sollen im neuen deutschen Vater¬
land.

Eingliederungdes Frraend-
heebergswerks in die Iugend-
sührrmg des deutschen Reiches

ES ist vor einigen Wochen .aus Veranlassung des
Reichskanzlers eine Dienststelle errichtet , die die amt.
liche Bezeichnung „Jugendführer des Deutschen
Reiches " trägt . Der Jugendführer des Deutschen
Reiches steht an der Spitze aller Verbände der männ¬
lichen und weiblichen Jugend , ebenso der Jugend-

Spiegel in der Farbe der Gruppe , auf dem rechten
Spiegel ist die Angabe seiner Formation , während
der linke Spiegel frei bleibt . Der Eturmmann trägl
auf dem linken Spiegel eine fünf Millimeter breite
Litze, deren Mittelfaden in der Farbe des Spiegels
gehalten ist. Der Rottenführer trägt zwei Litzen
auf dem linken Spiegel , der Scharführer wie bisher
einen Stern , der Oberscharführer außer dem Stern
noch eine Litze, der Truppführer wie bisher zwei
Sterne , der Obertruppführer außer den zwei Sternen
eine Litze.

Der Sturmführer wie bisher drei Sterne , der
Obersturmführer dazu eine Litze, und der Sturm-
Hauptführer dazu zwei Litzen. Außerdem sind Spiegel
und oberer Mützenrand der letzten Dienstgrade mit
der Zweifarbenschnur der Gruppe umrandet.

Der Sturmbannführer trägt wie bisher vier
Sterne . Ferner find Kragen , Mützenrand und Spiegel
mit Silberschnur umrandet . Der Obersturmbann¬
führer trägt zu den vier Sternen noch eine Litze.

Vom Standartenführer ab wird dar Rangabzeichen
auf beiden Spiegeln getragen , und keine Angabe der
Formation mehr . Der Standartenführer trägt wie
bisher aus beiden Spiegeln ein Eichenblatt . Ferner
sind Kragen , Spiegel und oberer Mützenrand mit
Silberschnur und der Mützenaufschlag mit der Zwei-
sarbenschnur der Gruppe umrandet . Der Oberführer
trägt die gleichen Abzeichen und ein zweiblätteriget
Eichenblatt , der Brigadesührer zu dem zweiblätte-
rigen Eichenblatt noch einen Stern auf dem Spiegel.

Der Gruppenführer trägt außer der Silberschnur
am Kragenspiegel Mützendeckel und Mützenaufschlag,

Der Sonntag , der dritte Tag des Gauparteitages
der NSDAP . Gau Osthannooer in Harburg -Wil-
helmSburg , brachte den Hauptteil und Höhepunkt.
Der Flaggenschmuck In dieser ehemaligen Marxisten¬
hochburg war überwältigend ; nirgendwo hat sich
wohl Horst Wetzels prophetisches Wort „Bald flat¬
tern Hitler -Fahnen über allen Straßen " so groß¬
artig bewahrheitet , wie hier.

Durch diese festlichen Straßen zogen die braunen
Kolonnen in Neuner -Reihen vom Bahnhof und den
verschiedenen Parkplätzen zum Festplatz . Die Diszi¬
plin war mustergültig , alles verlies reibungslos , daS
Bild war überwältigend schön, als um 10 Uhr der
Ausmarsch vollendet war.

Durch alle Reden ging der Leitgedanke , daß noch
unendlich viel Arbeit geleistet werden muß. Unter
den aus der Tribüne anwesenden Ehrengästen be¬
merkt man u. a. Oberpräsident Staatsrat Lutze
Oberregicrungsrat Rippe rt  als Vertreter des
Preußischen Ministerpräsidenten , den Oberführer,
Landrat Hasse,  den Brigadesührer Wittje,  den
Gruppenführer Freiherr « von Schorlemer,  den
stellvertretenden Gausührer Weidenhöser
(MdN .), den Fugendsllhrer Ernst , den Gruppen¬
führer Holthoss,u . a. m.  ferner zahlreiche Ver¬
treter der Reichswehr , der Verwaltung von Stadt
und Landkreis Harburg.

Der Gottesdienst wird von Pastor Hahn  mit
einem Frickschcn Gebet eröffnet , nachdem die Kapelle
das Niederländische Dankgebet gespielt hatte . Staats-
rat Gauleiter Telschow  begrüßte dann die un¬
übersehbare Menge der Erschienenen und die Ehren-

organisationen von Erwachsenenverbänden . Alle
Gründungen von Jugendorganisationen bedürfen
seiner Genehmigung . Die von ihm eingesetzten
Dienststellen übernehmen die Obliegenheiten der
staatlichen und gemeindlichen Ausschütze, deren Aus.
gaben sich unter unmittelbarer Mitwirkung der Ju¬
gendorganisationen vollziehen . Dir Dienststelle des
Jugendführert Baldur v. Schirach befindet sich tn
Berlin . Ihm unterstehen auch die Jugendherbergen
als Abteilung H. Zum Abteilungsleiter hat der

' Reichsjugendführsr den Kommissar Rodatz ernannt
Mit der Eingliederung findet eine grundlegende

Umorganisation des Reichsverbandes sür Deutsche
Jugendherbergen statt . Es werden mit sofortiger
Wirkung fünf Abteilungen eingesetzt, und zwar:

Abteilung I Propaganda , Abteilung ll Personal-
fragen , Abteilung III Finanzen , Abteilung lv Ge-
rätebeschaffung , Abteilung V Herbergen und Bau¬
wesen.

Diese Einteilung gilt auch für sämtliche Gaue
und wird sofort durchgeführt . Bei den Ortsgruppen
ist sinngemäß zu verfahren.

Ebenfalls wird die Gliederung der Gaue einer
Neuordnung unterzogen , welche sich nach Ländern
und in Preußen nach Provinzen richten wird . De,
Leiter des Reichsverbandes wird den einzelnen Gauen
ihr Arbeitsgebiet zuweisen . Die Ausgaben der Gaue
bleiben dieselben ivle bisher . Der Unterschied besteht
darn , daß der betr . Gauleiter dem Leiter des Reichs
Verbandes für DJH verantwortlich ist und nicht meht
einem Führerrtng oder Verwaltungsrat . Damit ist
mit dem parlamentarischen System im Reichsverband
sür DJH grundlegend gebrochen worden.

Am 1. Oktober beginnt ein großzügiger Propa-
ganda -Feldzug , welcher die Zunahme des Mitglieder¬
standes erreichen soll. Diese Propaganda wird ein¬
heitlich im ganzen Reich nach festgelegten Richtlinien
durchgeführt . Außerdem soll ein großzügiges Bau¬
programm durchgeführt werden , das gilt besonders sür
Gaue an den Grenzen des Reiches . Es soll versuch:
werden , zu dem Bauprogramm Mittel aus den
Fonds zur Arbeitsbeschaffung zu erhalten . '

Gau Unterweser -Ems im Reichsverband sür
Deutsche Jugendherbergen e. V.
Dr . H. Segelten.

Reichsrasseschule der SS.
Die Reichssührung der SS . hat die Schwalen-

burg (Lippe ) aus 99 Fahre gepachtet , um hier die
Reichsrasseschule der SS . unter Führung des Sturm-
bannsührers vom Rasseamt der SS ., Dr . Rechen-
bach, einzurichten.

ein dreiblätteriges Eichenblatt aus beiden Spiegeln
Der Obergruppenführer trägt statt der Silberschnur
eine Goldschnur , aus den Spiegeln ein dreiblätteriges
Eichenlaub und einen Stern . Es kommt dann noch
der Chef des Stabes , der eine goldene Schnur um
Kragenspiegel , Mützendeckel und Mützenaufschlag
trägt , sowie auf beiden Spiegeln einen Eichenlaub-
kranz mit einem Stern.

Die SA und SS trägt Achselstücke nur auf der
rechten Schulter , während die Amtswalter der Pott¬
tischen Organisation aus beiden Schultern Achsel-
stücke tragen . Bis zum Obertruppführer besteht das
Achselstück außer einer vierfach nebeneinander ge-
legten Zweifarbenschnur in der Gruppensarbe , vom
Sturmführer bis zum Obersturmbannführer in einer
vierfach nebeneinander gelegten Silberschnur.

Standartenführer und Oberführer tragen die
Schnüre in Silber geflochten und dreifach neben¬
einander gelegt , vom Brigadesührer bis zum Ober-
gruppenführer sind je eine Gold - und Stlberschnui
nebeneinander gelegt und vierfach geflochten genäht.
Der Chef des Stabes trägt außerdem aus dem Achsel,
stückeinen Stern.

Während die Angehörigen der zu einer Gruppe
gehörigen Formationen die Spiegel in der Gruppen,
färbe tragen , tragen die Angehörigen der Gruppen-
stäbe rote Spiegel , die Angehörigen des Stabes der
Obersten SA -Führung charmotsinrote Spiegel . Die
SA -VerwaltungSführer , das find die Geldverwalter
und dergleichen , tragen hellblaue Samtspiegel und
die SanitälSführer violette Spiegel.

gäste und führte u. a. aus : Es ist nicht die Ausgabe
eines nationalsozialistischen Parteitages viele Reden
zu halten , sondern den Fernstehenden zu zeigen , wie
groß die Zahl der Getreuen und wie einheitlich die
Bewegung ist. Aber auch den eigenen Parteigenossen
soll er zeigen, wir stark die Bewegung geworden Ist,
und ihnen Kraft geben, zu arbeiten im Sinne des
Führers . Zwar haben wir die Regierung in der
Hand . Wir haben aber noch nicht erreicht , was wir
wollen : Ein Deutschland der Ehre und Freiheit . Gau¬
leiter Telschow schloß mit einem Sieg -Heil aus den
Führer.

Oberpräsident Staatsrat Lutze führte dann aus,
daß unsere Wünsche erfüllt sind, wenn das Volk von
der Idee Adols Hitlers erfüllt ist. Oberregicrungsrat
Nippert entbot dem Gauparteitag die Grüße des
Ministerpräsidenten Goering und bringt ein Sieg-
Heil aus den Führer und den Minister¬
präsidenten Goering aus . Polizeipräsident Chri¬
st iansen  begrüßt die Versammelten und gibt sei¬
ner aufrichtigen Freud « darüber Ausdruck, daß es
gelungen sei, in Harburg als ehemaliger roter Hoch¬
burg die Zügel in die Hände zu bekommen. SS .»
Brigadesührer Wittje  rüst der Versammlung zu:
Euer Mut und Eure Treue sind es gewesen, die die
Tore zum Dritten Reich gesprengt haben . Gauleiter
Telschow getobt dem Reichspräsidenten und Führer
unverbrüchliche Treue sür seinen Gau und Gefolg¬
schaft. Der Wille des Führers ist immer oberstes
Gesetz.

Nach Beendigung dieser Feier wird die „Alte
Garde " in feierlichem Zuge zur Stadthalle geleitet,
wo Brigadesührer Wittje sprach. Sodann wurde ein
Propagandamarsch von SA . und Stahlhelm mit
einem Vorbeimarsch vor

Sie Reuorgmrisatiori der GA.
Die Schaffung von 8 Obergruvven — Ergänzung der Rangordnung - Die neuen Rangabzeichen

15VW nahmen am Ganpartettag
9ft-Sannover teil

Ein Meer von Haleulreuzsahuen im ehemals roten Harburg
Harburg - WllhelmSburg.

Heraus zur BremerKmrdgebum
der Deutichen Arbeitsfront

Es spricht am Donnerstag , dem 20 . Juli,
der Leiter des Führeramtes der Deutschen
Arbeitsfront

Pg . Schmeer , Berlin
Beginn 20 .30 Uhr . Vorher Konzert der
NSBO -Kapelle . Die Teilnahme ist
Pflicht jedes schaffenden Volksgenossen.

veranstaltet . Trotz schlechten Wetters mir Gewitter,
Sturm und Hagel harrten die Kolonnen tapier bis
zum letzten Augenblick aus . Die gesamte Lcilneymer-
zahl wurde aus über 150 000 geschätzt.

Führertagung des Gebietes Nordsee
Znr Vorbereitung des großen Gebictstressens der

Hitler -Jugend im August , hat der Gebicstsührer
Lühr Hogrcic sämtliche höheren Führer der HJ . zu
einer Führertagung nach Bremen bestellt. Es er¬
scheinen die Gebietssiihrung , die Oberbannsührer,
Bannsührer und Unterbannsührer und vom Jungvolk
die Oberjungbannsührer , Jungbannführer und
Stammsührer.

Die Tagung beginnt Sonntag , 23. Juli , mittags
12 Uhr , im Parkhaus.

^ «-
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SA -Hochzeit in der Marienkirche

Am vergangenen Sonnabend , fand in der Marien¬
kirche die erste Trauung eines SA -ManneS in
Uniform statt . Unser Bild zeigt Pg . Heinz Franzke
M . 1/75 mit seiner jungen Frau beim Verlassen

der Kirche.

WohllSügkeltskonzert der RS.-
Frauenkchaft

Die NS .- Frauenfchast Kre .s Bremen hatte
zu einem Wohltätigkettsfest zu Gunsten be¬
dürftiger Familien in das Parkhaus ein¬
geladen , das äußerst gut besucht war . Schon
der Nachmittag vereinigte viele Erwachsene
mit ihren Kindern im geschmackvoll deko¬
rierten Garten und ließ die Teilnehmer durch
das alwechselungsreiche Programm einige
Stunden ungetrübter Freude verleben . Die
Standartenkapelle unter Leitung von Pg.
Burgemetster  sorgte unermüdlich für
musikalis . ,e E - iüsse , während der BDM sich
die Unterhaltung der Kleinen und Kleinsten
zur Aufgabe gemacht hatte . Eine Polonaise,
die von den Kleinen ganz entzückend ausge¬
führt > rde , fand herzlichen Beifall . Anne¬
liese Pfälz vom Stadttheater bot einige mit
großem Können beherrschte Spitzentänze.

Der Abend brachte ein großes Doppelkon¬
zert der vereinigter : Kapellen der SA .-Stan-
dartenkapelle und der Orpo - Kapelle unter
Leitung von Musikmeister Otto Rtischk «.
Während im ersten Teil des Programms auS-
erwählte Konzertstücke zu Gehör gebracht wur¬
den , ließen im zweiten Teil alte und neue
MllitSrmärsche die Herzen höher schlagen und
erweckten besonders bei den zahlreich oersam-
metten Kämpen unserer SA . helle Begei¬
sterung . Ein großartiges Potpourri von
Reischll : Soldatenzeit — schön« Zeit , mit dem
sich der Komponist viele begeisterte Anhän¬
ger geschaffen hat , wurde mit großem Bei¬
fall aufgenommen . Der Zapfenstreich , der
vom Spielmannszug des Reservesturms unter
Pg . Webers  exakter Führung gespielt
wurde , hinterließ im festlich illuminierten
Garten des Parkhauses einen nachhaltigen
Eindruck . Das Horst Wessel -Lied beendete
diese Veranstaltung , mit der die Frauenschaft
und ihre Kreisleiterin Frau Winkelmann wie¬
der bewiesen hat , daß sie dort , wo eS sich
als erforderlich erweist , eingreift , um Not und
Elend zu verbannen.

Verbaud deutscher Rahrmrgö-
und Genubmiitelarbeiter

Zu Jugendleitern dieses Verbandes bab«
ich die Jg . Günther König  und Eugen
Menzel  ernannt.

Am Dienstag , den 18 . Juli , findet dt«
erste Jugendversammlung dieses Verbandes
im Wilhelm -Decker -Haus , Saal 13S , Eingang
Auf dem Kamp 28 , statt . Sämtliche Junz-
genossen des Verbandes sind hierzu ein¬
geladen.

gez. Rob. Hofsmann
Jugendsührer der Deutschen ArbeitSfrssÄ
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Eine neue NSBO.-SriSgrupvs
Das erfreuliche, überaus starke Anwawsea

der NSBO . hat es erforderlich gemacht dav
die politische Ortsgruppe Bremen-Doventoi
in zwei NSBO .-Ortsgruppen — „Doven
tor A" und „Doventor B " — aufgeteilt wer¬
den mußte-

Die NSBO - Ortsgruppe „ Doventor A"
umfaßt das Gebiet zwischen Weser und

Stadtgraben und die NSBO .-Orisgrnppe
„Doventor B " das Gebiet zwischen Stadt¬
graben und Bahndamm.

Die Ortsgruppe „ Doventor B " hielt ihr-
erste Mitgliederversammlung vor einigen
Tagen in der Michaelihalle ab . Der Leite'
der Versammlung , Pg . Bück , konnte mit Be¬

friedigung einen äußerst starken Besuch fest¬
stellen und erteilte nach Erledigung der not-
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Deutsche und italienische Jugend Arm in Arm

In einem Sport - und Uebungslager der italienischen
Jungfaschisten in Rom ist eine Abteilung Hitler¬
jugend als gern gesehene Gäste eingetroffen . Die
Hitlerjungen nehmen an den Sportwettkämpfen der
Jungfaschisten teil und halten mit ihren italienischen

Freunden beste Kameradschaft.

Wendigen organisatorischen Arbeiten dem
Pg . Güldner  das Wort , der in fesselnder
Weise über die politische Lage und über dtt
Aufgaben und Ziele der NSBO . sprach

Eine Amtswaltersitzung der neuen NS-
BO .Wrtsgruppe fand am letzten Mittwoch
statt , in der noch einmal zur gründlichen
Durchorganisation Stellung genommen
wurde.

DerrWsr Abend der SS. in
VekmerchE

Am Sonnabend , dem 15. Juli , abends,8 Uhr , fand
bei herrlichem Wetter der erste deutsche Abend von
der SS des Trupps 4, Sturm 3/II 24 SS -Gtandarte
in dem schönen Garten der Harmonie statt . Mit
viel Sorge wurde dem Feste entgegengesehen , da das
Wetter bis zum Mittag noch alles andere als
freundlich war , aber Petrus hatte ein Einsehen , nach»
mittags und am Abend hatten wir das schönste
Wetter.

Eingeleitet wurde dieser gutbesuchte Abend mit
einigen schneidigen Märschen und Musikstücken, aus¬
geführt von der SS -Standarten -Kapelle Bremen,
unter Leitung des Musikzugführers Stülken-
Bremen . Alsdann begrüßte der SS -Truppführer
S chn i e r -Delmenhorst die Vertreter der Polizei,
Gendarmerie , den Stabsleiter Tensfeldt  und die
Standartenführervertreter Sturmbannführer Löb¬
lich  und Sturmführer Menz  aus Bremen , sowie
die zahlreich erschienenen Gäste ünd wünschte einen
frohen Verlauf des Abends . Nachdem die Kapelle
einige weitere Musikstückegespielt hatte , schenkte man
dem Pg . Karl Rehder  vom Bremer Stadttheatcr
für seine allerseits Heiterkeit hervorrufenden Vor¬
wöge Gehör . Während des letzten Konzertteils zog
die tanzlustige Jugend schon in den Saal , in dem
anschließend noch ein „Deutscher Tanz " stattfand,
der den Abschluß des Deutschen Abends bildete.

Mitgliedschaft beim Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes

Zur Behebung dem , Anschein nach in der
Oefsentlichkeit bestehender Unklarheit , machen
wir wiederholt darauf aufmerksam , daß der
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
sämtliche im Handel , Handwerk und Ge¬
werbe selbständig tätigen deutschen Volksge¬
nossen umfaßt . In diese vom Führer ins
Leben gerufene Organisation gehören also
nicht nur die Kreise des Kleinhandels und
des Handwerks , sondern ebenso die Kreise
des Großhandels . Ueber die eigentlichen Auf¬
gaben des Kampfbundes ist in öffentlichen
und Hereinsversammlungen hinlänglich ge¬
sprochen worden . Ebenfalls ist durch Artikel
in der BNZ immer wieder darauf hingewie¬
sen . daß sämtliche Kaufleute und Gewerbe¬
treibende in den Kampfbund hineingehören.
Für die Belange des Berufsstandes des Groß¬
handels ist es zweifellos nicht von Vorteil,
wenn sie sich der Mitarbeit ' im Kampfbund
versagen sollten . Im Interesse des Groß¬

handels machen wir deshalb heute noch ein¬
mal auf die unbedingte Notwendigkeit des
Beitritts zum Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes aufmerksam.

Kampfbund des gewerblichenMittelstandes

Bekanntmachungen des Jugendamtes

der Deutschen Arbeitsfront , Bremen

Jugendleiter des Gesamtverbandee
der deutschen Angestellten (GdA .)

Zum Bremer Jugendleiter des GdA . habe
ich meinen Parteigenossen Robert Treiow
ernannt . Der Jugendleiter hat die Ausgabe,
in die Jngendabteilungen der im GdA . zu¬
sammengeschlossenen Verbände die welt¬
anschaulichen und völkischen Ziele der -ratio-
nationalsozialistischen Bewegung zu pflanzen und
diesen Teil der deutschen Jugend in die
deutsche Volksgemeinschft einzuführen . Die
Arbeit aller Gruppen innerhalb der Verbände
untersteht dem Jugendleiter des GdA - de-
mir verantwortlich ist.

Die Jngendleiter der einzelnen Verbände
des GdA . werden auf Vorschlag des Jugend-
leiters des GdA . und des entspr - Verbands¬
führers von mir ernannt . Nähere Bestim
mungen erläßt der Jugendleiter des GdA.

Das Dienstzimmer des Jugendleiters be¬
findet sich im Wilhelm -Decker -Haus , Zim-
mer 132 , Eingang Auf dem Kamp 28

gez . Rob Hoffmann
Jugendführer der Deutschen Arbeitsfront

Bremen

NSBO A. G. „Weser". Heute nachmittag , 16 Uhr,
Mitgliederversammlung in der Kantine . Es sprich:
Standartenführer Wegener über : „Pflichten eines
Nationalsozialisten ". Erscheinen sämtlicher Mit-
glieder ist Pflicht!

Tennis
Brr : : r Jugend -Turnier

Das Turnier fand überaus zahlreiche Be¬
teiligung : der Club zur Bahr war mit 10
Junioren vertreten , die 1896er mit 4 Jn-
niorinnen und 9 Junioren , die Shell Den-
nisabteilnng mit 1 Juniorin , der Tennisver-
ein Werder mit 3 Jnniorinnen und 10 Ju¬
nioren und der Stadion Tennis -Club Rot-
Weiß mit 36 Jnniorinnen und 30 Junioren;
insgesamt 107 Teilnehmer mit 145 Nen¬
nungen . Das Turnier konnte in der Haupt¬
sache au einem  Tage abgewickelt werden
dank der zahlreichen im Stadion zur Verfü¬
gung stehenden Plätze , die trotz der reichlichen
Regengüsse spielfähig geblieben waren . Im
Herren - Einzel der 16- , 17 - und 18-jährig >en
siegte Siegfried Presuhn von Not -Weiß über
Herbert Saxer vom Club zur Bahr , der auf
den zweiten Platz kam . Im Damen - Einzel der
gleichen Altersklasse setzte sich Fräulein We-
stermann von Werder vor Fräulein Dohr-
mann von den 1912ern an die Spitze . Bei
den 14 - und 15 -jährigen siegte unangefochten
Edgar Liesau von den 1896ern vor Preuß,
Werder , und bei den „Damen " Doraliese
Meier - Kuhlenkampff von den 1896ern . Sieger
bei den 12- und 13-jährigen wurde Bernd
Carl vom Club zur Bahr , beim weiblichen
Tell Brigitte Meier -Kulenkampff . Die Dop¬
pel piele wurden gewonnen 14- und 15-jäh-
rige : Dieter Balthazar und Walter von den
1893ern , bei den 16—18- jährigen von Seg-
nitz und Stucken 1896er gegen l « ermann/
Liesau bezw . von Frl . Dohrmann , Hvfmann
gegen Ursula und Margret Wegener von Rot-
Weiß . Der Deutsche Tennis Bund hatte für
die Sieger und Siegerinnen der lnln - en Al¬
tersklassen geschmackvolle Plaketten und Bü¬
cherpreise gegeben.

Veraruttnmchimsen
Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen , die im

Besitze von Photos aus den ersten Jahren der Be¬
wegung hier und im Reiche sind, werden gebeten,
dieselben zum Zwecke der Vorbereitung einer großen
nationalsozialistischen Ausstellung leihweise zur Ver¬
fügung zu stellen. Desgleichen bitten wir etwaige alle
wichtige Zeitungen , eigene und gegnerische Hetzartilel
gegen unsere Bewegung , Briefe und sonstige Doku¬
mente , die für den Zweck einer solchen Ausstellung
wichtig erscheinen, ebenfalls leihweise an die Kreis¬
propagandaabteilung , Breitenweg 9, mit Namen und
Anschrift des Inhabers abzugeben . Sprechstunden
betr . diese Ausstellung : Jeden Dienstag , abends
8.30 bis 9.30 Uhr.

Krcispropagandaabteilung
Abteilung Ausstellung.

Für das Gebiet des Freistaates Bremen ist mit
Zustimmung des landwirtschaftlichen Gau -Fach-
beraters Poppe , Oldenburg , der Gemeindevorsteher
Niedlich Köhler, Strom Nr . 12, zum landwirtschaft¬
lichen Kreis -Fachberater ernannt.

Die Kreisleitung
i. A.: Albert Hoffmann.

»
Gemäß der wirtschaftlichen Struktur des bremischen

Gebietes und der gemeinsamen Reichsstatthalterschaf:
mit Oldenburg , ist ein Zusammenschluß aller land-
wirtschaftlien Verbände und Vereine auf dieser
Grundlage anzustreben . In meiner Eigenschaft als
landwirtschaftlicher Kreis -Fachberater für Bremen,
bin ich vom Landesbauernführer Poppe , Oldenburg,
ermächtigt , hierauf einzuwirken.

Sämtliche Veränderungen und Neubildungen aller
Sparten des bremischen Landstandes bedürfen daher
zu ihrer Gültigkeit meiner ausdrücklichen Zustim¬
mung.

Landw. Kreis-Fachberater
Diedrich Köhler.
Strom bei Bremen Nr. 12.

Deei-Liinber Kamps
Japan und Südafrika führen

Beim Dreiländer -Tenniskampf schlug der Japaner
Sato Boussus 6:4, 2 :6, 6:4, dagegen mußte sein
Landsmanu Jto durch Farguaharson eine 5:7, 6:8-
Niederlage hinnehmen . Nunei konnte wiederum
gegen Merlin einen 4:6, 6:3, 6:1-Sieg heraus¬
holen . Im gemischten Doppel errangen die Japaner
Sato/Nunei gegen Bernard/Merlin einen 4:6, 9:7,
6:4-Sieg , während Kirby/Farquaharson einen
glatten 6:4, 6:2-Sieg gegen Legeay/Journu erzielten.
Im Gesamtklassement führen nunmehr Japan und
Südafrika mit je fünf Siegen vor Frankreich mit
zwei Siegen . Ein Schaukampf Vines/Allison — Lott/
van Rhn endete 12:10, 3 :6.

MOZM
Swmemünder Ruderregatta.

Die am Sonntag in Swinemünde ausgetragene
Ruderregatta hat in ihrer Bedeutung wesentlich nach¬
gelassen, was am besten dadurch zum Ausdruck kam,
daß nur ein einziger Berliner Verein am Start

war : Arkona Normannia , der zwar der Jungmann-
Vierer im Alleingang in 4:54 gewann , aber im Ju-
nioren -Vierer um den goldenen Ostseepokal hinter
Sport Germania Stettin (6:16,5) in 6:19 Zweiter
wurde . Sport Germania Stettin gewann auch den
Schlußachter in 6:05 und den Stadt -Vierer in 6:16.

Berliner Ruder -Gesellschaft in Kopenhagen siegreich.
Die Berliner Rudergesellschaft gewann am Sonn¬

tag in Kopenhagen im Achter gegen den Kopen-
hagener Ruderclub . Die Zeiten waren 5:26,4 gegen
5:32,3.

Varteimalliche NMeilmigrn
Die pLrteiamtlicbe Pressestelle teilt mit!

Erinnerung . Die Freimaurer -Scheine müssen bis
spätestens 20. Juli 1933 an die Kreisgeschäftsstelle,
Breitenweg 9, ausgefüllt zurückgegeben werden.

Albert Hoffmann,
Organisationslciter.

NS -̂Frauenschast
Ortsgruppe Woltmershausen . Der Nähabend findet

statt Dienstag am Mittwoch , den 19. Juli , statt.
Ortsgruppe Hastedt. Der Nähabend findet während

der Sommerferien nicht statt.
Ortsgruppe Gröpelingen . Der Nähabend findet

am Dienstag , den 18. Juli , 20.30 Uhr , im Kaffee
Bax statt.

Ortsgruppe Buntentor . Heute , Dienstag , 18. Juli,
Ausflug nach Schierlohs Sommergarten mit Kin¬
dern . Treffpunkt 3 Uhr nachmittags Huckelrie-de.

Dienstag , den 18. Juli:
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes.
Oeffentliche Massenkundgebung , 20.30 Uhr , in
den Eentrakhallen . Redner : Dr . Schild . Thema:
Der Mittelstand der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsordnung.
Amtswalterschulungsabend . Gruppe A, 20.30
Uhr , Aula der Schule an der Bismarckstraße-
Redner : Pg . Hochmuth . Hierzu gehören : Stadt¬
bezirke: Hastedt , Horn , Oberneuland , Osten,
Ostertor , Steintor und Schwachhausen . Die Teil¬
nahme an dem Schulungsabend ist für die

Amtswalter der in Frage kommenden Orts¬
gruppen Pflicht.
Ortsgruppe Woltmershausen. Zellenversamm-
lung 20.30 Uhr , Ortsgruppengeschäftsstelle , Wolt-
mershauserstraße 267/69 . Redner : Dr . Kurt
Röding über : Die politische Entwicklung nach
dem 5. März.

Mittwoch, 1S. Juli:
Volksfest im Wilhelm -Decker-Haus.

Donnerstag , 2V. Juli:
NSBO . Kreis Bremen.  Oeffentliche
Massenkundgebung, 29.39 Uhr, Spielplatz an der
Nordstraße. Redner: Pg . Rudols Schmeer,
MdR., Berlin . Ab 7.39 Uhr Konzert der
NSBO .-Kapelle.

NSBO.
Dienstag , 18. Juli:

NSBO .-Ortsgruppe Findorsf. Wichtige Amts¬
waltersitzung um 20.30 Uhr bei Pg . Meier,
Ecke Herbst/Admiralstraße.

Donnerstag , 29. Juli:
Alle für Donnerstag , 29. Juli , angesetzten Orts¬
gruppen- bzw. Zellenversammlungen finden
nicht statt. Sämtliche Mitglieder der NSBO.
haben sich ab 19.39 Uhr aus dem Spielplatz
Nordstraße zu versammeln zur großen Kund¬
gebung der Deutsche« Arbeitsfront . Redner:
Pg . R. Schmeer, MdR ., Berlin . Leiter des
Führeramts der Deutschen Arbeitsfront . Er¬
scheinenist Pflicht. Näheres durchdie Ortsgrup-
pen-Bctriebswarte und Zellenobleutr.

„Gut AM"
18. deutsches Vuridesregelu iu Frankfurta. M.

Mit den Keglern seien ganz Frankfurt am Main
das 18. Deutsche Bundeskegelsest . 15 000 Besucher
fanden sich am Sonnabend in der riesigen Festhalle
auf dem Messegelände zum Begrüßungsabend ein.
für den der Festausschuß eins ausgezeichnete bunte
Vortragskarte zusammengestellt hatte . DieDarbie¬
tungen des Orchestsrvereins Harmonie fanden ebenso
großen Anklang wie die des Sangergaues Frank-
fürt a . M . mit 1500 Sängern . Der Festvorsitzende
Willy Born  begrüßte die Versammlung und
besonders die Ehrengäste Osmar Thomas,  den
Ehrenvorsitzenden des Deutschen Keglerbundes,
Paul Schluck,  den bewährten Bundesführer,
Bürgermeister Linder  als Vertreter der Stadt
Frankfurt a . M . und den Obergruppenführer
Beckerle  als Vertreter des Reichssportlommissars,
der dienstlich leider verhindert war , an der Eröff¬
nungsfeierlichkeit teilzunehmen . Bürgermeister
Linder  rief der Versammlung ein herzliches Will¬
kommen zu und stellte fest, daß der Kegelsport stets
national gewesen sei und immer bleiben werde,
deshalb standen auch die Kegler hinter dem greisen
Lenker des deutschen Vaterlandes , unserem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg und seinem jungen
Schwerkführer , dem Volkskanzler Adolf Hitler . Bun¬
desführer Paul Schluck  wandte sich besonders
an die Sportskameraden aus dem Auslande.

Mit den Darbietungen der Turngemeinde „Ein¬
tracht " und den ebenso glänzenden wie geschmack¬
vollen Vorführungen der Tanzschule Vera Donalies
erreichte das Festprogramm seinen Höhepunkt.

Tags darauf , am Sonntag , fand trotz des unge¬
wissen Wetters der Festumzug der deutschen und
ausländischen Keglerschaft statt , an der stch alle
Turn - und Sportvereinigungen Frankfurts betei¬

ligten . In langer , schier unübersehbarer Kette be¬
wegten sich die Teilnehmer nach ihren Sportarten
gegliedert , durch die in überreichem Flaggenschmnä
prangenden Straßen.

Obergruppenführer Beckerle  erklärte als Ver¬
treter des Reichssportlommissars , daß er noch ganz
unter dem Eindruck der Kameradschaft der Kegler
und im Banne des imposanten FestzugeS stehe. Dieser
Sportgeist und Kameradschaftssinn sei der gleiche
Geist, der in der SA und SS herrsche, und dieser
Geist wolle nicht einreihen , sondern aufbauen . Im
Vertrauen auf den Reichssportkoinmissar , wie aus
den Führer Adolf Hitler sollten die deutschen Kegler
darangehen , alle ihr^ Sportkameraden im In . und
Auslande zu gewinnen . Und daß ihnen dieses <>u
einem guten Teil schon gelungen sei, beweise ja die
starke Beteiligung von Keglern aus dem AuSlande
aus Amerikas Schweden, der Schweiz usw. Jhneu
allen , den deutschen Keglern rufe er ein Sieg Heii
und Gut Holz zu.

Nachdem Bundessportwart Hecker als Beauf¬
tragter der Bundesleitung das 18. Deutsche Bundes-
kegeln sür eröffnet erklärt hatte , ließ der stellvertre¬
tende Bundessportwart Lantzsch die erste Kugel
die Ehrenkugel für den Reichspräsidenten , wir süi
den Reichskanzler über die Bahnen rollen . Nach dem
Abmarsch der Banner -Abordn »ngen setzte der Epor :-
kampf auf allen Bahnen ein. Bis zum BerichtSschluß
wurden folgende Ergebnisse erzielt : Echmeling.
Pokal:  Führung Frankfurt a . M . mit 2664
Punkten , aus Ehrenbahn erzielten Brand -Geln-
haussn 66 Holz, auf Asphaltbahn Wurbel -Neiffe 7Ü
Holz, auf Bohlenbahn ; Kopp-Stuttgart 8S Holz, a«j

j Intern . Bahn.

Ein germanisches Spiet erobert die Welt
Das war der DrechslerSimon Gnu,
Der beste Kegler im ganzen Land.
Er schob, und kniff das Auge zu,
„Alle Neune" mit rechter und linker Hand.

Auch schob er all« Nenn«
nach rückwärts durch die Beine!
Und auch nach vorn durch jedes Bein,
schob rechts und links er alle Neun.

Gut Holz!
(Aus einem alten Wiener Moritat .)

Aus 46 Bahnen . . .

In Zehnerriegen stnd die Repräsentativ-
mannschaften angetreten . Vierzehn kämpfen
„aus Asphalt ", zehn „ auf Bohle ", „aus
Schere " acht , neun Fünfermannschaften stehen
an der „ J .-Bahn " .

In den weitläufigen Tribünen drängt stch
erwartungsvoll das Publikum , staunt herauf
zu der Ehrenloge , von der aus die Festgäste
auf die 46 parallel nebeneinander liegenden
Bahnen blicken , auf denen alsbald oer Wett-
kampf beginnen soll . . .

Aus Newyork ist Joe Thum gekommen,
der Präsident des Internationalen Kegler¬
bundes , ihn begleitet Charles C . Koch . Herr
Paul Schluck , der Führer des Deutschen
Keglerbundes begrüßt soeben die Vertreter,
Rumäniens und der Schweiz . Die ganze
Welt hat zum heutigen Tage ihre Vertreter
nach Frankfurt entsandt , — in allen Ländern
warten die Kegler gespannt auf das Ergebnis
und die Lehren dieses großen Treffens

Jetzt rollen die ersten 46 Kugeln über die
Bahn.  .

Das 18 . Deutsche Bnndeskegeln beginnt!

„Holz auf Bohle -Schere -Asphalt -J"

„Holz , Bohle , Schere , Asphalt , — was hltt
das eigentlich alles zu bedeuten?

„Holz — das sind die Treffer ! Bohle,
Schere , Asphalt und J .-Bahn sind die vier
Arten von Kegelbahnen , die der Deutsche
Kegler -Bund zugelassen hat . Ihre Eigen¬
art erklärt ja schon der Name.

Bei den großen Wettkämpfer : muß jeder
Teilnehmer 200 Kugeln in einem Gang ab¬
werfen . Da so eine Kugel etwa 6 Pfund
wiegt — ein ordentliches Stück Arbeit ! Das
Ziel , das erreicht werden muß , ist eine mög¬
lichst hohe Punktzahl !"
Schon die alten Germanen . . .

Gekegelt wird heute auf der ganzen Welt!
Die Erfinder dieses Spieles aber waren die
alten Germanen . Man nimmt an , daß vor
Tausenden von Jahren in den Urwäldern
Germaniens unsere Vorfahren etwa Schenkel¬
knochen in den Sand steckten und mit Steinen
danach warfen . Das erste Kegelspiel war
also kein „ Kegelschieben " , sondern ein
„Kegelwerfen " — eine Art des Kegelns , die
auch heute noch in manchen Bezirken viele
Freunde hat.

Im Jahre 1157 hält das Kegeln seinen
Einzug in die Urkunden . In einer Chrontt
der Stadt Rothenburg finden wir das Ge¬
löbnis eines Herrn Walter Kreilsheimec.
das dieser vor seinem Onkel ablegt . Zehn
Jahre lang will er nicht mehr kegeln , sondern
statt dessen ein rechtes Handwerk lernen.
Wenn der Neffe Walter dies Versprechen
nicht hält , und abermals zum Kegeln geht
hat sein Oheim das Recht , ihn aus der Stadt
zu verbannen und sein Vermögen zu beschlag¬
nahmen.

Man sieht also : Kegeln war damals eine
recht leidenschaftliche Angelegenheit . Man
spielte nämlich nicht nur , man wettete auch
dabei , man trank , — ganze Vermögen wur¬
den verspielt , so daß um das 14 . Jahrhundert
herum sich zahlreiche Gemeinden entschlossen
das Kegeln zu verbieten . Friedrich Wil¬
helm I. hat später sogar für ganz Preuße»
dieses Spiel auf das strengste untersagt

Die traurige Geschichte vom Drechsler Gnu.

Allerdings ging es Wohl damals manchmal
reichlich hoch her beim Kegeln . Hiervon weiß
das Lied vom Drechsler Gnu zu berichten

Er war Kegler -König ! Aber -—
„Indes er so beim Kegeln sprang , von

einem auf das andere Bein,
Daheim mit Not und Hunger rang , sein

Weib mit seinen Kinderlein.
Sie hungerten und froren , wie Bettler

vor den Toren ."
So ging das viele Jahre . Da -— — —
„In einer lauen Sommernacht , da trieb

er ' s ganz besonders toll.
Hat alle um ihr Geld gebracht und trank

sich dann sternhagel voll.
Nun kegllt er alleine , für sich im Mondien-

scheine . -
Da fühlt er eine leise Hand — ein Fremd¬

ling ihm znr Seite stand . . ."
„Gut Holz " , so spricht der fremde Mann.

„Ich bin , wie Du , dem Kegeln hold.
Nun seh 'n wir , wer 's geschickter kann , es

geht um diesen Beutel Gold.
Hie Gold — und hie — die Seele ! — Schau

jeder , was er wähle !"
Und Simon Gnu schlägt ein : Er kegelt

mit dem Satan ! — „ Er kegelt durch die
Beine , h .. .purzeln alle Neune !" — —

„Der Fremdling zieht die Stirne kraus , ihn
ärgert dieser Dinge Lauf.

Indeß geht Sunon"Gnu hinaus und schreit:
„Ich stell die Kegeln auf!"

Was glaubt Ihr , was er machte ? — Er
stellt statt Neun nur Achte!

Und denkt : wo steh 'n der Kegel acht , hat
keiner alle Nenn gemacht . . ."

Doch der Böse läßt sich nicht überlisten.
Und so kommt die Moritat zum schrecklichen
Ende:

„Was nimmt der Fremdling - nun zur Hand?
Den Drechsler fast es kalt beim Schöps,

Es ist ein Ding , so fahl wie Sand , An¬
grinsend wie ein Totenkopf!

Es sanft und flattert , rattert und kna ttert,
streckt hin alle Acht

Und prallt nftt Macht
Dem Gnu an die Stirn — mitten tnO

Hirn!
Der Fremde lacht : „ Es standen acht , doch

häb ' ich alle Nenn gemacht !" —
Mausetot liegt Simon Gnu . Gott scheu?

ihm die ewige Ruh!
Gut Holz !"

Die Kegelkugel rollt um die Wett!

Wohl singen wir noch das L .e» zum Geden¬
ken an unseren unglückseligen Kegelbruber
Simon Gnu , — aber so traurige Geschichten
passieren heute nicht mehr ! Es wird auch we¬
der um Geld gespielt , noch wird gewettet —
und auch der Alkohol hat bei unseren
Kämpfen nichts mehr zu suchen : denn Kegeln
ist für uns ein Sport , wie jeder andere!

In jeder Stadt , und in jedem Dorf rollt
heute die Kugel ! Wohin arH deutsche Män¬
ner drangen — über alle Meere , in alle
Winde in alle Länder trugen sie dies deutsche
Spiel . Ganz besonders wird es in Afrika
gepflegt.

Nach unserer Schätzung gibt es insgesamt
etwa 28 Millionen Kegler und Keglerinnen
auf der Welt ! — Und mit der Kegelkugel
rollt da "- Geld : In Deutschland allein sind
in Kegelbahnen 50 Millionen angelegt , 80
Millionen Mark werden jährlich auf diesen
ausgegeben ! Die Zahl der Kegelsungen , die
hier Beschäftigung und Verdienst finden , über¬
steigt 60 000!

Aus Kegelspiel ward Kcgelsport!

Jeder von uns Keglern hat am eigenen
Leibe gespürt , welch gesunde Angelegenheit
das Kegeln ist : Kegelspiel ist Sport ge¬
worden!

Das lächerliche Vorurteil , Kegeln sei nur
Sache von sogenannten „ Bierbäuchen " — gilt
heute nicht mehr ! Kegeln ist als gesunde
Sportartt allgemein anerkannt . Wir hoffen
auch , daß bei den kommenden olympischen
Spielen in Berlin das Kegelspiel znr rich¬
tigen Geltung kommen wird !"

In diesem Sinne:
Gut Holz ! P . E.

U88 !
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ES ist schwer, sich mit der Kunst in Oesterreich zu
befassen, ohne die Politik zu streifen . Die gegen-
wältige österreichische Regierung kehrt sich zwar
feindselig gegen das Deutsche Reich, unterdrückt ge¬
waltsam den Nationalsozialismus und brandmarkt
jeden als ,Hochverräter ", der das großdsutsche Be¬
kenntnis ablegt ; aber sie betont mit Vorliebe ihr
Deutschtum , spricht gern von der deutschen Sendung
in Oesterreich und begründet diese natürlich auch mit
der großen deutschen Kultur , die In Oesterreich zu be¬
sonders schöner und eigenartiger Blüte gediehen sei.
Daraus sollte man folgern , daß sie, wenn sie sich schon
eine ganz merkwürdige „deutsche" Politik zurecht¬
gelegt hat , doch ihre schützendeHand über die deutsche
Kultur halten wolle, sei es auch nur über den Teil
der Gesamtkultur , der auf österreichischen Boden ge¬
wachsen ist und auf den Oesterreich mit Recht stolz
sein darf . Doch da hapertS gewaltig . Vor lauter
Politik ist die Kultur vergessen. Denn daß alt¬
österreichische Mtlitärmärsche in altösterretchischer
Uniform gespielt werden und daß das Deutschland-
Lied nur noch als österreichische Bundeshymne ge¬
sungen weiden darf , das gehört ja auch zur Politik.
In diesem Falle aber gleicht die bloße Unterlassung
einer sträflichen Handlung , zumal da die Politik
selbst sich unmittelbar auf die Kultur auswirkt . Wie
jetzt alle Juden in der „vaterländischen Front " will¬
kommen sind und wie die Judenpresse zur Regie¬
rungspresse geworden ist, während die deutschbewuß«
tsn Blätter in jeder Form bedrängt uNd bedroht oder
schlankweg verboten werden , so ist auch die Kunst
den Juden schonungslos preisgegeben . Vor allem
die Bühnenkunst . Die deutschen Erzähler , Tondich¬
ter , Maler und Bildhauer Oesterreichs Hecken noch
immer Gelegenheit , ihr Schaffen in Büchern , die
zum größten Teil im Deutschen Reich erscheinen , in
Musikaufführungen , denen in der Regel ein starker
Erfolg beschieden ist, und in Ausstellungen bekannt-
zumachen ; die Bühnendichter aber find auf das ge-
wvckSmäßig betriebene Theater angewiesen und eS
liegt im Auge der bekannten Entwicklung , der im
Reiche nun endlich Halt geboten wurde , in Oester¬
reich aber noch immer freier Lauf gegönnt ist, daß
Las Gewerbe die Kunst erschlägt und daß die Schein-
kunst, die dann noch ein Scheinleben führt , nur
jüdisches Gepräge trägt.

Daß es den Wiener Bühnen schlecht geht, ist zu¬
nächst aus wirtschaftlichen Gründen begreiflich . Den¬
noch muß es zu denken geben, daß der Jude , dem
man Geschäftsgeist nachrühmt , die Lage immer nur
verschlechtert. Er hat eben keine Ahnung davon , daß
die Kunst aus dem Volke hervorwächst , oder er weiß
es sehr gut und — bringt absichtlich Opfer . Falls
er glaubt , Laß er nur für seine Stammesgenossen zu
spielen braucht , wäre seine Berechnung falsch. In
den meisten Wiener Theatern wird fast nur noch
vsrjüdischenZuschauern  gespielt und trotz¬
dem sind die Häuser leer . Außer dem Geschäftsgeist
besitzt der Jude gewiß so viel „Intelligenz ", daß er
den Albernheiten und Unanständigkeiten , die das
Um und Auf der heutigen Bühnenhcmdlungen bilden,
auf die Dauer keinen Geschmack abgewinnen kann.
Es hat denn auch eine Zeit gegeben , in der das
künstlerisch beflissene Judentum sich hauptsächlich
durch überspitzte „ Problematik ", duvch „tiefgründige
Keelen -Analyse " und dergleichen bemerkbar machte.
Wer diese Zeit scheint für Wien vorbei zu sein. Der
Jude hält eS offenbar nicht mehr für nötig , sich
mit solchen Dingen Mühe zu geben, und plätschert
muh gern im seichtesten Fahrwasser , wenn er dafür
eher ein Publikum erwarten darf . Denn das weiß
er allerdings , daß eine sehr fühlbare Wechselwirkung
zwischen Bühne und Publikum besteht. Und da kom¬
men wir wieder auf den Zusammenhang von Kunst
und Politik . Wie die rote Presse in Wien auf ein¬
mal „väterlandisch"  geworden ist, so bekennen
sich jetzt auch die ehedem geistreichsten und unbarm¬
herzigsten Kritiker moderner Art zu der biederen
Schlichtheit des alten Wiener VolksstückeS. Nicht nur,
indem sie ihr kritisch huldigen , sondern indem sie auch
gleich selbst solche Stücke schrecken, von denen eines
vsr kurzem tmJosesstädter Theater  den
plumpen Reigen all der wirklich oder angeblich fran¬
zösischen, meist französisch-jüdischen und von einer
argen Wiener Jüdin in ein gräßliches Deutsch über¬
setzten ,/graziösen Cochonnerien " für wahrscheinlich
nur sehr kurze Zeit abgelöst hat . Der Name des Ver¬
fassers braucht nicht auf die Nachwelt zu kommen.

DaS Theater in der Josefstadt , in dem noch immer
sehr gut gespielt wird , ist überhaupt eine sonderbare
Angelegenheit . Der Direktor , Max Reinhardt,
ist nie anwesend , obwohl ihm die Regierung durch¬
aus freundlich gesinnt ist, und wenn er sonst ab und

zu den Ehrgeiz hat , sein gauklerisches Können auch
an klassischen Werken und gehaltvollen Stücken
glänzen zu lassen, so gestattet er hingegen seinen
Wiener Stellvertretern schon seit Jahren , nur das
dümmste und wertloseste Zeug auf die Bühne zu
bringen , so daß auch dieses kleine  Haus regelmäßig
leer bleibt . Das Deutsche VolkStheater
ist unter dem Direktor Rolf Iahn  noch tiefer her-
abgeglitten als unter seinem jüdischen Vorgänger . Die
Zerstörung , die dieser begonnen hatte , war offenbar
nicht mehr aufzuhalten . Das würde die Kräfte eines
Nicht-Juden übersteigen . Nun ist der Vorgänger
auch wieder sein Nebenbuhler geworden : Dr . Rudolf
B e er hat in Berlin versungen und vertan und kehrt
nach Wien zurück, wo er das ehemalige Johann-
Strauß -Theater , das einige Zeit hindurch Filmbühne
war , als neue Sprechbühne übernehmen will . Der
Hinweis auf das ehemalige  Johann -Strauß-
Theater besagt , daß die goldenen Zeiten der Wiener
Operette dahin sind. Vier Operettenbühnen sind in
den letzten Jahren verschwunden und die beiden noch
bestehenden unter der gewiß sehr kundigen und von
der besten Wiener Ueberlieferung getragenen Füh¬
rung Hubert Marischkas,  dem es im allge¬
meinen weder an Geld noch an Großzügigkeit fehlt,
haben auch schon schwere Kämpfe auszufechten.

DaS einzige Theater Wiens , das rwch ernst zu
nehmen ist — die Oper blecke diesmal außer Be¬
tracht — ist das Burgtheater  mit seiner Zweig-
bühne , dem Akademietheater . Aber wenn auch der
Glanz des Namens „Burgtheater " noch nicht ver¬
blaßt ist und wenn auch in diesem österreichischen
StaatSthcater immer noch ein verhältnismäßig

Am überfüllten Hörfaal der Staatlichen Kunst-
bibliothek in Berlin hielt Professor Dr . LloiS
Schardt,  der neuernannte kommissarische Leiter
der Berliner National - Galerie  einen be-
deutsamen Vertrag über das heißumstrittene Thema
„Was ist deutsche Kunst ?" Man sah ein
erlesenes Publikum : viele Museumsdirektoren , Der-
treter der Reichs- und Staatsregierungen , Künstler,
Kunstsreunde , Kunsthändler aller Richtungen.

Eingangs stellte Dr . Schardt in feinem hochinter¬
essanten Vortrag , der zweieinhalb Stunden dauerte,
die Frage „War ist überhaupt Kunst ? " Diese Frage
sei eine der vielbesprochensten unserer Zeit , die wie
wenige leicht zu den größten Mißverständnissen führe.
Bon den vielen Definitionen , die über Kunst gegeben
wurden , stimmten auch nicht zwei überein , und dar¬
aus folge, daß diejenigen , die unter Kunst so Ver¬
schiedenes verstehen ,immer von Verschiedenem
sprechen. Sie sprechen immer von dem Kunstdogma,
zu dem sie sich bekannt haben . Sir sprechen nicht
von der Kunst, sie machen eS wie die Angehörigen
einer Konfession, die, wenn von Gott die Rede sei,
immer den Götzen meinten , den ihre Konfession an
die Stelle Gottes setzt. Manche sagen, die Kunst sei
Selbstweck, sei etwas UeberslüffigeS , Entbehrliches.
Wäre dem so, so wäre sie wohl schon aus unserem
Leben verschwunden , denn die Natur scheide immer
aller Ueberslüssige und Zwecklose unerbittlich aus.
Die materialistische Formel , daß Kunst von Können
komme, dürfe ruhig von uns übernommen werden:
nur solle man eS nicht dabei bewenden lassen. Kön -
neu müsse man zurückführen auf Kennen,  denn
man habe eS ja doch mit einer geistigen Angelegenheit
zu tun - Geistige Vorgänge durch handwerkliche Fä¬
higkeiten sichtbar machen : das fet das Wesen der
Kunst.

Eine international«  Kunst gäbe eS nicht,
ebenso auch lein internationales Volk, leine inter¬
nationale Schönheit . Der wahre  Künstler habe
für sein Volk  Schönheiten zu schaffen, die Ge-
fühle seines Volkes zu ordnen und sich immer
bewußt zu sein, daß das Volk, diese Jnstinktgemein-
schaft, von der Kunst nicht getrennt werden darf.

Als Dr . Schardt an Hand von Lichtbildern sich
für das Werk der Bildhauer Barlach und Nolde,
Lehmbruck  und Franz Marc als die letzte
Manifestation des deutsch - völkischen
Kunst willens  einsetzte , wurde mißfälliges Fuß-
scharren laut . Die Entgegnung des Redners : „Wrr
kämpfen nicht um Personen , sondern für die völkische
Leistung !". Die Bildwerke Barlachs und Noldes be¬
deuten beileibe nicht Bolschewismus , sondern Gläu¬

sesselnder Spielplan und sehr schöne Aufführungen
den gebildeten Wiener , also nicht Kloß Juden , herbei¬
locken, so ist doch zu fürchten , daß Direktor Hermann
Röbbeling  diesen Glanz bald zerstören wird.
Zwei junge Dichter verdanken ihm verdiente Förde¬
rung : Peter Preradovic  mit dem wirklich feinen
und vornehmen Lustspiel „V erstehen wtr un s ?"
und Ernst Scheibelreiter  mit seinem düster-
schlagkräftigen , realistisch -phantastischen Nachtstück
,Hirten um einen Wolf ". Sonst aber ist
Hans Saßmann  der Klassiker des Hauses gewor¬
den . Die letzte Saßmanniade „Prinz Eugen
von Savoyen"  war nicht nur in geistiger , son¬
dern auch in handwerklicher Hinsicht ein trauriger
Versager des überschätzten Halbdichters . Eine Tod¬
sünde hat Röbbeling begangen , als er nach dem him¬
melschreienden „Faust " (beide Teile an einem
Abend !) nun auch Hebbels „Nibelungen " für einen
Abend Herrichten ließ . Den Glauben an Goethe kann
das Burgtheater nicht erschüttern . Hebbel jedoch war
den Wienern nie recht nahegekommen und nun ist er
ihnen ferner denn je. Denn die verstümmelten und
verbalhornten „Nibelungen " find zum Teil unver¬
ständlich , zum Teil wirken sie abstoßend , und der ver¬
bliebene Rest der Dichtung wird dadurch befleckt nick
verzerrt , daß die Rolle der Kriemhild von einer be¬
gabten , aber in diesem Falle völlig unzulänglichen
unverkennbaren Jüdin gegeben wird . Hier müßte,
da es sich doch um einStaatstheaterin  einem
deutschen  Staat handelt , von Amts wegen einge¬
griffen werden . Wer nichts rührt sich und dem
armen Wiener , der sich um die letzten Hoffnungen
seines ehrlichen KunstLsdürfnisses betrogen ficht,
bleckt einstweilen nur der schwache Trost , daß er
täglich ein Gebet zum Himmel schicken darf , das noch
keine Notverordnung verboten hat : Herr , erlöse
uns von den Juden und ihren Hand¬
langern!

bigkeit ! Mt der äußerst klugen Formulierung , daß
eS dem Nationalsozialismus in der
Kunst nur auf die Leistung ankomme,
fetzte sich der neue Kunstkommissar über den Streit
der Meinungen hinweg und erklärte sich bannt un¬
zweideutig für dir junge Richtung.

Stärksten Beifall errang Pros . Schardt mit dem
emphatischen AuSruf , dem Gipfelpunkte seiner pro-
grammatischen Erklärungen : »Der Nationalsozia¬
lismuswill kÄue neu« Kunstrichtung machen: er will
nur die Bahn öffnen für das deutschvölkischeEmp¬
finden in der Kunst!"

Schardt setzte sich, beifallumtost , dann für die
nordisch - deutsche Kunst  ein . DaS Elend
deS deutschen KulturempsindenS sei in der Tatsache
beschlossen, daß unsere offizielle Kunstbetrachtung mit
der Renaissance beginn «. In Wahrheit könnten wir
schon in den Erzeugnissen der Bronzezeit sehr deut¬
lich ein typisch-nordisches Kunstempfinden beobachten,
jenes Prinzip der Unendlichkeit , vor dem sich die
Geister schieden. Im Gegensatz zu der latenischen
Welt , die immer dar Persönliche ausbilden wollte,
sei da - seelische Bestreben des Nordisch-Deutschen , des
deutschvölktschen Menschen immer auf die Darstellung
der Irrationalen gerichtet gewesen. Nicht den Heros
habe >der deutschvölkische Mensch des NransangS dar¬
stellen wollen , sondern den tragischen Helden,
nicht die Persönlichkeit sondern den Führer.  Das
tragische Verhältnis der deutschen Kulturentwicklung
sei eS, daß sich das Volk im 19. Jahrhundert nicht
für die Romantik erklärt habe . So sei die deutsche
Kunst den Weg jenes Irrtums gegangen , der bei
Impressionismus und PointiliSmuS endete.

„Wir müssen zu einer fachlichen Auseinander-
setzung kommen . Soll denn die Zerrissenheit weiter¬
gehen ? In Wirklichkeit dreht es sich nicht um Per¬
sonen , sondern um den neuen Geist, und ob wir
vorwärts oder zurück wollen ". Der Redner wies
nach, daß die germanische Kunst alles andere war
als griechisch. Die kampfesfrohe Aeußerung , daß so
manches frühe und fälschlich primitiv genannteKunst-
werk als moderner Unfug abgelehnt würde , wenn es
sein Alter nicht davor bewahre , rief bei den Ver¬
sammelten Jubelstürme hervor . Mit einem Appell
für die Leistung in der deutschen Kunst und der An¬
kündigung neuer wegweisender Vortrüge schloß der
neue Kuustkommissar feine hochinteressanten Aus¬
führungen vor einem sachverständigen Auditorium,
das mit Beifall nicht kargte.

Karl Xuakui «.
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,Meinen Sie schlagende Wetter ? Soviel mir
Monsieur Trillemont jagte , ist hier noch nie etwas
passiert . Nicht wahr , mon cher ami ?"

„Allerdings , Blanchette !"
„Es kann aber jeden Augenblick etwas passieren !"

betont der Obersteiger.
Blanchette scheint etwas bestürzt.
„Wer . . . was wird mit den Bergleuten . . .

wenn wirklich ein Unglück geschieht?"
„Die gehen vor die Hundei " erwidert Hans bitter.

„Ein Bergmann . . . nur ein Bergmann — man hält
nicht viel von uns !"

„Aber , da muß ich widersprechen , Monsieur Geist!"
entrüstet sich Trillemont . „Sie wissen, wie ich Sie
schätze!"

„Um mich ist es nicht , sondern um die vielen,
vielen anderen , die Tag um Tag die Sonn « ent¬
behren müssen, die ununterbrochen im Dunkel schaf¬
fen, die zäh, verbissen ihre Pflicht tun , um ihr karges
Brot zu verdienen ."

„Ich will aber doch in den Schacht !" trotz
Blanchette.

Beide Männer versuchen nochmals , Blanchette
umzustimmen , doch sie gibt nicht nach, bis Trille-
mont endlich sagt : „ Gut , Monsieur Geist, machen
kie also mit Mademoiselle einen Rnndgang ."

Der Obersteiger nickt und führt die Französin nach
>em Fördergebände.

Dort muß sie in eine Bergmannskluft schlüpfen,
dann fährt Hans Geist mit ihr im Förderkorb hinab
in die Tiefe.

Blanchette ist schön zu nennen , aber jetzt, im
Kmucklosen Bergmannskleid , da scheint es, als habe

das graue Gewand mit einem Male alle ihre
Schönheit verschluckt.

Hans Geist merkt es überrascht.
Blanchette ist bedrückt, als sie abwärts gleiten . Sie

hat ein ähnliches Gefühl , wie in einem Flugzeug,
wenn es niedergeht.

Sie ist überhaupt nicht mehr die kecke Blanchette,
das kokette spielerische Wesen, es ist, als hätte sie das
Arbeitskleid des Bergmanns zu einem anderen Men¬
schen gemacht.

Sie hat ganz vergessen, Laß sie eigentlich nur des¬
halb in den Stollen gesahren ist, um ein Abenteuer
mit dem Obersteiger zu suchen.

Als sie die halbdunklen Stollen durchschreiten , an
den Gleisen entlang , vorbei an den von Ponys ge¬
zogenen Hunden , da sagt Blanchette bedauernd:

„Die armen Tiere ! Die sehen wohl die Sonne
selten !"

„Die sehen sie überhaupt nie wieder !" erklärt der
Obersteiger . „Sie wären auch oben zu nichts mehr
zu gebrauchen , denn sie sind halb , manche ganz
blind ."

Sie schreiten weiter . Blanchette hat Mühe mitzu¬
halten , das oftmalige Bückenmüssen strengt sie an.

Plötzlich gibt es einen dumpfen Knall , ein starker
Lustdruck wirft sie beinahe zu Boden.

Blanchette stößt einen Schrei aus und fragt angst-
voll: „Was war das ?"

„Eine Sprengung ! Weiter nichts !" antwortet
gleichmütig der Obersteiger.

Sie sieht nicht weit vor sich halbnackte Bergleute,
die unverdrossen das Gestein aus Ler Wand schlagen
und die schwarzen Diamanten akff die Hunde ver¬
laden^

Sie klammert sich jetzt fest an den Arm ihres Füh¬
rers , und als er nach einer Weile fragt : ,Haben
Sie genug gesehen, Mademoiselle ? " da nickt sie bleich.
Sie fühlt eine lähmende Schwäche, kann es nicht be¬
greifen , daß hier Menschen Tag um Tag ihre Arbeit
verrichten.

Eine andere Welt hat sich vor Blanchette ausge-
tan . Sie , die nur die Sonnenseite deS Lebens
kannte , hat Respekt vor diesen Helden der Arbeit
bekommen.

Sie will aber nun schleunigst heraus aus dem
Berg.

Als sie wieder oben angelangt sind und in die
lachende Herbstsonne treten , da atmet Blanchette auf;
einmal , zweimal . . . und Hans Geist den» : Jetzt
schüttelt sie alle die Eindrücke ab , jetzt hat sie alles
vergessen!

Und es ist so. Mademoiselle kann mit einem Male
wieder schwatzen und lachen.

Sie will , daß Trillemont mit seinem Apparat eine
Aufnahme von ihr im Bergmannskittel macht. Der
Obersteiger geleitet sie zu dem Direktor.

* * *

Eines hat Blanchette nicht verwinden können.
Das ist die Bevorzugung Frau Annas ! Sie haßt

diese Frau , weil man sie die schönsteFrau von Vachta
genannt hat . Blanchette würde darüber lächeln,
wenn es nicht so wäre , würde ihren Spott mit die¬
sem Titel treiben , aber . . . Anna ist wirklich schön,
das kann selbst die Französin nicht in Abrede stellen.

Anna ist von ehrfurchtheischender Hoheit , die
Blanchette gern selbst besitzen möchte, aber die
Männer lächeln , wenn sie sich in dieser Art zu geben
versucht, denn sie ist ihnen allen eben nichts weiter
als ein Spielzeug ; ernst hat sie noch keiner genom¬
men. Sie verfügt über wenig Geist, ist aber klug
genug , um das zu verbergen . Der Eindruck ihrer
Persönlichkeit erschöpft sich in einem gewissen Eharme
ihrer jungen eleganten Erscheinung.

Als Blanchette gemeinsam mit Trillemont speist,
lenkt sie dar Gespräch wieder auf Anna,

Vuten ur»ä binnen 2. Fortsetzung,

Säüfkerleben sus 6em 18. jskrkunäert
Von Oie6ricti keUmer

Mt raschen Schlägen wurde das Boot in die Nähe
des Fisches gebracht . Borne in dem kleinen Fahr¬
zeug stand der Harpunier mit der Harpune , die an
der Leine befestigt war . Hinten am Ruder stand
der Bootsmann , der durch Armbewegungen das Ru¬
dertempo angab . Kein Wort wurde dabei gesprochen,
aber immer schneller gingen die lautlosen Kom¬
mandos des Bootsmannes , und immer härter wurden
die Ruderschläge der Matrosen , so daß das tief¬
liegende Fahrzeug fast über die Wellen zu fliegen
schien. Ein jeder Mann stand auf seinem Posten
bereit . Klaus Hellmers mußte sich als Wassergießer
betätigen und beim Ablaufen der Leine aus einen:
Kessel Wasser aus die Holzwelle schütten , damit sich
diese nicht entzünde . Zunächst konnte er also dem
spannenden Drama noch als unbeteiligter Zuschauer
beiwohnen , da er erst nach dem Harpunenwurf in
Tätigkeit trat.

So sah Klaus dann in einer Entfernung von etwa
200 Metern den dunklen Leib des Riesrntieres aus
dem Wasser ragen . Der gewaltige Kopf lag fast ganz
auf den Wellen , während das Mittelteil des Fisches
im Wasser versank und der Schwanz wieder , wie das
Vorderteil , aus dem Wasser lag . Es schien, als ob
das Tier ein Schläfchen machte, wozu die warme
Sonne , die den fettschimmernden Körper bestrahlte,
Anlaß gegeben haben mochte. Jedenfalls war der
Walfisch völlig ahnungslos.

Der Bootsmann führte das Fahrzeug in einem
weiten Bogen an die Breitseite des Walfisches heran,
und immer näher kam man dem Leib des Meer¬
ungeheuers . Als das Boot noch etwa 50 Meter von
dem Tier entfernt war , wurden die Ruder bis auf
zwei eingezogen , und die Verfolger schlichen förmlich
an den Fisch heran , der noch immer keine Anstalten
machte, die Flucht zu ergreifen , sondern sich von
Wellen und Wind trecken ließ und nur zuweilen im
Wohlgesühl der Situation spielend mit dem breiten
Schwanz aus dar Wasser schlug.

ES gelang dem Boot , sich bis aus wenige Meter
an den Walfisch heranzupirschen , dann flog die erste
Harpune mit einem gewaltigen Wurf in den Riesen¬
leck der Tieres , das einen hellen Trompetenton ans-
stieß, eine Wassersontän « abließ und darauf , als ob
eS sinke, langsam im Meer verschwand . Die Harpune
hatte gut getroffen , und der Riese spürte die mit
Widerhaken versehene Waffe in seinem Körper wohl,
denn back begann sich die Winde im Boot zu drehen,
die Lein « lief ab.

DaS waidwunde Tier mußte jetzt auch daS vollbe¬
mannte Boot mit sich ziehen , das zunächst mit großer
Geschwindigkeit über die Wellen schoß und als eine
Art Bremsklotz diente . Auf Kommando des Boots¬
mannes begann Klaus Hellmers seine Tätigkeit und
schüttete Wasser über Leine und Winde . Der unter
Wasser flüchtende Walfisch entwickelte eine unglaub-
liche Schnelligkeit , und Faden um Faden rasselte
über . die Winde . Der Abstand zwischen dem ange¬
schossenen Tier und den Verfolgern wurde immer
größer , und als die erste Leine fast völlig über die
Winde gelaufen war , mußte die zweite angeknotet
werden.

Aber der Walfijch schleppte ja seine Verfolger mit,
die an seinem Leib gekettet waren und die dem
Tier bis zu dessen völliger Erschöpfung folgen
würden . Es nützte nichts , daß der Fisch mutig um
sein Leben schwamm , auf seinem Rücken saß der Tod,
und die Harpune schleppte er mit , so tief er auch
in das Meer hinabsteigen würde.

Der Walfisch ist ein Säugetier , er atmet durch
Lungen und nicht durch Kiemen ; deshalb benötigt
das Tier Luft . Nach etwa zehn Mnuten tauchte
der blauschwarze Leib des Fisches wieder empor,
um Wasser auszuspeien und Luft einzuatmen . Auf
dem Boot wurde die Leine angezogen und das Fahr¬
zeug näherte sich dem Walfisch wieder , der Kräfte
sammelte für die Fortsetzung der Flucht . Immer
noch saß der spitze Eisenpfahl in seinem Leib, in
ohnmächtiger Wut suchte das Tier sich des Mord¬
instrumentes zu entledigen ; es peitschte mit dem
Schwänze die Wogen , so daß das Meer in weitem
Umkreise brodelte und weißer Gischt in die Höhe
spritzte.

Das Boot hatte sich wieder nahe an den Fisch
herangearbeitet , und es gelang , eine zweite Harpune,
an der sich aber keine Leine befand , anzubringen.
Dann stieß das Tier ausS Neue in die Tiefe und
schwamm vielleicht nochmals eine Seemeile , um dann
wiederum zur Lufteinnahm « nach oben zu kommen,
und als es zu dritten Mal tauchte , da verlangsamte
sich die Flucht sehr merklich, und back schien der
Walstsch völlig erschöpft zu sein. Er stieg langsam aus

dem Wasser empor , seine Kraft war dahin , und statt
Wasser schoß ein großer Strahl roten Blutes aus
dem Rücken empor , das in der Luft zerstäubte.

In diesem Augenblick brach die Mannschaft in
dem kleinen Boot in Hurrarufe aus , denn der Riese
des Nordmeeres war besiegt. Der Blutstrahl war
das Zeichen, daß das Leben des Walfisches zu Ende
ging . Im Todeskrampf schlug er noch einmal um
sich, so daß das Meer schäumte und förmlich in
Dampfwollen eingehüllt zu sein schien; dann war er
tot , und sein Leib schaukelte wie ein Stück Holz
auf den Wellen.

Klaus Hellmers erschien der mächtige Körper wie
ein Geschöpf aus vorsintflutlichen Tagen , das sich
aus dem Abgrund der Jahrtausende in die jetzige
Zeit hineingerettet habe.

Fern standen jetzt die Masten der „Weser", von
Lerem Krähennest aus Kapitän Westermeyer die
Verfolgung in größter Aufregung gesehen hatte.
Schon beim ersten Harpunenschuß hatte er die
anderen Boote beordert , die nun mit harten Schlägen
der „Stätte der Tragik " zueilten . Der bezwungene
Walfisch wurde von den Booten ins Schlepptau ge¬
nommen und nach stundenlangem Rudern kam man
mit der Beute bei dem Mutterschiff an . Kapitän
Westermeyer musterte zufrieden den Fisch und über¬
schlug, wieviel Fässer der Speck füllen könne.

Der erbeutete Walfisch konnte etwa 20 Meter lang
sein und mochte ein ungefähres Gewicht von 3000
Zentnern haben ; er war also ein recht großes Tier,
und der Kapitän konnte mit Recht schmunzeln.

Während Klaus Hellmers zum Deck der „Weser"
hinaufkletterte , bestiegen der Schiffssührer , der Steu¬
ermann , der Bootsmann , der Küper , der Speck¬
schneider und einige Matrosen die schwimmende
Fleischburg , um sie auseinanderzunehmen . Einer der
Matrosen zog seine Mundharmonika heraus und
spielte einen Polka , worauf zwei andere tanzten;
aber da sie leine Widerhaken untergesvhlt hatten,
glitten sie auf dem schlüpfrigen Fettboden aus und
kollerten fast in das Wasser hinein . Dann wurde
der Speck in 1)4 Meter lange Stück« geschnitten
und jedes Stück einzeln zur „Weser " hinaufgehievt,
wo es später in Fässer verpackt wurde . Die gewal-
tigen Unterkiefer , die sogenannten Walfischzähne,
wurden abgetrennt , ebenso die etwa 700 Barten , die
in dem Gaumengewölbe hängen und drei Meter
breit sowie vier Meter lang find. Diese Barten
dienen dem Walfisch als eine Art Sieb . Der Fisch
schwimmt bei der Nahrungsaufnahme mit geöffnetem
Rachen , so daß dos Wasser in das Maul strömt.
Wenn dieses gefüllt ist, schließt der Walfisch den
Rachen und Preßt das eingenommene Wasser durch
die Barten hinaus , während die mit dem Wasser
eingefangenen Fische durch den Schlund wandern.
Sollte sich einmal ein größeres Tier in den Rachen
verirren , so stößt der Walfisch dieses wieder aus , da
der Schlund nur eine Weite von 25 bis 30 Zenti¬
metern hat , während das Maul ein ganzes BoovstrMc.
Besatzung aufnehmen kann . — Die Zunge des erbeut
teten Wales wog 80 Zentner . '

Als die „Weser "-Besatzung noch bei der Arbeit
des Ausschneidens beschäftigt war , tauchte in einer
Seemeile Entfernung ein anderer Walfisch auf, der
von einem zweiten verfolgt wurde . Es handelt sich
um ein Paar , das Liebesspiele vollführte und sich
neckischumhertrieb . Plötzlich erhoben sich die beiden
Fische aus dem Wasser, und es sah aus , als wenn
sie auf den Fluten standen ; sie rückten zusammen,
und der Kapitän sagte, die Walfische küßten sich.

Westermeyer witterte hier einen neuen und dop¬
pelten Fang , als er jedoch mit seinem langen Dir !«
gentenstab das Krähennest besteigen wollte, sah er,
daß schon von anderen Schiffen aus die Jagd aus daS
Liebespaar aufgenommen worden war.

Als der erbeutete Fisch abgespeckt war , entschloß
sich der Kapitän wegen der starken Konkurrenz an
diesem Ort ein anderes Revier aufzusuchen . Die
Segel wurden wieder gehievt , und während der
Wind hineinblies und sich das Schiff in Fahrt setzte,
schaukelte der mächtige Grätenleib des entfleischten
Fisches auf den Wellen , und Eisvogel zogen heran,
zu untersuchen , wieviel Speck die Messer der fremden
Menschen an dem Knochengerüst noch hatten sitzen
lassen. Es war genügend , und die Tiere konnten
sich einen sorgenfreien , vergnügten Tag bereiten.

In 60 Stunden fing die „Weser " dann an anderer
Stelle noch drei Walsische, und als alle Fässer mit
dem tranigen Speck gefüllt waren , wurde der KurS
wieder heimwärts gerichtet und nach wochenlanger
Kreuzfahrt erreichte das Schiff wieder seinen Ab¬
gangshafen , wo der Speck einer Trankocherei über¬
geben wurde-

Trillemont ahnt , daß sie einen Streck vom Zaune
brechen will , aber er nimmt trotzdem das Gespräch
auf.

„Ich habe noch nie eine Frau wie Frau Anna ge¬
sehen!" bemerkt er nachdenklich.

„Was findest du eigentlich an ihr Besonderes ?"
„Sie ist von unsagbarer Schönheit !"
„Weirn du dauernd in ihrer Gesellschaft wärest,

dann würdest du back erkennen , daß sie lang¬
weilig ist."

„Eine Frau wie diese kann niemals langweilig
werden , mein Kätzchen."

„Du bist vernarrt in sie!" ereifert sich Blanchette
mit sprühenden Augen.

»In Frau Anna wird nie ein Mann vernarrt sein,
eine solche Frau flößt Bewunderung und Ehrfurcht
ein !"

„Und ich? "
„Du bist ganz anders , Blanchette ! Es gibt eben

verschiedene Arten von Menschen und jeder ist so,
wie er geschaffen wurde - Das Hoheitsvollc Frau
Annas Würde zu dir nicht Passen, das mußt du be¬
greifen ."

„Oh , ich begreif 's, ich begreife noch viel mehr ! Du
willst mich lächerlich machen !"

„Aber Blanchette , ich denke nicht daran , tm Gegen¬
teil , ich liebe deinen Scharn :, deinen . . ."

„Nein , nein ! Du willst nur galant sein, mein
Lieber , aber ich habe dich durchschaut. Merkst du
denn nicht, wie du mich mit decken Worten zurück¬
setzt? Vor diesem langweiligen Gesicht möchtest du
auf die Knie fallen , das bewunderst und preist du
und ich . . . ich bin dir als Spielzeug gut genug !"

Trillemont lächelt nachsichtig.
Er ist heute in einer Stimmung , aus der ihn kein

Gefühlsausbruch Blanchettes bringen kann . Er ist
überhaupt nicht mehr so sensibel, das haben ihm der i
Krieg und die Arbeit hier abgewöhnt.

„Willst du eine Szene machen, Blanchette ?"
. «3Ä Me noch Heute M " verjetzt sie heftig.

„Mit welchem Zuge , möchtest du fahren ?" fragt
Trillemont gelassen.

Sie starrt ihn ecken Augenblick an , dann bricht es
leidenschaftlich aus ihr : „Ah, du möchtest mich los
sein ? Ich soll der anderen weichen ? Nein , jetzt
fahre ich erst recht nicht , überhaupt nicht !"

„Wie du willst, mein Kind !" entgegnet er sanft,
aber nicht ohne Spott . „Du kannst ruhig Hierblei¬
ben, solange du Lust hast. Es ist zwar auf die
Dauer hundelangweilig hier , aber wie du willst ! Nur
um eins bitte ich dich: Laß von nun ab Frau Anna
aus dem Spiel , sie geht uns nichts an , wie wir sie
nichts angehen !"

» * *

Der Obersteiger Hans Geist nimmt sich an diesem
Nachmittag vor , Ole zu besuchen.

Hans Geist ist unverheiratet und haust ck Vachta
alleck ck seiner Werkswohnung.

Er ist ein Pflichtmensch , der in seiner Arbeit auf¬
geht. Die Arbeit , die Pflicht , das sind die Grund¬
pfeiler seines Lebens.

Wer manchmal kommen auch für den Obersteiger
Stunden , da er mit seinem Lebensinhalt selber nicht
zufrieden ist.

Stunden , da irgendeine verborgene Sehnsucht wach
wird.

Denn Hans Geist hat die Frau die Ole seine Toch¬
ter nennt , gesehen, und das Bild will ihn nicht mehr
verlassen.

Er geht nun zu Ole , denkt auch an Ole , und es ist
doch die Frau , die er unbewußt sucht.

Ole und seine Freunde nehmen Hans Geist herz¬
lich auf . Sie schätzenden Obersteiger , der sich so un¬
erschrocken und energisch für die Bergleute einsetzt.

Anna ist von einfacher , bezwingender Herzlichkeit,
die Hans wohltut und ihn gleichzeitig verlegen macht.

Sie unterhalten sich über den Schacht , über die
Kohle, ihre Förderung und alle die hundert Dinge,
die damit zusammenhängen.

- (Fortsetzung jolgt) . ^
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Die Bautätigkeit im Mai 1933Weiterer Rückgang
der Welthandelsflotte

London , 17. Juli
Die Handelsflotte der Wett isi laut Statistik

von Lloyds Register im Jahre 1932 bei Berück¬
sichtigung aller Schiffe von mehr als 100 Tonnen
durchAbbruch und Ausrangierung um 651 Fahr¬
zeuge mit 1751 347 BRT. vermindert worden.
Hierunter waren 573 Dampf - und Motorschiffe
mit 1696 245 Tonnen und 78 Segelschiffe mit
55 112 Tonnen . Die Ziffern waren in bezug auf
Dampf- und Motorschiffe um 360 537 Tonnen und
in bezug auf Segelschiffe um 22 000 Tonnen
höher als im Jahr 1931. Die im Jahr 1932 abge¬
brochene Tonnage betrug 1 278 193 Tonnen , was
eine Zunahme um 345 481 Tonnen gegenüber
1931 bedeutet . Die Verluste durch Schiffsun¬
fälle haben sich um 37 057 Tonnen erhöht . Die
in Großbritannien und Irland im Jahre 1932 ver¬
schrottete oder abgetakelte Tonnage belief sich
auf 454 249 Tonnen , verglichen mit 314 957 Ton¬
nen im Jahre 1931. Die Verluste an Dampf - und
Motorschiffen seit 1909 ausschließlich der fünf
Kriegsjahre machen für Großbritannien weniger
als 1 Prozent der Gesamttonnage aus . Die Ver¬
luste der Welttonnage 1932 0,53 Prozent.

Hs geht aufwärts!
Rückgang der aufgelegten Gesamt -Tonnage

Bremen , 17. Juli.
Wir berichteten bereits kürzlich über die star¬

ke Abnahme der aufliegenden Tonnage im Bre¬
mer und Hamburger Hafen . Ebenso hat auch
die aufgelegte gesamtdeutsche Seeschiffsfon¬
nage eine beträchtliche Abnahme erfahren . Die
folgenden Zahlen erstrecken sich jedoch nur auf
die Tonnage der dem Verband Deutscher Ree¬
der angeschlossenen Mitglieder - Reedereien.

Danach lagen am 1. Juli d. J., wie bereits kurz
gemeldet , 182 Schiffe mit 703 031 BRT. auf , das
sind 20,4 Prozent der VDR .- Tonnage . Am 1. Juni
betrug die Zahl der aufgelegten Schiffe noch
254 (946 228 BRT .) und am 1. Mai noch 319 Schiffe
mit 1 008 575 BRT.

Die aufgelegte Tonnage verteilt sich nach den
Wohnsißen der Reedereien wie folgt : Hamburg-
Altona 96 Schiffe 410 370 BRT.; Bremen-
Bremerhaven  47 (255 199), Stettin 12
(12 884), Kiel 8 (4724), Lübeck 7 (4783), Rostock
7 (7721), Flensburg 4 (6579), Königsberg 1 (771).

Die Verteilung der Tonnage nach den Liege¬
häfen der Schiffe gestaltet sich folgenderma¬
ßen: Hamburg - Attona 88 Schiffe mit 364 435
BRT., Breme n- B remerhaven  41 (235883 ),
Stettin 12 (12 884), Kiel 8 (4724), Lübeck 7 (4783),
Rostock 6 (7378), Harburg 4 (16 281), Flensburg 2
(1608), verschiedene Häfen 8 (19 042).

Der Güterverkehr im Emder Hafen.

Emden , 17. Juli.
In der Zeit vom 8. bis 14. Juli d. J. kamen

tm Emder Hafen a n aus Hamburg zwei Dampfer
55fttrJ)Qnnen Stückgut , aus Wismar , Stettin und
Gneifswald drei Motorschiffe mit 152 Tonnen
Getreide und 35 Tonnen Zucker , aus Stettin ein
Dampfer mit 160 Tonnen Hafer und 223 Tonnen
Stückgut , aus England zwei Dampfer mit 2409
Tonnen Kohlen und aus Lulea und Narwik zwei
Dampfer mit 19 771 Tonnen Erz.

Abgegangen  sind von Emden nach Stet¬
tin, Lübeck , Hamburg , Glückstadt , Rügenwalde,
Schwarzenhütten fünf Dampfer und ein Motor¬
segler , sowie vier Seeleichter mit 32 384 Tonnen
Kohlen und Koks , drei Dampfer nach Irland mit
3080 Tonnen Kohlen , ein Motorsegler nach Däne¬
mark mit 198 Tonnen Kohlen , ein Dampfer nach
Schweden mit 6798 Tonnen Kohlen , ein Damp¬
fer nach Algier mit 1325 Tonnen Kohlen und Bri¬
ketts , nach Italien ein Dampfer mit 9535 Tonnen
Kohlen, ein Dampfer nach Jugoslawien mit
250 Tonnen Eisen und Heringen.

Zollerhöhungen für Fette
Berlin , 17. Juli.

Im Reidhsgesefeblatt vom 15. Juli ist die be¬
reits gemeldete Verordnung über die Zollände¬
rungen für Fette enthalten , die mit Wirkung vom
19. Juli 1933 in Kraft tritt.

Der deutsche Zuckerrübenanbau im Jahre 1933

Berlin, 17. Juli . Nach einer Zusammenstellung
des Statistischen Reichsamts sind im Jahre 1933
im Inland 277 764 ha und im Ausland 2082 ha mit
Zuckerrüben für die Zuckerfabriken des Deut¬
schen Reichs bebaut worden . Im Jahre 1932
umfaßte die Erntefläche 223 336 bezw . 1695 ha.
Dies bedeutet also eine Vermehrung um 54 815
ha oder 24.4 Prozent gegenüber der Emtefläche
1932. Für 1933/34 beträgt die Zahl der voraus¬
sichtlich in Betrieb kommenden Fabriken mit

England
Die Halbjahresbilanzen der britischen Großbanken

London , 17. Juli
Die Halbjahresbilanzen der britischen Groß¬

banken spiegeln mit einer Zunahme der flüssigen
Mittel deutlich die weitere Lähmung des Handels
Infolge der Wirtschaftsdepression wieder.

Die Depositen sind verglichen mit Juni vorigen
Jahres um 180 Mill . Pfund oder 11.3 Prozent
auf eine neue Rekordhöhe von 1774.6 Mill. Pfund
gestiegen . Die Kassenbestände zeigen eine Er¬
höhung um 4.72 Mill . auf 184 809 000 Pfund . Das
Wechselportefeuille stieg von 255 403 000 auf
312 572 000 Pfund während Sichtgelder eine leichte
Verminderung um rd. 11 Mill . auf 137 755 000
Pfund erfuhren. Die ernste Verlegenheit der
Banken eine Verwendung des flüssigen Kapitals
zu finden, kommt in der enormen Erhöhung der
Investierung in Staatspapieren von 292 971 000
Pfund im Juni 1932 auf 477 831 000 Pfund zum
Ausdruck . Das einzige leichte Anzeichen einer
Besserung des Handels ist die Tatsache , das die
Ausleihungen seit Ende 1932 um 13 Mill . Pfund
oder last 2 Prozent zugenommen haben . Die
Ziffer von 702 794000 Pfund ist jedoch um 58.8

ill. Pfund oder 7.7 Prozent niedriger als vor
emem Jahr, während der Rückgang gegenüber
Juni 1931 nicht weniger als 125.8 Mill . Pfund
«usmacht.

Berlin , 17. Juli.

Im Mai hat der Wohnungsbau wie „Wirtschaft
und Statistik “ berichtet , weiter erheblich zuge¬
nommen . Die Zahl der Bauerlaubnisse , Baube¬
ginne und Bauvollendungen war durchweg größer
als im Vormonat und bis auf die Zahl der ge¬
nehmigten Wohnungsbauten , die etwa ebenso
groß wie im Vorjahr war, auch höher als im Mai
1932. Ueberwiegend handelte es sich um Woh¬
nungen in Klein - und Siedlungshäusern . Die
Bautätigkeit von Januar bis Mai zusammen über¬
traf in allen Stadien die der entsprechenden
Zeit des vergangenen Jahres . In sämtlichen Ge¬
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern wur¬
den insgesamt 7150 Wohnungen fertiggestellt.
Das Ergebnis war um 1200 Wohnungen (20 Pro¬
zent ) größer als im April und um 3100 Woh¬
nungen (77 Prozent ) größer als im Mai 1932. Die
Zahl der Baubeginne (6700) stieg gegenüber dem
Vormonat um 40 Prozent und übertral das Vor¬
jahr um 10.5 Prozent , Bauerlaubnisse wurden für
7000 Wohnungen erteilt , für 39 Prozent mehr als
im April und fast ebensoviel wie im Mai 1932.

Rüben Verarbeitung 209 während in der vorigen
Kampagne 200 Fabriken mit Rübenverarbeitung
in Betrieb waren.

Der Westdeutsche Zementverband im Jahre 1932

Bochum , 17. Juli.
Der Zementverband im Jahre 1932 ist laut

Jahresbericht des Westdeutschen Zementver¬
bandes G. m. b. H. in Bochum auf einen seit mehr
als 30 Jahren nicht erlebten Tiefstand gesunken.
Der Inlandsabsatz ging auf ein Drittel des nor¬
malen Versandes von 1928 und somit auf rund
10 Prozent der Leistungsfähigkeit der Fabrik¬
anlagen . Es rächt sich jetzt die verfehlte ständig
bekämpfte amtliche Politik der hinter uns lie¬
genden Jahre , die glaubte , die Verhältnisse in
der Zementindustrie durch die Begünstigung von
Außenseitern regeln zu können . Die Aussichten
für die weitere Wirtschaftsentwicklung werden
zuversichtlich beurteilt . Es sei bereits eine kleine
Besserung im ersten Halbjahr des Jahres 1933
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres fest¬
zustellen.

Reichsbund der Bücherrevisoren
Wirischhafisprüfer e. V.

Der Reichsbund der Bücherrevisoren und
Wirtschaftsprüfer e . V., Siß Lübeck , wurde als
Kampfbund im Jahre 1931 gegründet . Der Bun¬
despräsident v . Lingelsheim  hat schon im
Gründungsjahr bei den zuständigen Stellen die
Errichtung einer eigenen Bücherrevisoren-
Reichsfadischaft beantragt , um den immer wei¬
ter fortschreitenden Verfall des Berufsstandes
Einhalt zu gebieten . Die Nationale Regierung
wird - diese Anregung in die Tat umseßen . Nur
organisierte , qualifizierte Fachleute finden Auf¬
nahme . Die Obersfe Parteileitung der NSDAP,
hat den Reichsbund der Bücherrevisoren und
Wirtschafisprüfer e . V., Siß Lübeck , ausdrücklich
ermächtigt , als Richtschnur für die Bundesarbeit
die Programmpunkte der NSDAP , zu benußen.
Der Reichs - und Landtagsabgeordnete , Pg.
W. von Lingelsheim , hat im August 1932 allen
zuständigen Stellen eine „Denkschrift über die
Mißstände im Bücherrevisoren - Beruf “ über¬
reicht . Der RBW . hat überall im Reiche Orts¬
gruppen und Arbeitsgemeinschaften . Nur fach¬
lich gebildete Berufskollegen wenden sich
zwecks Aufnahme und Auskunft an die Bundes¬
zentrale in Lübeck , Beckergrube 18.

Sanierung der Triton -Werke — Bamberger
Leroi A.-G., Hamburg

Berlin , 17. Juli.
Der zum 5. August 1933 einzuberufenden G.-V.,

in der der Abschluß für das Geschäftsjahr 1932
vorgelegt wird , wird vorgeschlagen , das Grund¬
kapital von 4.943 Mill . RM. in erleichterter Form
aui 0.808 Mill . RM, herabzusetzen und zwar
durch Einziehung von nom. 1000 RM. Stammak¬
tien sowie nom. 27 000 RM. Vorzugsaktien lit . E,
die der Gesellschaft unentgeltlich zur Verfügung
gestellt sind und Zusammenlegung der verblei¬
benden Stammaktien im Verhältnis 7:1 sowie der
Vorzugsaktien lit . B im Verhältnis 3:1. Das
Kapital soll dann durch Ausgabe neuer Stamm¬
elnd Vorzugsaktien lit . B auf 1.161 Mill . RM. wie¬
der erhöht werden.

Der Abschluß per 31. Dez , 1932, in dem diese
Transaktion bereits zum Ausdruck kommen wird,
wird unter Berücksichtigung des Buchgewinns
aus der Sanierung weder Gewinn noch Verlust
aufweisen . Ferner wird vorgeschlagen , einen im

Polen
Der polnische Außenhandel im ersten Halbjahr

1933 rückläufig

Warschau , 16. Juli . Die polnische Handels¬
bilanz für das erste Halbjahr 1933 schließt mit
einem Ausfuhrüberschuß von 57.4 Mill . ZI. ab.
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
hat sich der Ausfuhrüberschuß um 49.6 Mill . ZI.
vermindert . Die Einfuhr ist gegen das Vorjahr um
56.2 Mill . ZI. auf 377,8 Mill . ZI. also um etwa
15 Prozent zurückgegangen . Die Ausfuhr da¬
gegen ist um 103.8 Mill . ZI. auf 435.2 Mill . ZI.
gesunken , also um rd. 20 Prozent des Wertes.

Brasilien
Verlängerung der Anmeldefrist für europäische

Auftauungsbeträge in Brasilien
Rio de Janeiro , 17. Juli . Die Anmeldefrist

für eingefrorene europäische Guthaben , die in
das Auitaunngsprogramm des Banco do Brasil
einbezogen werden sollen ist bis zum 28. Juli 33
verlängert worden.

*

Zu weiteren Auskünften oder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandels¬
stelle für das Weser -Ems-Gebiet , Bremen,
Martini »traße 8, jederzeit zur Verfügung

Bei den Bauanträgen , für die Angaben nur für
die Städte mit 50 000 und mehr Einwohnern vor¬
liegen , ergab sich gegenüber April eine Zunahme
um etwa 16 Prozent , gegen das vergangene Jahr
eine Abnahme um etwa 4 Prozent . Etwas gün¬
stiger als in der letzten Zeit gestaltete sich die
übrige Bautätigkeit . In 96 Groß- und Mittel¬
städten wurden 273 Nichtwohngebäude mit
160 700 cbm umbauten Raum iertiggestellt , d. s.
16 Prozent weniger als im Vormonat und 49
Prozent weniger als im Mai 1932. Bei den Bau¬
beginnen ergab sich gegenüber April eine Zu¬
nahme des umbauten Raumes um 9 Prozent auf
249 400 cmb. Bei den Bauerlaubnissen (271 800
cbm) war der Umfang der öffentlichen Bauten
(22 200 cmb)  gegen den Vormonat um 5 Prozent
und jener der gewerblichen Gebäude (249 600
cmb) um 40 Prozent größer . Gegenüber Mai
1932 blieb die Größe der begonnenen Nichtwohn¬
gebäude um 24 Prozent , die der genehmigten
Bauten um 16 Prozent zurück.

neuen Jahr erworbenen Aktienbetrag von 30000
RM. msammengelegten Stammaktien und 1000
RM. zusammengelegten Vorzugsaktien lit . B ein¬
zuziehen , weiterhin aber das Grundkapital er¬
neut um bis zu 942 000 RM. zu erhöhen . Hier¬
von sollen 442 000 RM. neue Vorzugsaktien lit
B den bisherigen Stammaktionären im Ver¬
hältnis von 10:1 angeboten werden und zwar
mit der Maßnahme , daß die Stammaktionäre , die
hiervon Gebrauch machen , ihre zusammengelegten
Stammaktien in Vorzugsaktien lit B umzuwandeln,
ohne Zuzahlung. Weitere Stammaktien sollen in
pari gegeben werden und zwar 500 000 RM., um
dem Unternehmen weitere Mittel zuzuführen.

Fischmärkte
Seefischmarkl Wesermiinde.

Wesermünde , 17. Juli. In der Woche vom 10.
bis 15. Juli wurden im Wesermünder Fischerei¬
hafen als Fangergebnis von 25 Dampferrcisen
insgesamt 2 249 300 Pfund frische Seefische ge¬
landet . Im einzelnen verteilten sich die Fänge
wie folgt : 18 Dampfer von Island mit 1 935 900
Pfund , 7 Dampfer aus der Nordsee mit
313 400 Pfund . Von Island wurden hauptsächlich
Kabeliau , Seelachs und Goldbarsch gelandet,
aus der Nordsee vorwiegend Heringe , kleiner
Schellfisch und Wittling . 11 Hochsegler stellten
18 000 Pfund Feinfisch und Schollen zur Verstei¬
gerung . Die Flußfischer sfellten 7100 Pfund
hauptsächlich Aal , in die Auktion . Die Zufuhren
in der Berichtswoche gingen über die der Vor¬
woche um 225 400 Pfund hinaus . Sie verteilten
sich ziemlich ungleichmäßig über die einzelnen
Wochentage . Der Markt seßte am Wochen¬
beginn mit unbefriedigenden Preisen , die sich
auch im wetteren Wochenverlauf nur unwesent¬
lich erholten , ein.

Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 17. Juli, ln der Berichiswoche vom
10. bis 15. Juli brachten 32 Dampfer bzw . Hoch¬
seesegler und Küstenfischerfahrzeuge insge¬
samt 1 017 936 Pfund Seefische an den hiesigen
Markt . Die Ware verteilt sich auf 426 997 Pfund
Seefische aus der Nordsee , 576 934 Pfund Is¬
landsware , 10 601 Pfund von Hochseeseglern
und 3404 Pfund von Küslenfischerfährzeugen.
Die Islandreisen waren verhältnismäßig klein.
Aus der Nordsee wurde viel kleiner Seelachs
angebracht , der zurzeit keine Aufnahme bei den
Käufern finden konnte . Infolge des schlechten
Wetters waren die Anlandungen von Hochsee¬
seglern ebenfalls gering , so daß Knappheit an
Schollen und Edelfischen herrschte.

Die Heringszufuhren  haben sich , ver¬
glichen mit der vorigen Berichtswoche , ver¬
doppelt.  Es ist eine wesentliche Steigerung
an Heringsfängen zu erwarten , da nun fast
alle Dampfer wieder in Fahrt gestellt wurden.
Erfreulicherweise liegen nur noch 20 Fischdamp¬
fer auf . Die für den Hering erzielten Preise
sind nach wie vor gut ; gegen Ende der Woche
hat sich überhaupt eine Preishebung für alle
Sorien Seefische bemerkbar gemacht.

Die deutschen Heringsfänge
Bremen , 17. Juli . Wie wir einer Statistik

über die deutsche Heringsfischerei bis zum
14. Juli 1933, mitgeteilt von der Deutschen He¬
ringshandels G. m. b. H„ Bremen , entnehmen,
wurde angebracht vom 8. bis 14. Juli 1933 durch
27 Schiffe 14 082% Kantjes , gegen in 1932 durch
29 Schiffe 15 834 Kantjes , 1931 durch 19 Schiffe
10 200% Kantjes , 1930 durch 26 Schiffe 14 333
Kantjes , 1929 durch 15 Schiffe 8304% Kantjes,
1928 durch 42 Schiffe 21 844 Kantjes . Totalanfuhr
bis heute 39 114% Kantjes in 68 Reisen (Stärke
der Flotte 148 Schiffe ), gegen in 1932 23 414
Kantjes in 41 Reisen (118), 1931 55 424 Kantjes
in 94 Reisen (118), 1930 66 652 Kantjes in 114
Reisen (214), 1929 14 142 Kantjes in 25 Reisen

. (124), 1928 34 223% Kantjes in 63 Reisen (135).

Schlachtviehmarkte
Bremer Schweinemarkt

Amtlicher Viehmarktbericht über den Schweine«
markt auf dem städtisdien Schlacht« und Viehhof

am 17. Juli.
Herausgegeben von der amtl.Notierungskommission.

Notierung für >/« kg Lebendgewicht.
Auftrieb . 1446 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt 1344 ,
Lebend ausgeführt . 154
Unverkauft . — ”

Markt¬
verlauf RM. Stück¬

zahl

Fettschweine
Ober 300 Pfd . Lebendgew.

vollfleischlge Schweine
V. 240-300 Pfd . Lebendpew 37- 33 227

mittel v , Piq,  Lenenapftw 36- 38 544
v . lbü -JOu Piq.  Lebendgew. 35 —38 289

fleischige Schweine
v . 12fM60 Pfd , Lebendcew. 32- 33 207
unter 120 Pfd , Lebendgew. 24- 30 77

Sauen . . . . . . .

Wirtschaft des Auslandes

Vieh - und Schweinemarkt in Cloppenburg

Cloppenburg , 17. Juli . 39 Stück Rindvieh.
Milchkühe 250—325. Tragende Quenen 190 bis
260. Wei-dermder 100—170, Handel flau. Auftrieb:
850 Schweine . 6-Wochenferkel : 6—9, 6—8: 9 bis
12, 8— 10: 12—15. Aeltere 32—35. Handel lang¬
sam ; ausgesuchte Tiere auch über Notiz . Näch¬
ster Schweinemarkt am 24. Juli.

Dortmunder Viehmarkt

Dortmund , 17. Juli . Auftrieb ; 663 Rinder , da¬
von 16 Ochsen , 135 Bullen , 460 Kühe 40 Färsen,
12 Fresser ; 425 Kälber ; 8 Schafe ; 2384 Schweine.
Preise : Rinder : b) Bullen a) 28—30, b) 24—27,
c) 20—23; c) Kühe a) 30—32, b) 26—29, c) 21—25,
d) 16—20; d) Färsen a) 32—34, b) 28—31, c) 24
bis 27. Kälber : b) Andere Kälber a) 39—42,
b) 33—38, d) 24—32. Schweine : a) Schweine:

b) 39—41 , c) 38- 41 , d) 37—40, e) 35—38; b) Satt«
en : g) 32—37. Verlauf : Rinder mittel , ge . äumt,
Kälber mittel , später abflauend , geräumt . Schwei¬
ne mittel , später abilauend , geräumt.

Kölner Viehmarkt

Köln , 17. Juli . Auftrieb : 982 Rinder , davon
267 Ochsen , 156 Bullen , 502 Kühe , 53 Färsen,
4 Fresser ; 1375 Kälber ; 71 Schafe ; 5326 Schweine.
Preise ; Rinder : a) Ochsen al ) 34—37, a2) 30—33,
b) 28—30, c) 22—26; b) Butten a) 28—32, b) 24
bis 27, c) 20—23 ; c) Kühe a) 29—32, b) 26—3a
c) 22—25, d) 13— 18; d) Färsen a) 32—36, b) 2t
bis 29. Kälber : a) Doppelender 52—60 ; b) Ändert
Kälber a) 38—42, b) 30—37, c) 22—27. Schweine,
a) Schweine a) 37—42, b) 37—42, c) 36—42, dt
35— 40, b) Sauen g) 32—36. Verlauf : Rinder,
Kälber , Schafe , Schweine : Ruhig , beste Tier»
auch höher bezahlt.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 17. Juli Amt ). Devisenkurse in Rm.
ohne Gewähr

Bank
disk.

6
6

4,38

2
2V.

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pfd.
Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr,

3%

4Vs,
3
6
4

?

P
3'1
8V.

?

17. Juli I
Geld Brief I

14. Juli
Geld Brief

0,928
2,792
0,879

14,37
1,998

13,99
2,927
0,234
1,449

0,932
2,798
0,881

14,41
2,002

14,03
2,933
0,23t)
1,451

Ätm 1 GÄ . 69;53 169;87
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 Guld.

189,48 169,82
2,408 2,412 2,408 2,412

58,49 58,61 58,49 58,61
2,488 2,492 2,488 2,492

Helslngf.
Italien
Jugoslav.Kaunas
Lissab .-
Oslo
Paris
PragIsland

100 f. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
100 Kr.

j . 100 E
' 100 Kr.

100 Fr.
100 Kr.

100 isl . Kr.
Riga 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.
Wien 100 Sch.

81,62
6,184

22,18
5,195

41,76
62,54
12,74
70,28
16.42
12,52
63,19
73,18
81. 17

3,047
35,04
72. 18
71.43
46,95

81,78
6,196

22,22
5,205

41,84
62,66
12,76
70,42
16,46
12,54
63.31
73.32
81.33

3,053
35,12
72,32
71,57
47,05

0,928
2,797
0,879

14,38
1,998

14,00
2,932
0,234
1,449

0,932
2,803
0,881

14,42
2,002

14,04
2,938
0,236
1,451

81,62
6,184

22,24
5,195

41,85
62,59
12,74
70,33
16,42
12,54
63,19
73,18
81,17
3 .047

35,08
72,28
71,93
46,95

81,78
6,196

22,28
5,205

41,94
62,71
12,76
70.47
16.48
12,56
63.31
73.32
81.33

3,053
35,16
72,42
72,07
47,05

for-
krl8gsw.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,-
81,-
81,-

112,50
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

81,-
81,-

112,—

Berlin , 17. Juli.
ln den leßten Tagen war auf den internatio¬

nalen Devisenmärkten bereits eine merkliche
Beruhigung zutage getreten , und auch heute
hielten sich Dollar und Pfunde auf Sonnabend-
Basis , ziemlich stabil.  Der Dollar wurde
aus London mit 4,78 %, aus Paris mit 17,78, aus
Zürich mit 3,60% und aus Amsterdam mit 173
gemeldet , während Pfunde in Paris mit 85,20 in
Zürich 17,23 und in Amsterdam 8,26 % notierten.
Die Reichsmark  war ebenfalls w e n i g ver¬
ändert  und wurde aus Paris mit 609%, aus
Zürich mit 123,20 und aus Amsterdam mit 59,07%
gemeldet . Aus .London liegt ein Marktkurs von
13,97% vor . Von den Oolddevisen neigte die
Schweiz eher zur Schwäche . Amsterdam war
gut gehalten . Man glaubt , daß die Diskonter¬
mäßigung ein Beweis dafür ist , daß die in den
leßten Wochen aufgetretenen Schwierig¬
keiten behoben  sind.

Am Devisenmarkt trat auch im Laufe des Vor¬
mittags keine größeren Ku ŝveränderungen ein.
— An der Amsterdamer Börse machte sich unter
dem Eindruck der Bewegung an den Waren¬
märkten eine festere Tendenz bemerkbar , wo¬
bei Kautschuk - Werte bevorzugt waren , während
London stille Tendenz meldete , und die Kurse,
ohne daß von einem stärkeren Verkaufsdruck
gesprochen werden konnte , eher schwächer
lagen.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 17. Juli

Die starke Aufwärtsbewegung der Kurse an
der heutigen Berliner Börse vermochte auf den
hiesigen Effektenmarkt keinen nennenswerten
Einfluß auszuüben , immerhin war die Stimmung
als freundlich anzusprechen , von einer Geschäfts¬
belebung konnte aber keine Rede sein . Aus¬
genommen von der gebesserten Stimmung waren
Werft Aktfen , Bremer Vulkan wurden niedriger
angeboten , während in Atlas Werken Umsatz
erst bei 32% Prozent zustande kam. Fest ver¬
anlagt waren wieder Reis und Handels , zu 69
Prozent wurde Material gesucht . Bremer Ci¬
garren lagen mit 33 Prozent um ein Prozent er¬
höht . Umsatz wurde in Vereinigten Werkstätten
Aktien zu 30% Prozent getätigt . Am Anleihe¬
markt hatten Industrieanleihen einiges Geschäft,
8 Prozent Hansa Linoleum zu 88% Prozent , 7
Prozent  Nordd . Steingut Obi. zu 85% Prozent.
Bremer Altbesitz war zu letzten Kursen gefragt.
Steuergutscheine fanden auf unveränderter Basis
Aufnahme.

Hamburg , 17. Juli
Die heutige Wochenanfangsbörse wurde ge¬

kennzeichnet durch eine siärkere Aufwärts¬
bewegung  der Kurse am Elektro - und am
Monianmarkf . Die Besserungen gegenüber den
Schlußkursen vom Freitag voriger Woche bis zu
5 Prozent . Die Führung hatten dabei Klöckner,
Mannesmann , Hösch , Siemens und Schuckert
Die übrigen Marktgebiete , Schiffahris - und Ta¬
rifwerte eingeschlossen , wurden von der Bewe¬
gung kursmäßig kaum nennenswert beeinflußt.
Die Umsatzfätigkeif auf den bevorzugten Märk¬
ien war in der ersten halben Börsenstunde ver¬
hältnismäßig aktiv . Wobei allerdings die tat¬
sächlichen Umsäße mehrfach in keinem Verhält¬
nis zu den Kurssieigerungen standen , was dar¬
auf zurückzuführen ist , das der hervorfretenden
Nachfrage kaum Angebot gegenübersiand.

Der Rentenmarkt  lag im allgemeinen
ruhig,  bruchteilige Besserungen waren in
der Mehrzahl . Hamburger Pfundanleihe 71%
Brief.

• Hannover , 17. Juli
Zum Wochenbeginn eröffnete die Börse in et¬

was befestigter Haltung . Auch die Geschäfts¬
tätigkeit war vereinzelt etwas lebhafter als in
den Vortagen . Am Aktien -Markte gewannen
Elseder Hütte 1 Prozent und Cont . Gummi 3
Prozent . Döhrener Wolle waren 2 Prozent und
Nordd . Cement 1 Prozent höher gefragt . Für
Rentenwerte bestand ebenfalls Interesse zu leicht

Kr - - .- rierce. - c' —>* -

wickelte »ich in Hann. Provinzanleihen der et
Kurse um ca , % Prozent höher lagen . Schwächer
lagen nur Cont Gummiwerke Obligationen , di*
2 Prozent niedriger zur Notiz kamen . Vo*
Kali-Aktien nannte man Wintershall 93-95 und
Kurbach 15-16 Prozent.

Frankfurt , 17. Juli
Die Abendbörse hatte mangels geeigneter An¬

regungen nur stilles Geschäft . Die festen Aus¬
landsbörsen blieben ohne Beachtung . Die Stim¬
mung war jedoch durchaus freundlich , und
vereinzelt waren auch noch leichte Erholungen
festzustetten . I.G. Farben eröffneten gegenüber
dem Berliner Schluß nur knapp gehalten , waren
jedoch im Verlaufe um % Prozent erhöht . Im
übrigen zeigte das Kursniveau gut behauptete
Tendenz . Am Rentenmarkte war es gleichfalls
sehr still . Deutsche Anleihen nannte man un¬
verändert , ebenso waren späte Reichsschuldbuch¬
forderungen mit 79»/8 bis % gut gehalten . Im
weiteren Verlaufe traten kaum noch Verände¬
rungen ein . Am Kassamarkte kamen I. G. Chemie,
Basel , volle Stücke gegenüber der Sonnabend¬
notiz um 11 Prozent und leere Stücke um 5 Pro¬
zent höher zur Festsetzung.

Berlin , 17. Juli.
Unter dem Eindruck der Ausführungen Dr,

Schmidts und der Bildung des Generalrats der
Wirtschaft zeigte das Publikum größeres
Kaufinteresse , so daß infolge der vorliegenden
Orders die Börse in fester Haltung eröffnete.
Am Montanmarkt konnten den größten Gewinn
Klöckner mit 3,36 Prozent erzielen , aber auck
die anderen Werte hatten Kursgewinne im Aus«
maß von 1 bis 2,5 Prozent zu verzeichnen . Braun«
kohlenwerfe tendierten ausgesprochen fest,
Lediglich Rheinische Braunkohlen mit minus 3,36
Prozent bildeten eine Ausnahme , da hier eini¬
ges Material herauskam . Von Kaliwerten sind
Salzdetfurt und Westeregeln mit Steigerungen
um 4,75 Prozent , von chemischen Werfen Koks-
werte mit plus 2,5 Prozent zu erwähnen . Dia
Farbenaktie gab zunächst mit 0,12 Prozent nach,
konnte sich jedoch im Verlaufe nach Schwan¬
kungen auf den Freitagschluß wieder erholen,
Größere Umsäße entwickelten sich auch in Elek-
trowerten , von denen Schuckert 4,5 und Siemens
3,75 Prozent höher eröffneten . Schaden konnten
bei einem Umsaß von etwa 15 Mille 5,50 RM
gewinnen.

Auch an den vernachlässigten Märkten konn¬
ten zumeist Kurssteigerungen bei recht lebhaf¬
tem Geschäft fesigesieltt werden . So gewannen
Schles . Gas 3 Prozent , Berlin - Karlsruher 2,60,
Schubert und Salzer 3,5 Proz ., Deutsche Eisen¬
handel 2 Prozent , Holzmann 1,5 Prozent und
Stöhr 1,25 Prozent . Von den Industriepapieren
sind Deutsche Atlanten bei einer Nachfrage von
8 Mille um 3,5 Prozent gebessert . Wenig be¬
achtet blieben dagegen die variabel behandel¬
ten Aktien , von denen Reichsbank nur knapp
behauptet blieben . Auch das gegen Wochen-
sdhluß beobachtete Interesse für Schiffahrts¬
papiere hat nachgelassen , wenn auch bei Nord¬
deutschem Lloyd und Hapag noch kleine Um¬
säße bei leichter Befestigung zu verzeichnen
waren.

Am Rentenmarkt  entwickelte sich eben¬
falls ein sehr lebhaftes Geschäft . Altbesiß büß¬
ten allerdings 0,5 Prozent ein , da man hier von
Tauschoperationen gegen Montane und Elekfro-
papiere sprach . Neubesiß eröffneten bereits
0,25 Prozent höher und gewannen im Verlaufe
insgesamt 3 Prozent . Von Industrieobli¬
gationen  sind Vereingte Stahl als weiter
ansteigend (plus 0,75 Prozent ) zu nennen . A u s-
landsrenten  verzeidhneten nur kleine
Schwankungen . Reichsschuldbuchforderungen
gaben nach fester Eröffnung im Verlaufe auf
79,25 nach . Im übrigen war der Verlauf weiter
freundlich wenn auch hier und da , vermutlich auf
Glattstellungen , leichte Abbröckelungen zu be¬
obachten waren.

Am Geldmarkt  war die Situation zwar
weiter ziemlich leicht , die Säße zogen aber eher
etwas an . Tagesgeld  stellte sich an der
unteren Grenze auf 4,25 resp . 4,12 Prozent . Pri-
vatdiskonfen blieben angeboten . Bei Reichs¬
wechsel und Reichsschaßanweisungen waren
die Umsäße zu alten Bedingungen ziemlich klein.

Börsenschlußbericht.
Den geringen internationalen Veränderungen

entsprechend kam der Dollar mit 2,93 nur einen
halben Pfennig unter Freitag zur Notiz . Ledig¬
lich die estnische Krone war mif — 50 Pfennig
stärker abgeschwächt.

Am Kassa  markt überwogen Kursbes¬
serungen,  die bei Papieren wie Dürener
Metall , Thörls Oel , Reichelbräu , I. G. Chemie,
Rheinfelden Kraft , Wandererwerke und Wi-
stener Metall 3—5,5 Prozent betrugen . Stärker
abgeschwächt waren Bremer Gas mit —4,5 Pro¬
zent . Hypothekenbanken waren meisf wenig
verändert.

In der zweiten Börsenstunde wurde die Ten¬
denz an den Aktienmärkten etwas uneinheitlich.
Farben lagen unter Drude und schlossen 1,36
Prozent niedriger , andererseits konnten Mon¬
tanwerfe ihre Tageshöchstkurse ziemlich gut
behaupten und von Nebenwerfen waren Deut¬
sche Eisenhandel , Deutsdre Atlanten und Miag
recht fest veranlagt . Sonst betrugen die Ab¬
weichungen zum Anfanq seiten mehr als 0,5



Die ftrafftahrzeugproduklion im Mai 1933
Berlin , 17. Juli.

in sämtlichen Zweigen der Kraitfahrzeugindu-
strie brachte der Monat Mai gegenüber April 1933
eine Produktions - und Absatzerhöhung , die teil¬
weise über das saisonmäßig erwartete Maß hin¬
ausging . Laut „Wirtschaft und Statistik “ war die
Zunahme am stärksten bei den Krafträdern mit
rd . 47 Prozent . Der Absatz von Personenkraft¬
wagen erhöhte sich um rd . 25 Prozent , während
an Liefer - und Lastkraftwagen nur 16 Prozent
mehr als im Vormonat verkauft worden sind . Ins¬
gesamt wurden im Mai 10 356 (Mai 1932: 4760)
Personenkraftwagen hergestellt , und 10 558 (4801)
sjbgesetzt , während sich die Produktion von
Kleinkrafträdern auf 3168 (3587) und der Absatz
auf 3429 (3749) belief.

Im Vergleich zum Mai des Jahres 1932 haben
dch Produktion und Absatz von Personenkraft¬

wagen und Großkrafträdern außerordentlich ge¬
bessert . Im Berichtsmonat wurde mehr als die
doppelte Stückzahl hergestellt und abgesetzt.
Demgegenüber hat sich der Absatz von Liefer-
und Lastkraftwagen nur um % erhöht . Bemer¬
kenswert ist , daß die steuerfreien Kleinkraft¬
räder in geringerer Stückzahl als im Mai 1932
verkauft worden sind . Die Entwicklung der Aus¬
fuhr von Kraftfahrzeugen zeigt einen beträcht¬
lichen Rückgang , entfielen doch bei den Perso¬
nenkraftwagen nur noch etwa 8 Prozent des Ge¬
samtabsatzes auf den Auslandsabsatz gegenüber
17 Prozent im April.

Bei den Liefer - und Lastkraftwagen betrug der
entsprechende Anteil weniger als 10 Prozent
gegenüber 15 Prozent im April und 20 Prozent
im März . Auch im Vergleich zum Vorjahr haben
sich die Ausfuhrquoten verringert.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen, 17. Juli. WeizenManitobaI 5.55 RM.,
ferste : Deutsche 8.50 RM., Hafer: Pommerscher
Weißhafer 52/3 kg 7.90 RM., Mecklenburger51/2
kg 7.85 RM., Mais: Amerikanischer Mired - ,
La Plata ab Bremen und Brake 10.25 RM. ver-
keihrsfrei. Donau Galfox 9.95 RM. . verkehrsfrei.

Berliner Produktenbericht
Berlin, 17. Juli.

Die Berliner Getreidebörse verkehrte zum
Wochenbeginn wieder ln fester Haltung, doch
wurde der Umsatz nur ln Brotgetreide etwas
besser« Nachdem nunmehr endgültige Maßnah¬
men für die Verwertung der diesjährigen Ge¬
treideernte beschlossen und veröffentlicht wor¬
den sind, ist das im Getreidehandel seit langen
Wochen bestehende Unsicherheitsmoment auf¬
gehoben. Die Feststellung, daß die Bedarfs¬
deckung im Wirtschaftsjahr 1933 bis 34 unter
Zuhilfenahme der nationalen Reserve aus der
letzten Kampagne gesichert ist, hat eine starke
Beruhigunggeschaffen. Andererseits sind durch
den Aufbau des sogenannten Austauschsystems
sofort Exporthofinungenaufgelebt, die schon in
besseren Preisen für neues Getreide zum Aus¬
druck kommen. So zahlen besonders die Küsten¬
plätze Aufgelder, aber auch im Innern des Lan¬
des werden günstigere Preise gelöst. Ebenso
können alter Weizen und Roggen angesichts
der weiterhin regnerischen Wetterlage profitie¬
ren. In der Unternehmungslustder Müller hat
«ich noch nicht viel geändert. Diese Kreise sind
äußerst zurückhaltend. Sie warten gespannt auf
die Bekanntgabe der Vermahlungsquote; erst

dann können sie ihre Neumehl -Verkäufe dispo¬
nieren und dementsprechend Korneinkäufe vor¬
nehmen . Das laufende Mehlgeschäft bleibt gleich
Null . Futtergerste tendierte gut stetig . Neue
zweizeilige Wintergerste wurde ebenso wie
prompter Hafer in Ausnahmefällen höher bezahlt.
Jedenfalls war das Geschäft sehr klein . Die
Forderungen für Kleie wurden im Zusammenhang
mit der starken Erhöhung des Hamburger Preises
für Sojaschrot nach oben gesetzt , waren im
Augenblick aber nur vereinzelt zu erzielen.

Handelsrechtliche Liefernngsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 17. Juli 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per lull .
per September.

Roggen
mit Normalgewicht 712 er , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September.

Hafer
mit Normalgewicht .475 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September.

Alles per 1000 kg in Reichsm
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Weizenverdingungsschein vom 14. Juli und
Attest vom 13. Juli 193% .

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 17. Juli 1933

Südfrüchte (Wochenbericht)

Getrocknete Früchtei Die Marktlage hat sich
kaum verändert . Für den Herbst ist bis jetzt

199«/, 199
193V, 193%

168% 168
162 162%

Amerikanische Baumwolle
Montag, 17. )u!f (Aue dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli | Okt. Dez. Jan. März Mai
Liulu• u*i<ullU
ibArfffA Nr»«»™ Voriger SrhlnR . . . 12.74/70

12.39/37
12.45/42
12.57/50
12.76/69

12.95/92
12.63/60
12.68/66
12.77/71
12.91/90

13.03/00 13.19/15
12.89/83
12.89/87
13.00/98
13.15/10

13.34/31
13.02/00
—. 13/00
13.15/09
13.28/24

12.95 cents) F.rriffnmif; . . . . _ __ 12.72/71
12.77/74
12.86/80
12.99/97

18 Uhr.
1&20 Uhr.

—.—̂ —Heutiger Schluß. . . ,, . . . .
Ibrstbanagsprelse13 Ohr. 12.36 | 12.44 12.67 12.76 12.88 13.02

Lotto: E.SIpenee

Loko: li,GS Cents
(vorige Notiere.
11.40 cents)

| .iye,rpo .ot Juli OkL Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß . . . . . 6.21/-

6il7/—

6.27/—
6.16/19
6.24/—

6.30/—
6.20/—
6.27/-

6.32/—
6.22/—
6.29/—

6.36/—
6.25/—
6.34/—

6.40/—
ö^ O'—
6.38/-

Eröf&raügV.
Heutiger Schluß.

New York Juh OkL Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. . . . . . . . . . 11.25/—
11.25/—
11.46/—
11.50/—

11.55/58
11.58/60
11.73/76
11.78/80

11.76/18
11.79/81
11.94/95
11.98/99

11.85/88

12.02/—

11.93/96
12.00/02
12.14/15
12.181—

12.13/15
12.14/20

12."33/—

Eröffnung.
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.
Bremer Privatbericht

vormittag: Der Markt eröffnete heute infolge
von Voraussagen auf Regen für Texas abge¬
schwächt 29 bis 33 Punkte niedriger. Anfänglich
neigte sich etwas mehr Abgabeneigung; im Laufe
des Vormittags kamen jedoch erneut stärkere
Kaufaufträgedes Inlandes auf den Markt, so daß
die Kurse trotz reichlichen Angebots wieder
einige Punkte gewinnen konnten. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bi« 5 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der Nachmlttagsverkehreröffnete,
angeregt durch die wieder etwas höheren Er¬
öffnungsnotierungenaus Newyork, befestigt 5 bis
11 Punkte höher. Die Nachfragewurde im Ver¬
laufe wieder sehr lebhaft, während das Angebot
mehr Zurückhaltungzeigte. Die Kurse konnten
sich daher schnell weiter erholen. Der Markt
schloß sehr stetig 12 bis 19 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

NewyorkerPrivatbericht
Der Markt eröffnete fest. Angebot prompt

auf genommenseitens der Wallstreet und festlän¬
dischen Unternehmer. Klagen über ungenügenden
Regenfallin den westlichenTeilen. Bericht, daß
Anbauflächen-Reduktion wahrscheinlich 10 Mill.
acres überschreitet. Abgeschwächt auf Gewinn-
sicherungeabgaben. Voraussagen von Regen in
den westlichen Teilen. Aber später erholte der
Markt sich wieder infolge strammerTextilmärkte.
Festigkeit der Fondsbörseund des Welzens.

Nachmittags steigend auf spekulative Käufe
seitens westlicher Unternehmer, angeregt durch
scharfe Steigerungdes Getreides.

Der Markt auf Lieferungvon Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber wieder
nach. Haussiers realisierten. Der Markt schloß
kaum stetig 25 bis 17 Punkte höher.

Umsätze 425 000 Ballen
Wetter ln Aussicht: Meist schön.

allgemein wenig abgedeckt . Die neuen Gesetze
der Reichsregierung werden sich in absehbarer
Zeit günstig für die Wirtschaft gestalten , so daß
man zum Herbst im Anschluß an die z. Zt , herr¬
schende saisonmäßige Ruhezeit mit einer allge¬
meinen Belebung wird rechnen

la süße Bari . Mandeln.
beste bittere Bari - Mandeln.
süße P & Ci « Mandeln.
bittere P & G - Mandcln.
Kerassunder Haselnußkerne.
Levantiner.
Kaukasische . . .
Spanische.
caiifornische Aprikosenkerne . . . ,
chinesische Aprikosenkerne.
Damascener.
Erdnußkerne , 38 40er.
Kokos , mittel .
Kokos , fein . .
Korinthen Choice Amalias.
Golf.
Vostizza.

können.

Loko Ablad.

. . 151 . — 136 . —
143 . —

. . 153 . — 142 . —

. . 147 . - 145 . -

. . 115 . — 110 . —

. . 114 . — 109 . -

. . 105 . — —

. . 115 . — 110 . —

. . 78 . - $21 .50

. . 70 . - 78 . —

. . 72 . — —

. . 20 . 50 19 . 50

. . 29 . 50 28 . —

. . 30 . — —

. . 47 . — 46 . —

. . 49 . 50 48 . 50

. . 51 . 50 50 . -

(Preise in Rm . per 100 kg)

Wolle : Eine weitere Befestigung für Merinos,
knapp behauptete Preise für Cross Breds war
das Merkmal der vergangenen Woche . Das Ge¬
schäft hielt sich in relativ ruhigen Bahnen.

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Stetig
American Mi ddl . Univers Stand . 28 mm st no . 12 .75 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4 . 40 d
Fine Oomra Standard i Bremer Klausel , 5 .25 d

Reis:
Markt weiter fest bei regelmäßigen Preisen.

1. Burmah L R O per loco
2. Bassein 00/0 per loco
3. Moulmein 000 per loco
4. Arracan 00/000 per loco
5. Siam 000 glasiert per loco
6. Siam 0000 glasiert per loco
7. Patna 000 glasiert per loco
8. Bruchreis I per loco
9. Bruchreis II per loco

sh 9,3
sh 10,-
sh 12,6
sh 10,6
sh 13,3
sh 13,6
sh 17,-
sh 8,4%
sh 8,1%. . . pe

10. Italiener . loco ab Lae . verz . RM 12.25
11. Italiener . per Juni Abi . Lire —.—
12. Extra Fancy Bluero e loco ab Lag . verz . RM 17.50
13. Extra Fancy Bluerose per Abi . n . offer . RM

Nr . 1— 10 per 59 kg , Nr 11— 13 per 100 kg

Gewürze:
Das Geschäft in Pfeffer ist außerordentlich

ruhig, da seitens des Konsums nur der drin¬
gendste Bedarf, der jetzt im Sommer sehr unbe¬
deutend ist, gedeckt wird. Am Abladungsmarkt
bröckelten die Preise leicht ab. Piment stetig.
Alle aus Jamaika vorliegenden Berichte besagen
übereinstimmend, daß infolge sehr ungünstiger
Witterungsverhältnissemit einer außerordentlich
kleinen und späten Ernte gerechnet werden
müßte. Die Forderungen der Verschiffer liegen
dementsprechend hoch und bewegen sich zwi¬
schen 28.— und 32.— doch der europäische
Markt reagiert infolgeder gänzlichenGeschäfts-
losigkeit hierauf nicht. Die übrigen Artikel
haben ruhigen Markt.

1. Weißer Muntok 96 12. Cassia vera 1 88
2. Weiß . Bat Muntok 97 13. Cassia vera 111 47
3. Schwarz . Lampong 65 14. Japan Ingwer 40
4 . Schwarz . Singapore 65 15. Cochin Ingwer 52—65
5. Tellicherry 76 16. Maclsbl . Banda 302
6. Piment 38 17. Macisnüsse 88- 110

1 0000 - 0 104—88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl I — IV 82- -78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabar 305 20. Hollän . Kümmel 60

10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7— 14

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per I kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hfilsenfrücfaf e:
Othenashis Hegen weiter fest ohne aber Käufer

zu finden. Uebriger Markt unverändert ruhig.
1. Schmalzbohnen 27—28 9. gr . Splitt Erbsen 22
2. Langbohnen 24% 10. gelbe Erbsen ges . 18*/,
3. Mittelbohnen 19 .40 11. gelb . Splitt Erbsen 16%
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni AbL 21—21% Linsen 14—16
5. Chile - Bohnen 19% 13. mittl . Rus . Linsen 16*/, - 18
6. gr . Erbs . m . Schale 19-20 % 14. gr . Russen Linsen 18V. -22
7. gelbe Vlktoriaerbs . 15— 18 15. Chile Linsen faq . 20
8. grüne Erbs . gesch , 26 16, Chile - Linsen extra

lange . 21 */,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Unsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautsch uk >Effektiv *Markt:
Sheets . loco
Sheets . per Aug . /Sept.
Sheets . per Sept . / Okt.

Preise ln Pence per lb

Tendenz : Fest
4%
4%
4% ,

Brasil - Kaffee:
Die Brasilofferten zum größten Teil 25 Cents

ermäßigt. Geschäft ruhig. Preise am Lokomarkt
unverändert,
L Santos extra spezial 44 — 46 4. Santos Superior 37 — 39
2. Santos extra prime 41 — 44 5. Santos good 36 — 37
3. Santos prime 39 — 41 6. Rio und Minas 33 — 37
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lage r

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Marktlage unverändert. Kolombienbleibt fest.

Für prompte Verschiffungliegen keine Offerten
vor. August-September Verladung wird nur mit
% Dollar auf Geld angeboten. Konsumgeschäft
regelmäßig.
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Piatzware ab Lager

Schmatz : (Preise pei luo kgi Tendenz:
Heute kein Angebot vorliegend.

American Steamlarü . iransito ab ,\ a . « 20
American PurClard , raffiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . - 2‘ . 50—21

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 142.-

Rohkakao.
Markt und Preislage unverändert.

Kakao Ha ' bfa *- rikate:

Markt und Preislage unverändert.

Zucker
Terminmarkt stetig bei kleinem Geschäft . Ef¬

fektivmarkt behauptet.
tschechische sristaile Feinkorn pei prompt sh 8,—
Tschechische Kristalle Feinkorn pei | uli ;Aug . sh 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/nettc . ' ob Hamburg

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg , 17. Juli (10 Uhr ). 9. Sept . 19% B.

Tendenz . Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaifeeterminbörse
Hamburg , 17. Juli (10 Uhr ). Nicht notiert.

Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaifeeterminbörse
Hamburg , 17. Juli (12.30 Uhr ). Nicht notiert.

Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg , 17. Juli (12.30 Uhr ). Nicht notiert.

Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckertermiunotierung.
Magdeburg , den 17, Juli US.

3. März . . .
5. Mai . . . .
6. Juni . • »
l  Juli . . . .
a . August . .
0. September

jO. Oktober .
jl . November
|2 . Dezember

Briet
6 . 10
b .30

5 .21’
5,30
5 .40
5 .50
5 .6 >
5 .70

üeld
5 .90
6 . 10

öT-
5 .—
5 .20
5 .3o
5 .40
5 .50

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsch.

Sack , trei Seeschiffseite Hamburg

Gemalil * Melis

prompt per 10 Tage . . — —
per Juli . 32,45 32 . 55
per August . 32 . 70 —
Melasse - Rohzucker — —=

Tendenz : stetig
Notierungen in KM für 50 kg Weißzucker (einschi . M .50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

CilsNotierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfJ)

Weizen : Hamburg , den 17. Juli 193.
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 • • * • • • • • • . per luli . . . . . .
Manitoba 1 . per Aug.
Manitoba II . * * . per | uit.
Manitoba 11 . pei Aug . . . . . . .
Rosafä . . . 79 kg per Juh/Aug.
Barusso . . . . . 79 kg per Juli/Aug . . , . .
Bahia . 79 kg per juli/Aug . . , , .
Hardwinter I Gulf . per
Canada Western Amber Durum i per Juli . * * • .

b,42Va
6,42V.
t>,25
b 25
5,30
5,30
5^277*

6,50

Roggen:
La Plata . 12/Ti  kg per Aug , . . . . . .  4,00
Canada Western II , . .. . . . per . . . . . . . ..  —
Stldrussischer . kg per . . . . . . . .  —

Gerste:
Donau . . kg pei . —
Russen . kg per . —
La Plata . . . 64/65 kg per Aug . 3,97%

Mals:
La Plata . pei Aug . 3,52%
La Plata . per Sept . 3,52%
Donau - Galfox . per juli . . . . . .  3,1/%

Haler:
La Plata Unclipped 46/47 kg per Aug . . 3,75
La Plata Clipped 51/52 kg per Aug . 3,80

Weizenkleie:
Bollards . per Juli . . . . . .  3,00
Pran . per Juli . 3,0u

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 17. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink .
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer Blei zink
(Tendenz : stetig ) (Tendenz : lastlos) (Tendenz : stetig (

Briet Geld ßez. Brief Geld Bez. Briel Geld
Jan. 54% 53»/, _— 20% 19% _ 26 257*
Febr. 54*/, 54% 21% 19% — 26»/, ‘57*
März 55 »/, 54‘A —t— 21% 20 — — 26% ‘57*
AprH 55% 54% — — 22 .0% — 26% 25%
Mai 5b 55 ~ _ 22»/, 20% — — 27 •6
Juni 55% 55% 557* 22»/, 2( % 27»/, 267*
Juli 52% 55 »/, 527, 19 18% 24% 24V*
August 52% 52% 19% 18% 24% 247*
Sept. 52»/, 52% _ 1_ 19% 18% — — 25 »4V*
Oktob. 53»/, 53 _ 19% 18% _— 25»/, 24»A
Nov. 53% 53»/, 537* 20 19 ~ t— 25% 24%
Dez. 53% 53% 53*2 20% 19 25% 25

Amtlich

Berliner Metalle:
Berlin , net . 17 lull i (j(

deutrolylkup .ei (wtrebars ) promp . cit tlatnbg
Bremen oder Rotterdam . . .

Urtgina :. l iütlen . Aluminiuijrt 98- 99 % in Blöck,
in Walz - oder Drahtbarren.

Ueinnickel . : — 90 % . .
Antimon - Regulus.

RM für
100 kg

160
164

330
*9—41

8%—41%Silber ' r Harren , ca . 10O teil pei ke.

Hamburger Altmetalle
Hamburg der . 17 ,u )i 1S3

cüektroiylkup '.erorahi . . •
Schwerkupfer . .
Rotguß.
Messing , schwer
Messing , leicht . .
Messinpspänt *. . . . .
Altzink.
Altblei.

40 - 47
45 — 46
3b — 39
25 — 26
10 - 17
19 — 20
12 - 13
13 — M

LondonerMelallbörse

upier : Tenu : stetig
per engl . 1 onne

Standard p . hasst u' iu,-3by*

London , 17. juli . tAmtl . Schluß)

do . .1 Monate
do . Setti . Pren

Elektrolyt
best selecleo
strong sheets
Elek trowirebare

38V :8V.,.
i8y„
41Vir 42V2
4- Va- 41%
68
J2y a

-inn : Tend : willig
(jfc- pei engi . 1 onne ;
Standard p . Kasse - 12 /a-y 8
do . j  Monate 212a/„- y2
do . Setti . Preis cl2 %

Banka *) 2197*
Stratis *) U8 ‘/*

net : Tena . ruhig
(£  per engi Tonne;

rtusl . prompi ult . 13%
do do . inon . 13% G
do . enti . Sicht oft . 13/*
do . do . inofi . 13u/l6-7,
do . Settle Treis 15%

-ink : Tend . ruhig
(£  per engl , iotiuej
^ewölml prompt . off . 17%
do . do inofi j7 3/4 G
do Jii Li. Sicht , oil . 17“,*
do . do . inofi . 17%
do . Settle Treis .. . . 17%

Aluminium
do.

. ml . *) 100
Ausl . *) —

Antimor . i^ p . engl .T.
Reg . engl . Erz, - Pr . *) 39-40

do . chines . per *■) 237, -24
jueck $ilb i£  p . Fl .)*)bVa“yVi

laun i& per 2t Ou .)* 7%
aolifamerz cit
(sh pei Einheit ) ' 17-18

dicke iiiiand.
p . engi . To .) ’ 225-23^

do . ausi.
\£  p . eng ) To .) ' 37- 8b

Aeiäbiech j L.  Cokes
20X41 lob Swansea
(sh p . dox  o » 10b lbs )* !7V*.%

tupiersulpha - >ob
t pei engl , i o .) ’’ 17-17*4

jfüveiano uutieisenNr . i,
.ob Middlesborough
(Sb per engi . To !)* 62%

SUber (o . p . (Junce)
Barren prompt 18UJU
Barrei Lieierunp ib **/u
tem prompt —
.ein Lieferung _
aold (sh u . d . p . Ou . 124/3

• .noiiizielle Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 17. Juli . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 17. Juli 1933 für eine Unze Feingold
124 sh 3 d — 87.0371 RM . für ein Gramm Fein¬
gold demnach 47.9367 pence — 2.79831 RM,

Goldbewegung in London
London , 17, Juli . Heute wurden 130 000 Pfund

Gold gehandelt , wovon 15 000 Pfund nach dem
Kontinent gingen . Der Käufer des Restes blieb
ungenannt . Der Preis stellte sich auf 124/3 sh
pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 17. Juli.

Heute Vor . Not
fägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Bn.
90 fg . üeld
Prima Hdlw.

niedr . Satz
nöchst . Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Taiis
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de fan.
Berlin
Silber , aust'
Kakao , Td.
do . Juli

Sept-
Dez.
Jan.
Män
Mai

■■cbloßkurse . tonne Gewähr .)
Heute Vor . Not

do.
do.
do.
do.
do.
Kafiee , Ta.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sant . ,
juli
Sept
Dez.
Jan.
Män
Mai

do
do.
do.
do.
do.

Tagesums.
Kaffee Rio j
do . juli

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ’wolle , Td.
do . N ’orl . 1

loco
juh
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do
Zuluhren
i.Ati . u . üolfh
Kupf . , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , >oco
Zink , loko
Weißblech
Roheis , N . 2
Roheis . N .2 p
Schmalz

)«/.. n

■ V* %
% %

IV* i%
\% i%

4,30V *- 4,78 y,

5,b47 2 5,äl */,
20,127 p 19,99

7.Ü9 7,5b 7a
12,05 11,9o
2/, ^3 27,7 4

58.227* 57,85
24,75 24,67 7,
24,- 5 24,0 27*

21,42 V* 21 .3

0.81 V* V:
30,00 ^,87
36,69 i0,2ü
8,15 8,15

J4, :i5 14,21%
3V.83 o9,bi

,- tramm
5/ b

• 1•ö,28
6,5j
b,c8
Ö.öi
5,93 C

stramm o

j, 77 nun)
Cft

c,9u
9,10

©

9 2̂4
JS

9,32 o
83 O00 V)

b ©
ö,43 nom O
6,u3 QOJB.
6,80 com.

i . io
7,23

b4om
g . beh. stetig

ll .u 11,40
11,55 11,40
ll,5o 11,26
11,5ö 11,35
11,Oft 11,45

11,78/rO 11.55/58
11,88 11,65

11,9 .79j ll,7Ö/7fc
l2,t 2 ll,fc5/88
12,1b 11,93/96
12,33 12,13/L-

27 000 13 ot
8 . 75 B 8,75 B
8 .75 B 8,75 B

46 . 10 4o,70
4,50 4,5*
5,C0
4,25

4,927*
4,25

17,52 17.52
20,05 20,05
8,40 e.4u

ext.
iatöl,

Juli
Aug.
Sept

Petr . St . W .C
do . St .Wh . T
do . Miü .Cont
do . Ps . Rohöl
Rohzuck ..Td/
do . Juli
do . Sept
do Dez
do jan.
do . Män
do . Mai
Terpentin
do . Savann
Weizen , Rtw
do . H artw
Mais , oko
W ' inen ., n.
do . höchst
(ietrfr . Eng*
do . Kontin

Chicago
Weizen , To
do . juli
do Sept
do . Dez
do . Mai
Mais . Tem.
do . Juli
do Sept
do . Dez.
do . Mai
Haier , Td
do . Juu
do . Sept
do . Dez.
do . Mai
Roggen , 1 o
do juli
do . iepl
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , i ü.
do Juli
do . Sept
do . Okt.
do . Dez
Speck
Schweine
leichte , uqi.
do . höchste
schwere , ndr
do . höchste
zui . i. Chic,
do . i. West.

ninmpeg
Weizen , Juu
do Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do . Okt.
do Dez.
Roggen , jui
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , Juj»

4,00
7,05
7,10
7,15
7.25
7,34

16.25
12.25
0,61

1.22-1,52
gutbeh
1,53 fifli/?,
58u 1,59B

l,C8 16'
lt68C°l,69B

1,72
1,7?

53%
487,

127V»
157%,

70
765
815

1,3—2
4 % -fc

3,87
b,9t
7,0t
7.04
7.05
7,iS

16.25
12.25
0,61

1,17/1,37

J & k
1247*
124

805
1,3- ?
4%-6

vd-!. ?L

'festig
llÄ# fS®2iÄi

K.87*- ;/f
12P/a - Vn

12o
fest

6c y8
71
76
ÖP/s

fest
4*7 ..
49
öiy,
55

fest

K37, - Vg
lübVa

114
55-8U
fest
7,ö0 G
8,20 B

ö,3o
8,70

4,23
4,60
4,50
4,70

3i00G
103000

fest
m
96
97%
447,
40%
43%,

£v<
b7%
60%
63 Vs
C4%

HSV,-#118%llt
1/ 2%
fest

DÖ
t9%
m
79

fest
«y»
48%
55%
53/,

fest

101»/. -%
106»/,

ik -15
stetig
7.65 B
8.65 B
8,20
8,55

4,25
4,50
4,40
4,55

11000
31000

itrarnm
92%
95%
97
43%
44»;
45%
83%
86%
87%
55*/,
57»/,
59»/,

BREMER BÖRSE
vom 17. Juli

Bankaktien

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

17. 7.
0 —
0 —
o —
3 —
3 —

14. 7.

Sdiiffahrtsa
und HschereUÄktien

17. 7 . 14. 7.
73B 73B
15 G 15 G

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
»Nordsee * u.  H.
-Neptun “ Dt .D . G.
Unterw . Reed . 0

30G 30 G
90G —
- 58 B

IndnstriecAktien

Allg . Gas El.
Atlas -Werke
Bremer Besigh.
Lr . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
lute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A .- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ' s Cig.

17. 7 . 14 . 7.
7 —
0 32y 4 hz 34% bz
6 ■—

114G
33 G
35 G

114
165 B
67

114G
32 G
35 G

1131/
1651

71% B

1B 72 B

12
0
0

10
12
5
0
6

10
0
8
0
4
0
0
5
0
0 6 B t B
0 30V*bz 307aG
0 — —

95 G Ö5G

87%, 8? VaG
75 G i5G
697 , 6t %

Anleihen industrieller
Gesellschaften

17. 7 . 14 . 7.

Br . Tauwerkf . 03 70 G —
Delm . Llnolfabrik . 88 */,O 88G
Dt . Lin .- W . Berlin 88 B 84 % G
Dt Lin .- W . Hansa 88 */, bz 88 0
Ndd . Steingut Br . 85 % lz 856z
Oldbg . Roggw .- A. — -

Staats »Papiere
17. 7. 14 . 7,

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
% Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl -
Sch v. 1. 11. 26 m.
‘/‘ /bl . - Sch . großeStücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
. do . große
Dtsch . An ). Ausl .-

Scheine
Nr . I— Ü0C00, ein-
schließl . % Ablös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . I u . Hi
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
l-  1928 Ser . V
Kon nt . v. 1926

do . Ser . II
. 6o - Ser III
D . Wertb . kl . / 35

S ° - gr . / 32
d0 - gr . /35

71% G 71 G

71G 71 G

10% G 11% ü
b4 B b2 B
64 B 62 B

«0 % G 81G
8t % G 80 U
80 % G blü

HG 81G
80»/, G 81 % (j
71»/, G 71»/, Ü
71 »/, G 71 »/, U
7 ! »/,G71 »/,G

Stenergntsdieine

fällig.
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .

17 . 7.
07 y,
9i y,
84%
80%
77%

7% Dtscll .Rekhsb . Vorz . 99*/, q
6% do . Schatzanweis . 99 G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 17. Juli
Nichtamt ). Kurse von 127a Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothek 'enbank
Westhoist . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
PaketJahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wicmann
Bremen - Bes .- Ol
Thör)
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handel.
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

507,
SO
64W

128 0
14UB

19G
17%
lt -%
21
35
56

132%
54 G

li 0

02

iv*
107
153 B
75
78
23

115G
135 B
118

67 ^ G
145 B
157

37 2 b

BERLINER BÖRSE
vom 17 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und RentenbrieU

17.7 . 14.7.

Ablösg . 1- 90000
da . ohne Ausl.

6% Reichs -Al . 27
6% Reichs - Al . 29
5 */, % Young - Anl.
6“/„ Dt . Wtb . 35 gr.
6% . kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
b% Bayern v. 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Retchsp . I
6% do . II
6% Reichsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6% . 3- 4
6% . 5- 6

75%
II
83
95
81
69
99

101
100 .20

85"/.
72"/.

1( 0 .20
100 .60

99 */.
85%
85%
85%

Stadtanleihen

6% Bln . Goldsch . 26
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
(.% Kölner Schätze
7»/, % Bln .P1dbr .-A.

64 */,
63*/,
70
65
79»/,

75 .30
10 .45
82%
93 »/,
80%
68 %

IUI
101 %
1U0»/,
85%
72*/,
7 .011

100»/,
100»/,
99%
8: %
85%
85%

65%
64
68 y,
63%
79%

Oeffentllche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm . Auslos-
Scheine II

o% Dt .Komm .hch .31
b°/o Hann . Landes¬

kredit v . 1920/27
li%  Old . Staatl . 25
6% do . Serie 1-3
6% do . . 2
b% do . . 4
6% 5 ° . „ 5
6% do . Komm . 1
u°/„ do . Kon -m . 2
0% do . Komm 3
5»/, % do . Liquid.
6% Pr . Ldplbr . S . 4
0% do . b . 11
6% do . S. 17- 18
6% da . S. 2»

68 66%

89»/, 89
94»/. 94*/,

83 82»/,

I "l % 80%
82 —
— . 81

71 »/,72

82% 81
81*/, 81%
82
81%
81 »i

81 »/,
bi
tu

Oeffentllche Kreditanstalten
17. 7 . 14 .7.

6% Pr . Ztrst . R . 23
6% do . R . 24
6% do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpldbr.
6% Ostpr . ldschftl,

Goldpldbr,
b% Schlesw , Holst.

ldsch,Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

Goldpldbr.

95
80%
75%

94
80
74

73% 73%

68% -

68»/, 68

78 77»/,

Hypotheken Banken
a ) Plandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v. 1929 68 */,

6% Gotha . Grund-
kredit 4 5, 5a 80 */.

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14 81

6% Meininger
Hypoth . Bank R . 5 85

b% Pr . Ptandbr .-
Bank hm . 50 82«/,

6% Rhein . Westt.
Bdkr . 4, 0 io 12 83

6% Pr . Centralb . 28 80 */,
6% Pr . Hypoth , 1, 3 79*/,

b ) Kontmunal -Chllpalionen

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 4, 16, 21 66*/,

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 —

6»/„ Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . - Kom . S . 4- 6 —

Sachwerte

5% Roggenrentcn-
Bank Rog . l - n 6 .65

5% Roggenrenlen-
Bank Rog . u - i8 6 .60

6% Zuckerkredit 9b»/,

ndusirie -Chüpatioren
6% Dt . Linolwerke 8t */,
6% Klöcknerwerke 14
b»/, 3 hür .hlek . Lief . 7t */,
h°t. V- r - l - o - Uj £5,^,

66
74 »/.
75*/.

Reichsschuldhuchlorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
üeld I Briel

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Polen schä.
Geld | Briet

99%
97%
95%
91 •/.
89 %
85%
84 */«
82 y,
81 y«
80%
79 »/,
78 5
78%
78%
78%

100%

96 */,
92 */,
9t */,
86 %
tty,
83%
8. %
81%
80%
80
81
80
80

99 »/,
97%

S 1/*
80%

78%
78 »/,
78%
78%
78%
78 “/,

1944/45
1946/48

ttlederaulheu -f n leihe
. . . . 42% G
. . . .  41 % G

Sleccrpetecl eint
17. 7,

95%

83%
81%

80
79%
79 »/,
79%
79 »/,
79%

43% B
42% E

fällig .
1934.
1935 . '
1936.
1937 .
1938 .
Steuersch .- K. .

Auslkndiiche Steele enteilten
4»/, % Oest . St . 14
4% % Ung . St . 13
4>/, »/, l/ng . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 % Mexik . abg . 9»/, 9 4t

97 y,
91 y,
84%
8Cy,
77 y,
86

14. 7.
97 y,
91%
84%
80y,
77 y,
86

5 .00 —
- 5 .2t

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D .- D . Bank
D . Gebers .- Bk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Intiuelrit-
Accumul .- F.
Adler P Zern
A. K. G.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zcm.
Airmend . P.
Ankerwerke
Aschil . Zellst.
Atlas -V erke

ßaleke M.
Banning M.
Barop . Ualzw.
Bayr . JVotor.
Bembug , J . p.
Berget Tiefb.
Bcrgm . Eiekt.
Berl . - üub . Hut
Berl . Karlsr.
Her ). JV.asch.
Beton - A.on.
Braunk ., Bri.
Brem . Besigh.
Bi . Gas - n , El.
Bremer Vulk.
Bremer W ollk.
Buder . Eisen

17 .7.

170
54 */,
32

8*

14 . 7.
507,

179
54
30
457,
t>6

0 .50 O. fO
1477* 14by,

12 168% 1677»
0 — 27
0 367. 37
7 23 21y«
3 n *7< 113
b
8
0
0

04 % 65

18 1&7*

4
0 m 207,
0 ev* 7
ü 1257* 125V*
0 507* 497*

12 1637* IfcCVj
0 1*7* 11%
8 110 1077?
0 73 70y8
0 69 677a
4 7b7* 7b

10 178 —
10 — 757*

i 85 —
6

10 _ —
0 747* 72

Eiekt . Liet .- G.
El . Licht u . Kr.

Talkst , Card.
1. G . Farben
Feldmühle
Felten &• Guill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Tortl.
G. j. elek , Ünt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Flabermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor T.
Hirsch hur >fer
Hoesch/h - N.
Hoffm . Stärke
Ho .zmann Ph.
hoifcibetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
junghans

Kahla Torz.
Kali Aschersl
Klöckneiwk.
Kölnei Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Allg . Lok .-Kr . 5
Reichsbahn 7
hamb . -Am .- T 0
Hamb , hochb . 5
hamb . Süa . D . 0
Hann . Leberl . 6
hansa . Lmpi . o
Lübeck - Lüch . 0
Nordd . Lloyd 0
Fehles . Lnipf . 0

Allg D . Cr -Anst . C
Bank für Brau li
Bayr . Byp . Wb . 5
Bayi . Ver .- Bk . 5
berl . haudis «. 5

17. 7.
‘ 44V.

S37j
Ö £̂/e
16%

■ 55V.
20
71%
197*
46
ny 3

44*/*
8t7,
6^ 7,

100
90V*

14. 7.

427
h-4
99y,
1G7,
557.

17V*

44»/.
68tl»/4

100

Capito A Klein 0 — —
Charl . Wasser 5 72% 72
Co . hispano 4 181ys 179
Conc . Spinn. 0 12 —
Cont . Cuuimi 8 168»/, 154
Cröllwitz Pap. 0 ““ —

Daiml . Lenz 0 30% 297*
Dt . Atlant . Tel. b >C9% 105
Dt . Asphalt 0 32 337,
Dt . Baumw. 0 86 831/,
Dt . Contf Gas 7 109»/, 1067*
Dtsch . 1 idöl 4 115% 1147»
Dt . habeluk. 0 84% 637»
Dt . Linoleum 0 44 >/, 42%
Dt . Spiegelgl. 0 50
Dt . Steinzcup 0 ~
Dt . Tafelglas 0 60 —
Dt . 1 on - u . Stein 0 41Vs 4n
Dvnam . Nobel 3, t37

tlotr . KohL ’* v> 5̂ 3

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansi . Bergb.
Maschb .- Lnt,
M ^ch . tuckau
Maxinnlhiitte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlb . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . tisw.
Ndd . Steingut
Nordd Tr «k» t

b
b

5
7
0
0

0
0
5
8
0

5
0
4

8,5
0
0
0
4
0
0
4
0
ü

6
0
0

0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

0
0
0
5
8
0
0
0
8
0
8

ö
0
9

17 .7. 14 .7. 17.7. 14.7
86 «5Vh Nords . - hoch6. 0 31% 3C6*

103»/. 103»/* Nordw . Kraft 6

61% _ Oberbedari. 0 8% 7*4
132% 133 Orenst . & Kopp 0 38% 377t
01% 59
51% 487* Thon , Bergb. 0 38% 35

Rhön . Braunk. 4 —-
61% 60 Pintsch A.- G. 8
54»/. 537* Plauen Gard. 0 457* 44
84% 82% Plauen Tüll 0
— Polyphonwk. 0 27 25
47 447, Preßluft 0 —

64 _ Kate . Wagg. 0 _
35 347* Rheini . Kraft 6 94 90tt
59»/. 597* Rh . Braunk. 10 20o7, 2vn
9t % 9b'V* Rh . Chamotte 0
62% 02 Rh . Elek . - Ges. 9 98 97
23 2^7* Rheinstahi 0 92 91H
19% 987* Rh . - W . Eiekt. 5 857* '83?

122 221 Rh . - W . Kalk 0 51 50
7% b Rieb . Mont . W, 4,* 87

60% 63»/p Rosenth . Porz. 0 40% 40
7j »/. 7674 Rütgerswerke 0 59% 59
55 */. 537k— 41 balzdetlurth 0 1687* J64*A

Sangersh . Ma. 0 —
154 153 Sarotti Sch. 4 70 70
87% 38 Sauerbrey AL 0 —

4%
35 327a Saxonia Zem. 0 —

Schl . EJ . L. B. 8 957* 93
9 ~~ Schi . Porti . Ze. 0 5b 55

124% 124 Schub , u . Salz. 15 170% 170
59% 037* Schuckert El. 5 108% [03‘A
03 »/. 627* Schuith . Patz. 4 118*/, 117*/*
04 60 Siemens Glas 0 43% 4iy*— Siemens K- Hals. 7 151% »55
— — Stöhr . Kammg. 5 109»/, *0774

Stolberg Zink 0 —

123»/. 123
10»/. lci/ 2 ibörl ’s Oeli. 6 82 _
7o% 7o Thüringer Gas K 109%
— — Leonh . Tietz 6 11 17

64% 62 Varziner Pap. 0 9% __
0Ablo 211/ Ver . Dt . Nickel 4 71 70
45

61 1?A'il I Ver . Glanzst. 0 — 49

ÖL7a
7° li540, Ver . Stahiw. 0 38»/, 33%

1167* Vogei Tel . Dr. 0 50% 55. 7
5<
49

567,
40 Wanderer .- W. 4 84 eo6/,

537* 52 Wasserw . Gels. 7 99*/, 98

5b 58 Westeregeln 6 125% 22%

_ — Zellst . Waldh. 0 41% 41
—

Kolomalvserte
Dt .- Ostafrika 0 39% 40

69 Neuguinea 0 14ö%
— — Otavi -Minen 0 13

on
1%/*
5fif-* •** Q SU
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